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Zur Landeskonferenz des KKL 


Nicht weglaufen! Abg. Df. Goldsterns 

Antwort an Ahg. Sidor 


Man eollte glauben, daß die äußere Hot, fn 
welche das jüdische Volk geraten ißt, seine 
innere Not gemildert haben müßte; nach der 
Katastrophe, welche faßt die Hälfte des jüdi¬ 
schen Volkes getroffen hat, nach der Art, 
wie diese Katastrophe den Einzelnen und die 
Gömeiüechaft erfaßt hat, dürfte wohl niemand, 
mehr im tatsächlichen Zweifel darüber seiru, 
d a Li die Juden eine Schicksalegemeinschaft 
trind, ebemm wenig aber im moralischem Zwei¬ 
fel, daß er verpflichtet eei, dieser Schicksals- 
genitnrnchaft treu zu bleiben. Dies alles sollte 
man glauben, — aber cs ist, nicht so. Der un¬ 
bewußte und bewußte Ass im ilatione trieb lobt 
immer noch. Es gibt noch immer viele Juden 
und jüdische Gruppen* welche glauben, daß in 
der ialsüehlkhei! oder schon in der angeetreb- 
ten Assimilation an andere \ ölker d A r beste, 
rtelmmte, und sogar sittlichste Weg liegt, ihr 
Jmtenproblein zu lösen. 

Eine unbewußte Assimilation, genauer, eine 
A^irnllaUon, bei welcher die Assiffiilatdomten* 
denz als HanpttrieMeder aus dem Bewußtsein 
verdrängt erscheint, ist der Kommunismus 
vieler Westjuden* Das gilt insbesondere von der 
.Jugend. Man spricht von dem großen Ziel einer 
kommunistischen Menschheit, aber ein wesent¬ 
licher Teil des Pathos und der Begeisterung und 
Hoffnung, welche diese Menschen treibt, hat 
seine Quelle in der wohl nicht deutlich zum Be¬ 
wußtsein kommenden, aber um so tiefer wirken¬ 
den Vorstellung; Hier winkt ein gastfreund¬ 
liches Ufer, wo ich diese böse Last dos Juden¬ 
tums hm werfen kann. Hier bin Ich Mensch, 
hier darf ich« sein. Wird diese unbewußte Vor¬ 
stellung der persönlichen Befreiung Überbaut 
von der Idee der Befreiung der ganzen Mensch¬ 
heit, und, unterbaut von einem reichgestalteren 
ratiomlistischöm Begriffssystem — daun ist 
die Situation gegeben, welche vieles erklärt. 

Doch neben dieser verdrängten AesimUa» 
tmBlltoteruheit gibt es nnm&r noch auch eine 
bewußte Assimilation, Und es ist nicht zu ver¬ 
kennen, daß sie zum Beispiel bei den Tschech o- 
juden gerade jetzt — auch wieder \m der 
Jugend — gewisse Fortschritte macht Die Be¬ 
wußtheit ist geradezu das Charakteristikon 
dieser Assimilation; sie ist durchaus nicht ver¬ 
drängt; man könnte geradezu sagen, sie ist 
ihrer Bewußtheit bewußt; sie will die Assimila¬ 
tion organisieren; und sie geht so weit, daß sie 
gern. Über die Assimilation an das tschechische 
Volk hinaumgreifen und die jüdischen Aesimi- 
knten aller Völker vereinigen möchte. So wird 
im Leitartikel der Zeitschrift Kapper, welche 
sich jetzt ,-List mkdjch (feskoslovenskych 
asimilantü 41 nennt, bedauert, daß der Svaz 
CechÜ 7Mti sich nicht boreitfaud, die Idee, 
nun auch die Assimilation der Juden an die 
Deutschen und an die Magyaren m organisie¬ 
ren , zn der seinen zu machem E* wird als eine 
contradietio in adjeeto hirjgwbellt, daß die 
jüdischen Assimilanten an die Tschechen nicht 
zu den jüdischen Aßsimüanten an die andern 
Völker dies*"« Staates den Weg suchen; denn 
die Assimilation an sich wird als die dem Cecho- 
J vielen tu m übergeordnete Idee hingestellt. 
Es heißt dann wörtlich; ,,Der deutsche 
A s * i m i 1 ji n t muß dem Tschechoju- 
den näher stehen als der tschechi¬ 
sche Zionist“ .Das kt stark, wenn 

auch konsequent Freilich, die Vorstellung, daß 
die Tuch ec ho juden die Assimilation der Juden 
an (Mg Deutschen und Magyaren organkiemn 
sollen, hat etwas Oroteskee und man kommt 
leicht zur komischen Vojstelltmg. daß sich viel- 
leicht die tschechischem Assimilanten noch bei 
Heulern um Aufnahme der Juden rn das 
deutsche Volk entsetzen werden- Doch ernstlich 
givprochen — gerade diese Idee einer Organi¬ 
sierung der „A eeimilation an wen 
i in m e r u zeigt deutlich den negativen 
Kern* die F 1 uch t-Teoden® des AeehnUa- 
ticnie-fitrebens, Denn a llen diesen verschiedenen 
Assimilationftn kann ja nur eines gomein¬ 
sam sein: das Strebern: weg vom Juden* 
t u kl 

Und genau das fet der Punkt* den wir Zioni¬ 
sten aufs heftigste bekämpfen. Was war es im 
tiefsten Grunde, das die Menschen unserer Zo¬ 
bern in dem heutigen Zustand des Judentums 
Zu Zionisten gemacht hat und immer wieder 
macht? Es kt nicht dis Kenntnis de» Juden¬ 
tums — denn dies fehlt leider zum allergrößten 
Teil — es kt. nicht Nationalismus im üblichen 
Sinne t wir haben zuviel unter dem Chauvinist 
tnus dor andern Völker zu lehlen gehabt, um 
Nationalisten im gewöhnlichen Sinne sein zu 
küimcn — efe kt nicht die Eoligion und es kt 


Rede im Abgeordnetenhaus 

Prag, 8. April. Abgeordneter Dr. Gold stein ergriff in der heutigen Sitzung des Ab* 
geordnetenhausplenums in der Debatte über die Reform des Obersten Verwaltungsgerichtes 
das Wort und antwortete bei dieser Gelegenheit auch aur die Ausrührungen, die kürzlich 
Abgeordneter Sidor im Außenausscbuß gehal ten hat. Abgeordneter Dr. Goldstein beschäf¬ 
tigte sich eingehend mit der Materie des Gesetzes in sachlicher und juristischer Hinsicht 
und fuhr dann fort: 


Wir müssen trachten, die Erziehung unserer 
Bevölkerung zu einem Gerechtigkeitssinn auch- 
ia das tägliche Leben einzuführen und in die¬ 
ser Richtung müssen die Mitglieder des gesetz¬ 
gebenden Ausschusses ein leuchtendes Bei- 
sptel sein. Ich hin der Ansicht* daß die letzte 
Rede des Abg. Sidor im Außcnaussehuß 
diesen Grundsätzen nicht ent¬ 
sprochen hat, ja im Gegenteil, daß die 
antisemitische Tendenz* welche^ in 
ihr zum Vorschein kam, viel eher einem Geist 
entsprungen ist, von welchem das 
b e n a Chbsrte Dritte Reich regiert 
wird, als aus der bei uns herrschenden Frei- 
sinnigkeit. Ich wundere mich sehr, daß Herr 
Abg* Sidor zu solchen' Quellen greift und sic 
verbreitet, wo er doch Abgeordneter einer 
Partei ist* welche für die Grundsätze des 
Katholizismus und des Slowakentuma kämpft» 
Der durch das Dritte Reich verbreitete Anti¬ 
semitismus und der Geist der Nürnberger Go- 
setze kann jedoch nicht nur bei seinem EäsRön- 
h&ß haltmachen; dieser Haß muß auch prak¬ 
tisch bei allen Erscheinungen aufbreten, die 
ihren Ursprung im Judentum und im jüdischen 
Volk haben. Darum verwirft man im Dritten 
Reiche das Alte Testament, Ist mit dem Ras- 
senuTSpmng des Schöpfers des Christentums 
unzufrieden und stellt sich notgedrungen gegen 
den Hissionsgedanken des Christentums. Aus 
allen diesen Gründen ist nicht nur das Juden* 
tum Gegenstand jenes Hasses, sondern auch 
das Christentum und der Katholizismus* M i t 
der Steigerung der Judenverfol¬ 
gungen steigert sich auch der 
HaS gegen diekatholischeKirche; 
die letzte Enzyklika des Papstes ist hiefür ein 
deutliches Zeugnis* Der Glaube und die Liebe 
zur eigenen religiösen Uebcrzeugung sollten 
doch etwas stärker sein als der Aergfer gegen 
die jüdische Gesellschaft. Abgeordneter Sidor 
wollte unsere jüdischen Mitbürger, welche durch 
viele Jahrhunderte in der Slowakei ansäßig 
sind, nicht nur nach Birobidzan schicken, son¬ 
dern hat noch überdies zur Motivierung seiner 
Ansicht jenes Gerede vom Bolschew Is¬ 
mus gebraucht, welches auch auf der Nürn¬ 
berger Tagung in demonstrativer Art prokla¬ 
miert und zum Gegenstand einer großen 
WeUagitation wurde. Es eoll eich nur 
niemand der Täuschung hingoben, daß es sich 
den führenden Personen im Dritten Reiche viel¬ 
leicht um die praktische Unterdrückung deß 
Komiminieimra handelt* Das aet nur ein Vor¬ 
wand, um auf alle Gruppen und Staaten hirnvei¬ 
sen zu können* die ihren Plänen im Wege stehen* 
Unsere Republik hat ja gerade eine solche 
Kampagne Überstunden; Anschuldigungen von 
bolschewistischen Plänen und roten Flug¬ 
plätzen wurden nicht in der ganzen Welt ver¬ 
breitet, um vielleicht etwa drohenden Gefahren 
zu begegnen, sondern um durch diese Beschul¬ 
digung die ganze Republik zu verdächtigen 


und die Interessen dieses Staates, die Inter¬ 
essen des Staats Volkes def Tschechen und 
Slowaken zu schädigen; also auch die Inter¬ 
essen jener Slowaken, welche Herr Abg. Sidor 
hier vertritt* Schon einmal hatte ich Gelegen¬ 
heit von dieser Stelle aus den gegen d io 
ganze national# Gemeinschaft der 
Juden erhobenen Pa nschalver- 
i] a eh t abzuweisen und ich tu# dies ausdrück¬ 
lich wiederum und verwehre mich entschieden 
gegen das Generalisieren von Einzelheiten und 
die Verdächtigung einer ganzem Gemeinschaft, 

Im übrigen erlaube ich mir darauf hinzu wei¬ 
sen, daß der Vomitzemie der Volkspartei Herr 
Abg. Andrej Glinka im August. HUB Herrn 
Dr* Mathias Weine r t dem Vizepräsidenten 
der jüdischen Partei, eine Unterredung ge¬ 
währt hat in welcher er betonte, daß weder 
er selbst noch # * l ne Partei anti- 
jüdisch orientiert seien* daß der 
Antisemitismus nicht, in ihr Programm gehöre 
■‘Lmd er ^ch der großen siUlichen* religiösen und 
hietdrischBii Bedeutung dos Judentums für die 
ganze kultprelle Menschheit und insbesondere 
für das Christentum bewußt«el Abg. Hlinka, 
der darauf hmwiee, daß mi Teil der Jugend 
mit den Extremen der radikalen Parteien koket¬ 
tiere, hat durchaus nicht generalisiert, sondern 
in diesem ^inne wörtlich ausgeführt: 

„Ich begrüße es sehr herzlich, «laß sich die Ju¬ 
den in der Slowakei und in der Republik ln einer 
eigenen Jüdischen Partei organisieren und nicht 
mehr Taglöhner anderer Parteien sein wollen. Es 
ist die einzige Garantie eines gedeihlichen Zu- 
menlebens mit uns und Sie können Ihre Partei 
versichern* daß sie in diesem Sinne stets mit mei¬ 
ner auirichtigen Hüte rechnen kann/* 

Auch unsere Bestrebungen weichen nicht von 
dieser Aufteilung ab, Liiere Jugend ist eben¬ 
so Gegenstand der Lrziehimgsfünsorge und wir 
eil eh cii, wie die anderen Völker in dieser Repu¬ 
blik* Weg der Venvlrklichung zu einem 
politischen, kulturell ei und wirtschaftlichen 
friedlichen Zusammenleben aller Gruppen und 
Nationalitäten. 

IVcmefsope: Tel Awiwer 
Hafen bleibt 

Tel 4 v I w (Palcor). llio ambiscfie 
Presse berielitel* dnH der High CamtnlH- 
«ioner den arablsebeii Ftihrem anlnU- 
lieh der ihnen am 1. April gewährten 
Audienz erklärt hat. tlail die £tegiernfig 
nicht die Absicht hege* die Itauarheiten 
im Tel Aniwer Hafen einstelfen zu Ins- 
wen; eine Vergrößerung des Hafens vnn 
Jaffa oder die Sehnffniig eines gemein* 
samen Hafens für Jaffa und Tel Atvlw 
komme nicht in Betraeht. 

Im Laiufe dw .Monate März liefen SO Schüfe 
den Tel-Awiwer Hafen an, während 12.500 Ton¬ 
nen Waren gelöscht bzw* verladen wurden, 


auch nicht ein naive« Ang#füUt-S#m mit Juden¬ 
tum, wie es noch vor kurzem im Osten der Faß 
war. — Es ist nachts anderes als das sittliche 
Gefühl, den Jahriaueenden treubleiben zu wol¬ 
len, die uns bi#hergeführt haben* Es ißt die Ge- 
einming der Treue zu einer Gemeinschaft, di# 
eich in Not befindet und die Abedien vor der 
Flucht au» einer Gemeinschaft, die angegriffen 
wird* Das bt es, wae uns zn Zionisten gemacht, 
hat, und was um den Weg der Assimilation, 
die uns in di# andern Völker mehr oder minder 
rasch auf geben lassen will, ablehnen läßt Wir 
wollen nietet wegf autem 
Da* kling* recht Hrvfach. negativ und nicht 
eehr bedeutend: in Wahrheit liegt darin eine 
tter tiefstem sktlidieu Enningeaechafteji* 


bedeutet die schwere und weeentkehste sittiiohe 
Forderung^ ßich seinem Sdildtßai zu stellen — 
Martin Bwber sagt: DI# Stimme Gottes zu 
hören — andere# als: nicht, weglauf en? Was ist 
Treu# zur Wahrheit, Kampf gegen die Flucht 
in Illusion und Sellisttäusclmng anders als: 
nicht weglaufen'? Wae ist Treue zu ekh seihet 
zu seiner Vergangenheit, zur Geschiehie. zu 
seinem Volk aoderes als wieder; nicht weg* 
laufen? 

Dm iet unser Ziel: und wir wollen di# Ten¬ 
denz zum Werlaufen überall aaifdecken, wo wir 
sie Finden* ob sie min verdrängt oder überbetont 
ist Wir wollen nicht das laufen organi¬ 
sieren* srmd^ rn das Tom Weihen* 

- * ^ \r. 


Gors Schlleüeri 

Zehn Jahre Sarid 

Der Kibuz Sarid im Emek Jezreel, eine von 
tschechoslowakischen Chaiuzim gegründete 
Siedlung, beging am 29* Marz die Feier seines 
zehnjährigen Bestandes. Aus diesem Anlaß 
berichtete Dr* Ruf eisen, der die leier 
namens der tschechoslowakischen Zionisten 
begrüßte, über die Lage der Juden ln der 
Tschechoslowakei, über die MlnoritütenpoiitL 
der tschechoslowakischen Regierung und 
über die Erfolge der Jüdischen Partei, ins¬ 
besondere der Abgeordneten Dr. Goldstern 
und Dr- Kugel, in Bezug auf die Verstaat¬ 
lichung des hebräischen Schulwerkes ui 
Karpathorußland. 

Sarid, wo sich bekanntlich der zur Ehrung 
des Prasidenten-Befreiers Masaryk gepflanzte 
Masarykw'ald befindet, steht in ständigem 
Kontakt mit den tschechoslowakischen Zio¬ 
nisten* Die Schilderung der politischen Ver¬ 
hältnisse durch Dr* Hufeisen wurde mit 
großem Interesse aufgenommen und die 
tscheehösto'waki&ehe Republik als Insel der 
Demokratie im Meere des Faschismus und 
als Bollwerk der Humanität in der Welt des 
A n t ise m i t is m u s ge I ei er t. 

In diesen Tugen begeht die Siedlu-ng ? :tr i L 
eine Kwutzah des Haediomer Hazair nicht tv^it 
von Haifa, die Feier Ibi+^s zehnjährigen Be- 
etehenß, Ihre Geschichte bietet ein au^gezeich¬ 
net cß Befepiel für daß Zue am menwirfc en der vor- 
ßchiedenen gmndlegeiKlen Kräfte, die nm Auf¬ 
bau Erez lßraelß beteiligt, ßind. 

Der erste Keim zu dem, was heute eine der 
blühendsten Kollokii\wdlung-n in Pabi^tina 
ißt, wurde bereite vor dem Weltkrieg gelegt* alh 
der Gedanke der ztönietischen Jugpudhewe- 
gung* wie ej im „BteürWeiß^ eeine organisa- 
fomche Form fand, auch die jungen jüdischen 
Menßchen in der T £ c h e c h o e ! o w a k c i e r¬ 
griff. Unmltteibar nach dem Weltkrieg began¬ 
nen einige Mitglieder dm Techelet Laivan 
— in der Haupteaehe Studenten, die ihr 
Studium aufgaben, um mit der Verwirklichung 
ihres Mealß Ernst zu machen — aufs La ml zu 
gehen hod bei Bauern eine 1 and wirte cha f fliehe 
Ausbildung zu suchen* I a folgte eine lange 
Prüfungszeit* auch als die ernte Gruppe be¬ 
reite nach Palästina Überried dt war* ehe Men¬ 
schen mit so bürgerlicher AtergaitgenheH in 
ihren eigenen Augen wie in denen der zionisti¬ 
schen Instanzen als .teiedlungsreif^ gelten konn¬ 
ten. Die u n w a n d e 1 b a r e Treue z u 
ihrem Ideal* die insbesondere alle psychor 
logischen Schwierigkeiten überwand* v\ar die 
erste gm d dlegende Vorau^etzurig für die liriin- 
dung dm heutigen Sarid, 

Dieser IdeaRsmus gab der Gruppe auch die 
Kraft, eine ZeKlang die materiellen Schwierig¬ 
keiten zu überwinden, ehe die großen zionWti- 
sehen Institiitioncn, der Keren K n j o m e t h 
und der Keren H n j e.« e o d In -ter L -ng** 
w^aren, sie innerhalb ihres Aufbau-Plaues zu 
berüekßlehrigen. Erst, im Jahre 1027 keimte die 
Ansiedlung in definitiver Form vurgenommeu 
werden. Erst, von diesem Zeitpunkt, un stand 
der Gruppe Beulen <W Keren Kajometh zur Vor 
fügung und wurde ihr jene großzügige Hüte 
Keren II a j e 6 s o d zuteil, von der die Sied- 
lung sollet in einer Darstellung ihrer Entwiek- 
Irmg sagt, daß sie ihr **e inen sehr g u t e n 
Star t u gegeben habe* 

Die Bodenzuteilung durch den Koren Tv nje- 
meth — 4700 Duuam — und die Finan/.i^rung 
durch den Keren Haje^nd erfolgte auf Grutnl 
eines Planes, der 25 Siedle rein heuen, d. h. 50 
Personen vomah. Wenn Sarid Icuit nicht 
weniger als 151 Seelen zählt — also das I* re b 
fache dm imsprünglichen Siedlungsplanes, so 
erhellt daraus, wie grundlegend die Hilfe der 
zionisten Iiißtitutionen bol der Gründung der 
Siedlung ist und welchen vortrefflichen 

Gebrauch die Siedler selbst davon zu machen 
gewußt haben* Bedenkt man, daß diese, aus¬ 
schließlich aus hürgerllchdnte11 oktue 11 o 11 Knu- 
een gekommen sin-i, so darf man Sarid an- 
geeichte seiner ausgezeichneten Wirtschaft liehen 
Entmckkmg ate einen Beweis *tmofo\ für diu 
Tragfähigkeit des zionistischen Ideals wie für 
die überragende Bedeutung de© n a 11 n n a I e u 
Kapitals im Aufbau Erez feraefe anßfdieiL 
Der Boden von Sarid wurde der Siedlung 
ßeiteno des Keren Kajemeth für 9b Jahre zu 
den üblichen Billigungen in Pacht gegeben. 
Er war geeignet für die Errichtirng einer ge- 
mißchten Wirtschaft* die neben Getreklr- und 
Futterhau vor allem die Aufzucht von Milch- 
\1 h > Schafzucht, Hühner- und BieneimuhL 
























Hotel Spiro < Astoria, Johannisbad 

Krft-klft«;*** KArnJltmlmtfli jeder Komfort 

fitrcofi koscher, wriLgemäßc Preise, Garniert- 
Ttlefon \t, 1 “, Besitzer: EmU SpJro, 


treibt, aber auch in größerem Umfang Gemüse-* 
Obfit- und Wemba*i betreibt- 

Der schrittweise Aue bau dieser beute als 
mustergültig anzusehe-nden Wirtschaft war nur 
möglich durch die finanzielle Unterstützung des 
K e r ein Fl a ,j eesod, der \m heute 2 0.0 0 0 
L P* an Krediten für -Sarid zur Verfügung ge- 
* teilt hat. Von diiwr .Summe gelten ßOÖO LP. 
nicht als rurkza hl barer Kredit, sondern als Bei¬ 
trag zu den unverrnddichen Verlusten, die 
r*m*t Hiedhirrg dkwt An aim den Versuchen 
erwuchsen, die fflar ihre Yerhältnifcöe geeigneten 
Aiipfianzimgesorten zu finden, insbesondere auf 
dem Gebiete des Obstbaus. Die verbleibenden 
rdrka 14.000 Pfund stellen ein Darlehen seitens 
des Keren Hajeesod dar T daß m 49 Jahren zu 
tilgen mt In den ersten 10 Jahren ist lediglich 
eine 1 % %e Kfq>amortkatlon v orgm ehen; 
die allgemeine Verzinsung des Kapitals beträgt 
t% ^Bedingungen, wie sic nur ffas nationale 
Kapital den in Entwicklung begriffenen Sied¬ 
lungen gewähren kann. 

Was die Hilfe des Keren Hajcssöd für eine 
öiödlmi^ wie S a r i d bedeutet, geht für den 
I**aien vitdkiold. am besten aus einer Aufzahlung 
dessen hervor, «ra die. Siedlung sieh' aus den 
Keren-Hajeisseni-Kr^diten an lebendem und 
totem Inventar anscbaffen konnte. Na-ch dem 
zwischen Sand und dem Keren Haj>esod ab- 
geaehlofi&ßBen Vertrag gilt das folgende Inven- 
Urlum als dingliche Sicherheit, für das gewährte 
Darlehen; 

A. Sechs steinerne Wohnhäuser, ein steiner¬ 
nes Kinderfrau^ mehrere Wohnbamckeu, 
eine Eßfraracke, Dusche* Wäscherei und 
sonstige sanitäre Anlagen im Gesamtwert 
Treu 3600 LP. *' 

B. Zwei Kuliställe mit allen dazugehörigen 
Nehenrärnnen, einer Molkerei mit elektr. 
Kühlanlage, Cjfeeaintwert 2600 LP. 

T\ Sechs OeflÜgekrtiUK mit Hcktr. Brut¬ 
maschine und allem Zubehör, Gesamt¬ 
wert 2300 LP, 

D* Schafetülle* mit Molkerei und Zubehör, 
Gesamtwert 180 LP, 

E, Landwirtschaftliche Kutztoatitaj, einscbL 
Scheunen, Magazine, Pferdes Li Ile, Trak- 
torenhauB uaw. Gesamtwert 1200 LP. 

F. Eine erstklassige AusrtieUmg laudw. Ma¬ 
schinen* einschließlich Traktoren, Com¬ 
bine, Strohpresse nebst elektr, Ausrü¬ 
stung, 2 Laetautomofrüen und kleineren 
Maschinen 1800 LP, 

' D, Lebendes Inventar: 37 Milchkühe. 1 Stier, 
7 Zugpferde, 2300 Stück Geflügel, Ge- 
samtwesrt 1800 LP. 

Auch dem^Laien wird klar sein, daß, ab- 
ge&^ien vom Boden* eist diese mit den Krediten 
des Keren Hajeesod in ej’etematfechem 
Aufbau beschaffte Auenletting den Siedlern von 
S a r i d die Möglichkeit gegeben hat, ihr zio- 
ejs Haches Ideal zu verwirklichen. Ihrem Kön¬ 
nen ist es dann gelungen, auf dieser Grundlage 
etwas aufzubauen., das in hohem Maße die ur¬ 
sprünglichen Schätzungen und Erwartungen 
übertroffen hat. Wenn heute in Sarid statt der 
planmäßigen 50 Siedler deren über 100 irr Aus¬ 
kommen finden, so beweist das ehe neos ehr 
den Ernst und Fleiß der Siedler wie den pro¬ 
duktiven OharakteT der Hilfe, die das 
nationale Kapital diesen Menschen leihen durfte. 

Dae zehnjährige Jubiläum von Sarid wird, 
den Zeitumslämlen entsprechend, in aller Stille 
gefeiert. Aber gerade in diesen Tagen der Un¬ 
gewißheit und Spannung' ißt m ein besondere 
willkommener Anlaß* sich darüber klar zu wer¬ 
den, welch große echöpferiselien Kräfte in dem 
Zusammenwirken der drei grundlegenden Fak¬ 
toren des zionistischen Aufbaue liegen; dem ziel- 
bewußten Willen des J iß c h u we, dem Votke- 
hefiHz an Boden durch den Keren Kaje« 
m e t h und dem Keren H a j e e e o d als dem 
zentralen Finam- und Kreditinstitut des 
PaläetiMwerkee, 


April 

Arzt, 


Dr. Josef Salus - 
Errtnbürger von Bensen 

Die Sfcadtgememde Bensen ernannte am 2 
den Bahn-, Distrikte- und praktischen 
unseren Gg* MUDr* JoeeF Salus in Anerken¬ 
nung meiner großen Vendicnete, die er eich durch 
ein ganzes Menscheualter als aufopfernder Arzt 
und Wohltäter erworben bat, zum Ehren¬ 
bürger. Dn Josef Sa ins, ein Schüler des be¬ 
rühmtem Ohinirgea Prof, Gneeenbauer, kam im 
Jahre 1801 nach Bensen. Von dieser Zeit an 
hatte dis Bevölkerung Bensens und dos Bezirkes 
m ihm den ^rwisst nhaftcsteu Arzt. Dr* Salus 
ist. auch ein namhafter Alpinist Ein Söhu, 
Dr. Friedrich Salus, ist Arzt m Prag, der zweit« 
Söhn, Knut Salus, lebt, echoo seit vielen Jahren 
m der Kwuzah Chefzibah in Palästina* Die Er¬ 
nennung eines Juden zum Ehrenbürger einer 
deutschen »Stadt ist gewiß dn Ereignis* das in 
der heutigen Zeit eine besondere Erwähuung 
verdient und Zeugnis ablegt von der besonderen 
Wertschätzung deren sich Dr* Salus in seiner 
Gemeinde erfreut. 


NEUHEIT 

Orighnl amerikanische Brilisflfassimgan 
und Gläter lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 

PRAHA, Passage Politika, BRNO, Sähounskä 4 . 


Gerüchte um eine 
Teilung Palästinas 


Waldsanatorlum Dr. Schwelnburg 

Zuckmantel, Schlesien. 

EntkUttuge, phyjtkAlkiieta-dfätrijscto« GeUatMtaJ tu noat 
V :rv<m- und Stoff».«3h*elkraakbrttcrL ' AUIfr ratt*ciiAJl*ar»D. 


Jüdische Antwort; NEIN 


Der Londoner „Daily Harald« veröOent¬ 
lieht angebliche Informationen über die Vor¬ 
schläge der Kgl, Untersuchungskommlsslon. Da¬ 
nach liegen der Kommission zwei Plane vor* 
entweder die Schaffung zweier unabhängiger 
Staaten» eines selbst regierten jüdischen Glied¬ 
staates innerhalb des britischen Weltreiches und 
eines unabhängigen arabischen Staates. Der 
andere Plan sehe die Teilung des Landes in 
autonome jüdische und arabische Kantone nach 
Schweizer Muster vor unter Beibehaltung der 
hritischen MandatsverwaUung* Nach dem ersten 
Schema würde den Juden die Küstenebene zu- 
geteilt werden. In der sich die meisten jüdischen 
Siedlungen befinden und die für eine Million Ju¬ 
den Siedlungsraum bietet. Der arabische Staat 
würde ganz Palästina außerhalb dieses Gebie¬ 
tes umfassen und Transjordanieu ein sch ließen* 
Arahisch-Palästina würde dann wahrscheinlich 
unter die Oberhoheit des Emir Abdullah von 
Transjordanien fallen} der damit zum arabischen 
König würde. Jerusalem und andere heilige 
Stätten würden eine besondere Behandlung er¬ 
fordern, eventuell als eine Art britischen Man¬ 
dat* vom Völkerbund internationalisiert wer¬ 
den* Der strategisch und als Endstation der 
Mössui-ÖeHeitung besonders wichtige Hafen von 
Haifa würde ebenfalls ^neutral“ werden unter 
britischer Kontrolle* 

Sdf. Monaten tauchen in imabläfisker Folge 
Gerüchte über angebliche Vorschläge der Kgl* 
Kommunion auf, die immer wieder entschieden 
voü amtlich-ecfijifioher Seite dementiert wer¬ 
den, Man darf wohl diesen Versicherungen 
Crtaüljoit FchenkoD, daß die Kgl. KoHiiiiisedon 
noch zu keinen endgültigen Vorschlägen ge¬ 
langt m otter zumindest, daß sie vor Abgabe 
ihm* Berichtes in keiner Form öffentliche Stel¬ 
lung zu nehmen gedenke. Den Gerüchten, die 
Näheres Über die Haltung der Kgl. Koimnmson 
wiesen wollen, fehlt deshalb jede reale Bade* 

Und doch hat gerade die obige MeM-ung des 
.JMüly Harald^ die auch hierzulande von vie¬ 
len Zedtimgen publiziert wnrde* in der jüdischen 
OÖffentlichkeit eine sichtliche Erre^rung hervor- 
gemtfen. Und schon dae erste Echo läßt nnmiß- 
verständlioh erkennen, daß ein solcher oder 
auch nur ein ähnlicher Vorschlag auf jüdi¬ 
scher Seite auf ein hartes und ud 


wird. Bisher bestand eine solche Station nur In 
Jaffa. 

Öle siüffri.v<‘l*cii Voffejfar/nifett in Fel Awlw 


halb alles andere als dne : ,LöHutg“ der Pialä- Im laufenden Schuljahr gibt es in Tel Awiw 
Htmafrage bedeuten würde* 26 hebrafeche Volksechulen* die der Stadtv*?r- 

vf r h o Sh c r u k. der Leiter des Politl- walttmg unterstehen. Sie hal«*rn 342 Kiaesen mir 
^chcn 1 npartemenfe der Jcwiräh Agency in Palä- 13.351 Schülern. Int Schuljahre 1935/36 gab rw 
f*!ma orklüfte der Jüdischen Tclocra-phena^ren- 271 Klassen und 11.021 Schüler. Außerdem gibt 

es in Tel Awiw natürlich eine große Reihe von 
Kindergärten, privaten V'aikaschtifen, GjTnna- 
sien und Facbachulan. 


^ * T --„ , , womeo wurden* und 

nachgiebiges Nein etoßen muß und dee-^m ObergaUäa ein Terrain von 120.000 Dunam, 


tur: 

Ei* w l*<se iixchl* was an den üerüchu^i 
üiter eine geplante Teilung PrtäsÜima 
wa,,r sei. Er könne nur «ein Ergaunen 
über tlie Annahme huJIeni* daß ein Plan, 
der darauf Mnausgrlic, den Juden als 
Ihren endgültigen Anteil an Palüatina 
das zu gehen, wbü sie bereits haben, die 
Zustimmung oder Elnwiligung der Juden 
finden werde. Ein solcher Plan würde 
zweifellos noch heftiger bekämpft wer¬ 
den, als jede Gefahr, die bisher das 
Jüdische Nationallteint bedroht hat* 

Auf der Konferenz des paläfitirteueisehen Mos- 
rachi, die am Ahcnd <les 4. April in Jaruealcm 
eröffnet wunde* ergriff David Ben G u r I o n 
namens der Jewißh Agency das Wort und er¬ 
klärte zu Jen verschiedeneu PreesemeMmxgei^ 
wonach die Kgl* Komm^iou die Teihmg paD- 
ptiim vorschlage; 

Wir können zn diesen üleldntigen ttleht 
schwelgen* Obwohl über den Inhalt des 
Berichtes der Kgl* Kommission noch 
nichts Definitives bekannt Kt, besteht 
Grund zti dem Verdnebt* doll er einen 
Pinn zur Kantonislernng Palästinns ent¬ 
hüll. Wir werden einen solchen Plan so 
lange bekämpfen* bis die angebliche Ab¬ 
sicht einer Teilung Palästinas lallen ge- 
Iüsscti w ird. 

Auch llssischkin erklärte, daß 
die Zionisten den Plan einer Kante- 
nislerung Palästinas ebenso bekämpfen 
würden, wie sie gegen das Uganda-Pro¬ 
jekt gekämpft haben. 

Useieehklii teilte weitem mit, daß die Mög¬ 
lichkeit bestehe, daß der Jüdische Natlouäl- 
fondö in der Nähe vcm Beisan ein Terrain von 
35*000 Dumm aukaufen w-erde* auf dem sechs 
peue Siedlungen, errichtet werden würden* und 


Aufruf der Hlstadruth. 

Da die Orangenernt# nunmehr ahge^chlc* 
^eu ist* hat die Hsßtadnith einen Aufruf an die 
städtischen Arbeiter* die bieher in dm Pflan¬ 
zungen beschäftigt waren, gaiiohtet, in dem fite 
aulgefordert werden* m die Siedlungen de« 
Emek und Galiläas zu gehen* um bei den land¬ 
wirtschaftlichen Arbeiten und beim Wachtdienst 
mitzuhelfen. 

Siedler fördern EnrtfcJväüfguttg. 

Die Siedler von Mjzpah unterbreiteten dem 
High Commi^ioner* der kürzlich die Siedlung 
besuchte, eine Forderung nach Entschädigung 
für die gestohlene Viehherde, für Arthur 
Wauchope stellte ihnen Begierungehilfe in Aus¬ 
sicht, fügte jedoch hinzu, daß die Siedler sich 
auch an die jüdischen iMtitutionen wenden 
müssen. Sodann besuchte der High Commfedo- 
ner Sedechera* wo ihm die Siedler mit Brot und 
Salz entgegenkameni der Wortführer erklärte, 
daß so wie Brot und Salz die Bc^düjfnl^e des 
Me iuscheu erftülten, m mtee au oh Wauohnpc 
die Bitte der Siedler erfüllen, Ee wurde darauf 
liiugewieeen, daß der während der Unruhen er¬ 
littene pSöbadtm 2000 Dumm Waldungen und 
1500 Dunarn Oliven- und Mandel bäume rin- 
fichlioße* Die Siedler verlangten Entschädigung, 
eine Vemtärkiirg der Polizei und den Bau einer 
Straße nach Klar Tabor, 


PRESSESPIEGEL 


Hebräisch im Wechseirecht 

Wiedergutmachung einer Diskriminierung 


ln der derzeit gültigen Wechselordnung aus 
dem Jahre 1628 ist im § 1ÖÜ die BeeUrnruuxig 
enthalten, daß ein Wechsel und eine Wecteel- 
erklärmig ungültig ist, wenn eie in bebräiecher 
Sprache oder Schrift geschnoben eind. Im Hin- 
l>Ück darauf, daß deb die teebeeh cmlowakieche 
Republik auf der internationalen Konferenz zur 
VercinlieüHc-hung de» Wechfielrechto» kn Jahre 
1930 in Genf verpflichtet hatj dae Eimhelte- 
weohe^lrecht einzuführen, deesen Vorlage auf 
jener Konferenz gebilligt worden war, arbeitet 
man jetzt Im Juettzminnftternim am der Nerve! ti- 
fuenmg imeeree Wechetd roch fee* Abg* Dr* An¬ 
geln 0 o 1 d 81 e i n benützte dieee Gelegen¬ 
heit dazu, um beim Juetizmini&terj Dr, Derer 


und im Legislativ -Bef erat des Justfembüste- 
rinme zu intervenieren, daß der erwähnte Para¬ 
graph 109 in der neuen Novelle ausgeliis&cn 
werden soll Der Justizminister anerkannte die 
vorgetragenen Beweggründe, von denen be¬ 
sondere die Erschwerung von Wechseltraneaik- 
tionon in PKK. und die Schwierigkeit im Han¬ 
del mit Palästina zu erwähnen sind rmd ver¬ 
sprach, dem Legfelatav-Keferat die Anregung 
mi gel>en, daß bei der Novell]denmg g 169 
der heutigen Wüchse lordn-ung beseitigt wird. 
Durch dit^oii Schritt würden in der Zukunft 
auch solche Wechsel gültig sein, die in hebrä¬ 
ischer Sprache oder hebräischer Schrift ab¬ 
gefaßt sind* 


PALÄSTINA-UMSCHAU 


Arabische Abordnung tiack Fonifoii. 

Da< Arabische Oberste Komitee bcechloß, 
trine aurt Jamal Buseeini und Dr. Izzat Tannous 
bestehende Abordnung nach London m entsen¬ 
den, mit der Anfgabe* dort poütfeche Propa¬ 
ganda zu treiben* Die Delegation wird ihre Reise 
unverzüglich antreten* 

Uie Sehehelahtion. 

Bei einer Schekel-Versamnilung in Tel Awjw, 
an der sieh Vertreter des gesarn ten *fischtiw be¬ 
teiligten, wurde über den Plan* 200*000 
Schekalim in Erez Israel abzusetzen, 
boratnn, 

Ben Giirlon lit GufUäo. 

Das Exekntävmitglied Da%dd Boa Gurion Ist 
von einer zweitägigen Fahrt durch Galiläa zu- 
rückgekehrt, im Laaifc derer er Sedschera und 
Safed besuchte und mt den Vertretern der 
Siedlungen Fragen der Sicherheit erörterte, 

KoitfOHdterung dfer Siedlungen, 

Die Mehrzahl der Siedlungen des Keren 
Hajet&aod hat bereits die zweite hirtbj ähr liehe 
Rate ihrer Schuldenrückzahluog an das Haupt¬ 
büro des Keren Hajcesod abgeführl» 


1120 Eltttifattröerer im illiirr. 

l^ant vorläufiger Statistik der Jewfeh Agency 
betrug die jüdische Einwanderung im März 1120 
Personen, darunter 210 Kapitalisten. 

BivldendenausschiUtung des Air. 

ln Tel Awjw fand die JahresvcTOammliing der 
l andwirtsohaföic he n KolonisatioibR-Gesellfic ha ft 
der Arb&Iterßchaft NIR stabt, deren Kapital ge¬ 
genwärtig 250*000 £ beträgt, Ejs wurde be¬ 
schlossen, eine äpro&entig« Dividende 
zur Ausschüttung zu bringen, 

Bombe in Safeif. 

Auf daß Haus dee arabisch ölt Bürgermeisters 
von Safed wurde eine Bombe geschleudert* 
hielte jedoch nicht »ur Exploeion kam* ^ei 
Araber wurden verhaftet, 

Krönunffs*Boykott abgebiasen? 

E« verlautet, ditß die Araber eich entschloß 
>en habom den Boykott der Kröniingisfeierlich- 
keiten in London fallen m 

Quarantäne-Station in Tel ttritt* 

Der Waad Lemni hat die amtliche Mitteilung 
erhalten* daß die Regierung demnächst eine 

U iwa in Tel Awfw «innchfen 


, s IHe Zelt“ kopiert den „Angriff*** 

In A der Sonntagsnummer dm Henleiu-Bi&tte] 
„Die Zeie* Tvfrd in einem Bericht ^Emigranten 
peneionat oder audetendeutsohe £ul tunein rieh 
tungV' 1 freg&a. die aue Deutaciiland rückgerwander 
ten jüdischen Künstler te oh echosl o-wakiechc 
dtaatsangiehörlgkdt eine Retzkampagne nacl 
reSehadeutichcm Muster eröffnet. In dem Berich 
beißt ee u* a.i ,,0«termontag wrurde unter der Spiel 
leitimiEr de« Emigranten Viktor Borden b der Pr-^ 
ger Deutschen Semhm# Goethes ,Xgmont tf auf 

geführt-Unter allen Schauspielern, die an de 

Aufführung milwirkten, waren nur zwei Arier, zwe 
Deutsche! Alle anderen kamen gnm großen Tel 
erst vor wcivigen JaJireo Über die Greivze, und be 
wieaäa schon durch ihre Aussprache Ihre fremd 
v^üdache Abstammung, Sind solche Künstler ge 
eignet, unseren Hürern, die mdfc gutem Golde he 
zahlen* deutsche Kunst zu vermitteln?,,, der 
lei Vergehen nicht ebenso sträflich wie irgendein 
andere Schftdigtiiüffi deutscher Kultur? Wäre c; 
da nicht an d+^r Zeit* einen „Denkmal«dmtz“ fii 
deutsche Meisterwerke zu verlangen^ 4 

l>k Jerusalemer Uulvorsiüit. 

Die *,Prager Presse“ brachte dn Bild 4m adsh 
mn Baues des V niv e rsi täte -Kl u/bba jn Je tu 

salem, zu dem sie u. a. schreibt: lt Dkj Hebräisch] 
Universität in Jerusalem entwickelt eich mehr um 
mehr zum Zentrum jüdischen Gdste&lbbene. $tu 
denten und Gelehrte au$ aller Welt strömen au 
dem Skcrpus zusammen, um an der kulturellen Re 
nai^ance des jüdischen Volkes lernend und ich 
rend tätigen Anteil zu nehmen. Die Ünivorsitä 
und ihre Einrichtungen werden atfl.nd% ausgebaut 
xm so konnto erst jüngst das von Architekt Men 
delsohn erbaute V n-ivemtäts-Khibhaus feierlich er 
öffnet werden. Der schöne, sehlichte Bett enfchäl 
im Oberetook einen großen Fosbaal und eine Bei!i< 
kl eine r Klub räume. Von einer großen gedeckter 
Terrasse genießt man einen Täsziuieremkn Blici 
über ganz Jmisalora/ 1 


Arnbbflir X^itung zur SkherheifKla^i 

Die arabische Zeitung „Adifaa lf gibt ihrer Ve 
vrunderui]^ darüber Ausdruck, <kß tm Geffin^n 
zu Akko 110 Araber Interniert sind, die unter A 
Wendung des Gesetzes zur Verhütung: von Ve 
brechen fibgeurtedt wurden. Die Zeitung bemerk 
daß diese Vo rsi ch temaßtuihme ÜbörflÜifSg c 
bla zur Veröffentlichung des Berichte der Koni: 
liehen Kommission die AufrOchterhaltuog d« 
Sicherheit gew^hilciat^t ^ei. 


Goldfüilfedern 

g mit Leben $ gi rtntie 

| Karl Kellner 

jp Prag, Diouha 17 * Vac!avskd 61 


Grünhuts Essig 

»Urh und f ui 

kaufen gerne Christ und Jud, 
EaiafiWk BriMut. Prag-KarliB, c.p.102. Tel.211-0: 
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Josef Fränkol: 

Der Hungerstreik der 
jüdischen Hodisdiüler 
Wiens 

Die jüdische SUhJöd tenschaft Oesterreichs 
bat ziiux Zeichen der «SoliäAiÄfeÄt mit der disfffa- 
mierten und verfolgten jüdischen Kollegen- 
schaJt in einigen Lägern, insbesondere in 
Polen, einen 2 kündigen Hungerstreik pro¬ 
klamiert. 

t 

Wie die Alten summen, so zwitschern die 
Jungen, Beim Delegierten tag des Gesamtver- 
band es jüdischer Hoßhschüler Oesterreichs 
„Judäa” geht es m Kampf um Percjonen und 
nm Resolutionen fa* *t genau so zu, wie bei den 
Xloniede nkongreeeee y wie bei den jüdischen Kon¬ 
ferenzen, 

Der PetmanenzausgchuS tagte mm seit 
Wochen. Die Vertreter der Fachvereine und der 
zionistischen Verbindungen und Vereine disku¬ 
tieren und debattieren. Lebhaft und tempera¬ 
mentvoll, Manchmal geht es sogar stürmisch tau 
Ein jeder will natürlich seinen Antrag, seine 
Anschauung durchsetzen* Die Vertreter der 
Studentenschaft haben wahrlich viel auf dom 
Lager und so manche Resolution vorbereitet, 
findet doch der Delegierten tag nnr einmal im 
Jahre statt, und die Studenten haben das Recht 
und sogar die Pflicht sich ausznsprechen. 

Da sitzen sie beim grünen Tisch* Der Medi¬ 
ziner, der Techniker, der Jurist, der Welt¬ 
händler, der Theologe, der Philosoph und der 
Vertreter der zionistischen akademischen Ver¬ 
bindungen Oesterreichs. Sie gehören den ver¬ 
schiedenen zionistischen Richtungen an und es 
ist- manchmal wirklich schwer, eine einheitliche 
Linie in den Anschauungen herzu stellen, 10 Per¬ 
sonen— und ein jeder betreibt ein anderes S tu- 
dium und hat eine andern politische Ueber¬ 
zeugt mg. Der Jurist spricht trocken, beschäftigt 
sich mit Statuten, oh da ist er nicht zu bändi¬ 
gen, Statutenänderungen — das ist sein Gebiet. 
Der Mediziner kt vorsichtig, er dreht jede Re¬ 
solution einige Male um und untersucht sie 
nach den usichtbaren Symptomen der Krank¬ 
heit. Selten meldet er sich zum Wort — daa 
besorgen schon seine Assistenten — und hält 
stets die scharfen Instrumente bereit, um eine 
blutige Operation durchzuführen. Der Welt- 
händler ist in geschäitsmänojischer Art quasi 
in Gedanken vertieft und macht so, als ob er 
nach einem Entschluß ringe, wiewohl das Ur* 
teil bei ihm schon längst fertig kt Der Tech* 
nikor schmiedet Baupläne, er kann sich in der 
Phantasie nicht zwischen einer Effienibabhbrilcke 
und einem unterindisohecn Thnmel au* Papfer 
entschließen, und «o schwimmt er einmal hier, 
einmal doTt in den Abstimmungen herum, wo¬ 
gegen der Theologe, in rabbinißcher Voraus¬ 
sicht, sich stets in Reeerve verhält. Andern der 


Jakob Mliisby (Kibbuz En Hakoro)! 


Wie wir den Boden von Zemach besetzten 


Ein großer Tag 

Der Tag, an dem die beiden Kibbuzim En 
Hakore (vom E&schomer Hazair, hauptsächlich 
tschechoslowakische Chaluzim) und Massada 
(von der Gordoniä) den für ihre Ansiedlimg be¬ 
stimmten Boden besetzten, war ein großes 
historisches Ereignis nicht allein für uns, 
sondern für den gesamten Jischuw. Die An- 
ßiedUmg ist ermöglicht worden durch die Arlo- 
soroff-Aktion, die vor drei Jahren in allen 
Ländern der Welt durchgeführt wurdp. Erst vor 
zwei Wochen gelang cs dem Keren Kayemnh, 


Arbeiter aus Haifa, Rischon Lezion und Che- 
dera; insgesamt waren es iJOO Mann, Zwölf Last- 
automobile wurden zur Verfügung gestellt- um! 
bei Morgengrauen mit den Mauerverschalungen, 
den Wänden der Baracken und anderen Ge¬ 
räten beladen. 

Fieberhafte Tätigkeit 

Am Sonntag, dem 21. März setzte sich um 
halb 6 Uhr morgens die ganze Karawane in Be¬ 
wegung. Die Lastwagen fuhren in schnellem 
Tempo, begleitet von den Gaffirim aus den 



U 


■ 




Frohes Altert 

Für alte M e n&chen und 
solche mit sitzender 
Lebensweise ist GRE¬ 
TA von unschätzbarem 
Wert Der Gehalt an 


der während vieler Jahre kleine Bodenparzellen 
im JordanUl bei Zemaoh erworben hat., durch 
den Tausch mit den arabischen Nachbarn eine 
Bodenfläche von 1200 Dunam zu kommasieren. 
Vor einem Jahre kam die erste Gruppe von 20 
Chawerim ins JordanUl und bildete die Kern- 
trappe für die beiden Kibbuzim, die jetzt zur 
Ansied hing gelangt sind. 

En war von vornherein klar* daß wir in diesen 

S fährlioben Tagen nicht ohne besondere Sicher- 
itsmaßnahmen von unserem Boden Besitz 
ergreifen können. Jeder Siedlungspainkt mußte 
von einem 20 bis 25 cm dicken Schutzwall um¬ 
geben werden, ferner sollten (> bie 8 Wohn- 
bar&eken und ein 10 m hoher Beobachtungsturm 
mit Scheinwerfer in einem Tage errichtet wer¬ 
den. Die Baracken und der Turn wurden schon 
'einige Tage vorher in den benachbarten Sied¬ 
lungen fertiggestellt, und an dem Tage, an dein 
wir zu unserem Ansiedlimg so rt zogen, wurden 
Chawerim aus allen Siedlungen "des Jonlan- 
talee zur Hilfe aufgeboten. Es kamen sogar 


Foto; Lasar Dünner {Td-Awvr) 

benachbarten Siedlungen {Dagania A und B, 
Bcth Sera, Afikim), 

Drei Jahre laug haben wir auf diesen Tag 
gewartet. Den Boi len, den wir in Besitz nahmen, 
kannten wir von früherer Arbeit In dieser Ge¬ 
gend sehr gut. Er liegt, 2 14 km von der Haupt¬ 
chaussee entfernt, in der Nähe des Dorfes 
Zemach und schiebt eich wie ein Keil sowohl 
an die tramsjordanische wie an die syrische 
Grenze heran. Die nächstgelegene Siedlung ist 
Afikim vom Kibbuz* des Haschomer Hazair. An 
der Südgrenze fließt der Jarmuk, dessen Wasser 
für die Entwicklung der beiden Siedlungen 
ausgenutzt werden wdrd, Heute bt diese ganze 
Gegend noch öde und verlassen; die Araber 
behau-en dm Boden mit Getreide, das jedoch 
infolge der dort herrschenden Dürre nicht gut 
gediehen ist 

In jedem Sledlungspunkt waren 150 Mann 
beschäftigt. Es wurde fieberhaft gearbeitet. 
Während ein Teil der Arbeiter die Umfassungs¬ 
mauer befestigte, stellten die anderen die Ba¬ 


racken auf. zogen Stacheldrähte, errichteten 
den Turm und montierten den Scheinwerfer. 

Die umliegenden jüdischen Sie^nigen Ter * 
sorgten die Leute mit Essen und Trmkwasser; 
die Chaweroth gingen von einem Arbeiter zum 
anderen und verteilten daß Essen. So wurde 
die Arbeit ununterbrochen fortgesetzt. Ein 
alter Araber, der dem Treiben zu sah, schütte! 
den Kopf und murmelte ununterbrochen: .,Mm 
Allah! Min Allah!“ (Von Allah, von Allall!) 

Das Werk ist fertig. Wir haben ohne Unter¬ 
brechung bis 4 Uhr nachmittag gearbeitet, v on 
Zeit zu Zeit kamen weitere Lastwagen mit Ar¬ 
beitern aus Naharajim und sogar aus dem Gabi, 
um uns bei der Arbeit zu helfen. Hunderte 
Hände waren beschäftigt. Und dann kam der 
Moment, wo wir sagen konnten: Zwei neue 
Siedlungen stehen auf dem Boden des KKL. 

Der Motor begann zu sausen, und es ward 
Licht am beachten Tage. Die Chawerim saßen 
im Kreis und sangen. Es wurden Begrüßungs¬ 
reden gehalten und auch der Föten von Klar 
H ach n re sch, Javniel und Rosch Fina gedacht, 
sowie Reden über Oha im Ariösoroff gehalten, 
dessen Name mit diesem Werk für ewige Zeiten 
verbunden sein wird. 

Die Sonne ging unter, und ein kühler Wind 
kam von Westen, Die Chawerim wollen in ihre 
Siedlungen zurückkehren, plötzlich bildet sich 
jedoch ein Kreis von Tanzenden und eine Horra 
vereinigt alle: „Mi jiwne hagalll? Anu niwne 
hagaliiH (Wer wird den Galil auf bauen? Wir 
werden den Galil auf hauen!) Das Echo dm 
Rund ge sang cs schallt von den Bergen zurück. 

Die Nacht ist eingebrochen, SO Chawerim und 
10 Ghawerotb blieben in den neuen Siedlungs¬ 
punkten zurück, Ruhe breitet sich in der Um¬ 
gehung aus, die Gaffirim sind auf ihren Beob¬ 
ach tun gspo*ten, der Scheinwerfer beleuchtet 
die ganze Gegend. Von der Ferne signalisiert 
Beth Sera ein Telegramm von Ben Gurion: Er¬ 
greifet Besitz vom Boden, möge Euch Erfolg 
blühen und mögen viele gleich Euch in Israel 
folgen! 

Die Chawerim sind müde, aber glücklich, weil 
ihr Traum in Erfüllung gegangen ist. Zwei neue 
jüdische Dörfer sind erstanden am Rande der 
Wüste. Jetzt beginnt der Alltag. In der ersten 
Zeit werden die Kibbuzim ihre Sledlnngspunkte 
weiter befestigen müssen und durch Außen¬ 
arbeit einen Teil ihrer Ausgaben decken. Nach 
einem Monat wird der Boden für die Herbstsaat 
vorbereitet, und allmählich alle ChawetlSn aus 
den bei den Kibbuzim, die nocb / im Lande ver¬ 
streut sind, hergebracht werden. Bald muß man 
auch mit dem Bau der Bewässerungsanlagen 
beginnen. Wir benötigen noch große Geldmittel, 
und wahrscheinlich werden wir auch noch auf 
zahlreiche Schwierigkeiten bei unserer Arbeit 
stoßen. Aber das ist Prosa, Vorläufig find wir 
noch In Feieringsstimmung. Wir haben einen 
großen Tag erlebt. 


Phosphor emeuertGe- 
hirn und Rückenmark 
und Elsensalze helfen 
das Blut aufbauen. 
Darin gleicht nichts 
dem Apfelsaft GRETA 
an Wert 



Chemiker, Er hat sm dem Laboratorium ge¬ 
nügend Pulver mitgenommen, man kann fast 
immer rechnen, daß nach seinen Ausführungen, 
die gewöhnlich kurz, spitz und scharf sind, eine 
kleine Explosion entstehen wird. Und schließ¬ 
lich der Vertreter der zionistischen Korpora¬ 
tionen. Eine Kämpfernatur, die keine Kompro¬ 
misse kennt, und merkwürdigerweise werden 
faefe Immer seine Resolutloneu angenommen, 
wiewohl fast alle gegen ihn sind. 

Mitten in der Debatte. Ein neue© Problem 
taucht auf: Was soll man im Zusammenhang 
mit den Ausschreitungen gegen die jüdische 
Kollegcuföchaft au den Hochschulen Polens, 
Rumäniens, Ungarns machen? Eine Resektion? 
flat die denn eine Wirkung? Findet sie denn 
ein FjcIio? 

Und ein Vertreter beantragt, statt eine Rcso* 
lution anzunehmen, einen Fasttag als eine 
Sympathiekundgebung zu proklamieren. Sofort 
verschwinden die Differenzen in den politischen 
Meinungen und in den Eigenheiten der beson¬ 
deren Fachstudien. Der Antrag wind ein* 
stimmig angenommen, 

n* 

Und man erinnert eicht 

Einsts, noch vor wenigen Jahren, war das 
Betreten der Wiener Universität für jüdische 
Hochschüler oft mit Lebensgefahr verbunden. 
Gejagt im Hör^aal, gehetzt nnd verfolgt, in der 
Aula. „Deutschland erwache, Juda verrecke 
so wurde der jüdische Student begrüßt und 


Mm... 

.... dl« Kleta» bt }«t*t ro «Dar Tn» 
d« uod Stolz di« berts Schülerin 
dank ihrem Biomal*.« — G. r. Ob« 

BIOMALZ 


nicht selten auch mit Stockhieben empfangen. 
Diffamiert, verachtet und verhöhnt. Prügeleien. 
Fünfzig gegen einen. Sie verstanden keine 
„Späße"', wenn es gegen einen jüdischen Hoch- 
schüler oder gegen eins jüdische Hochechülerin 
losgehen sollte. 

Der gemütlichste, vornehmste und ruhigste 
Mensch wird durch den Antisemitismus zu 
einem rohen, wilden und kulturlosen Kerl. Der¬ 
selbe Student, der am Abend elegant, vornehm 
und lächelnd sieh vor einer Jüdin verargte und 
sie zum Tanz einlud oder mit Tränen in den 
Augen einen überfahrenen Hund bemitleidete, 
konnte am nächsten Tag, ohne mit seinem Ge¬ 
wissen in Konflikt zu geraten, einen verletzten 
jüdischen Hochschule r, der ohnmächtig am 
Boden in der Aula lag, zum Gaudium seiner 
Kollegen anspucken , .. oder ihm noch einen 


Fußtritt versetzen . . . Blut mußte fließen . . . 
die RettungsgeseJlsclhaft erschien . . - auch die 
Polizei — so war es einst in Wien, Einet — bis 
die österreichische Regierung energisch ein- 
griff. Jetzt herrscht wirklich Ordnung und 
Disziplin, Jeder Hochschüler kann in aller Ruhe 
die Universität betreten, Vorlesungen besuchen 
und in der Bibliothek studieren. 

UL 

Die jüdischen Studenten einigen sich, einen 
Fasttag im Monat Nissan zu erklären. 

Fasttag! Eine alte jüdische Waffe im Kampfe 
gegen die Feinde der Juden. Aber nicht Talmu¬ 
dist en. orthodoxe Juden, strenggläubige Cha^i- 
dim, sondern Hochschüler, Akademiker, Intel¬ 
ligenzler greifen zum „Tanb“ und bestimmten 
für sieh einen Fasttag.., Starke, mächtige 


Staaten schließen Verträge, rüsten, bauen Flug¬ 
zeuge, Schiffe, erzeugen Waffen. Giftgase, weil 
sie Feinde fürchten. Welches Volk hat aber 
heute so viele Feinde wie das jüdische? Und 
die Juden schließen weder Verträge noch rüsten 
sie.., Der Jude befindet sich in der Unfreiheit, 
quasi im Gefängnis, und er hat eine Waffe: 
Hungerstreik. Und der jüdische Hochschüler 
greift zu diesem Mittel um die Aufmerksamkeit 
der Oeffentlichkeit auf seine traurige Lage zu 
lenken. 

Der Hungerstreik der jüdischen Hochschüler 
ist eine innere und äußere Demonstration. 

Eine innere: um vor allem der jüdischen 
Studentenschaft vor Augen zu führen, wie 



Beim Übergang 

▼om Winter nun 
Sommer haben 
Sie mich nötig 




11 um Ihre Haut zu kräftigen 

Akn ftövea enthält Eucerlt, das KrÜftigungs* 
mittel füt die Heut 0\e Haut wird widerstands¬ 
fähig und geschützt gegen den starken Einfluss 
der Früh]öhrssonne. Ein jugendlich gesundes 
und frische# Aussehen Ist das Ergebnis einer 
«gekn&stJ gen Pflege mH Nlv®ö, « 


zur Pflege des 
Kleinkindes 

schlecht und trostlos ihre L/ige ist. Beinahe 
hoffnungslos und ohne Aussicht auf Besserung, 

Eine äußere, um an das Gewissen der Men¬ 
schen zu appellieren. Noch gibt es ehrliche Men¬ 
schen, die Sipn und Verständnis für Gerechtig¬ 
keit, für Freiheit und liecht haben. 

IV. 

„Darf man denn im Monat Nissan fasten?"_ 

fragte ausgerechnet ein Mediziner. Eine ReH- 
gionsdebatte im Permanenzaussehuß, Gerade 
diejenigen Studenten, die am wenigsten im 
Talmud bewandert sind, geben hiotu religiöse 
Kommentare. Schließlich übernimmt der junge 
Theologe die Aufgabe, beim Rektor der Theo¬ 
login eine „Schale“ zu fragen: „Darf man im 
Monat der Freiheit, der Freude, fasten?' 4 

• - - Und der Professor der jüdischen Theologin- 
anstatt erklärte: ,.Lm Monat Nissan sind reli¬ 
giöse Fasttage verboten, dagegen sind nationale 
Fasttage gestattet und der Fasttag der jüdischen 
Hochschüler Oesterreichs ist ein nationaler und 
daher erlaubt.,.“ 

V. 

Das Kuratorium der Mensa academica judaioa 
besteht ans alten, ehrwürdigen Männern, die 
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Simsen 


\athnn der Welte J77Ä und heute 

„Noch kenne Ich keinen OH in Deutsch- 
fand, wo dieses Stück jetzt schon aufgeführt 
werden könnte“, schrieb Leasing in seiner 
Vorrede zum Nathan 1778. Aber die Zeiten 
haben sich seither geändert: heute gibt es 
in Deutschland auch keinen Ort, wo Albert 
Bassermann spielen würde. 

(..P ra%QT Mittag"}' 


.,Schäf**rJtmitf ttiftf Slommbciufn * 4 

Nach einer Meldung des „Stuttgarter 
Tfigbfattes“ fand in Karlsruhe eine hoch- 
not peinliche Gerichtsverhandlung statt. Bet 
dem Polizei Präsidenten von Karlsruhe war 
nämlich ein gebrochen worden. Das Ein- 
brechetkleeblaU erbeutete einen Schäfer- 
Hund, den es in der Bratpfanne „gebraten 
und verzehrt“ hat. Dazu an sich bedurfte 
es schon keiner Erklärung. Aber der Baupt- 
angcktagte Walter Weber r der 4 Jahre und 
5 Monate, bekam, erhielt diese Strafe mit 
der Begründung, die Tat sei besonders 
gemein gewesen, denn es handelt sich um 
einen „Schäferhund mit Stammbaum“. 

InDer Morgfcn‘% Wi*n) 

• 

Wer Jude bejitlmme leb 

ln einer deutschen Zeitung wurde darauf 
hingewiesen, daß der aufständische General 
Franco vielleicht gar kein Arier sei. daß 
er wie ein Jude aussieht und zumindest 
seine Rasse recht gemischt sei. Das heißt, 
daß dm offizielle Deutschland sich von ihm 
ühzuwendm beginnt. 

(*,Man<3h*filGr QuardiHU"} 

* 

Terror als *Sporf 

Unpolitische Bluttaten, die Folge von 
Bitdrache, Eifersucht und anderen im Osten 
alltäglichen Gründen, füllen die palästinen¬ 
sischen Zeitungsspalten wieder. Dm tür¬ 
kische Gesetz, das noch heute neben dem 
englischen in Kraft steht, kennt die „diyer\ 
das BlutgcJd, das der Mörder oder seine 
Familie an die Familie des Ermordeten als 
Entschädigung zu zahlen hat . Der Höchst- 
betrag, der ipi Gesetz vorgesehen ist, ist 
250 Pfund, obwohl ein guter Teil der Ein¬ 
wohner Palästinas sich für erheblich wert¬ 
voller halten. Der primitive gläubige Mob- 
lern , dm auf jeden FaU ein schöneres Jen¬ 
seits erwartet, schätzt jedenfalls dm 
Leben anderer nicht höher ein als sein 
eigenes. Was der Europäer als Mord und 
Terror bezeichnet, ist für ihn nicht viel 
mehr als ein Sport , bei dem er sein Leben, 
als höchsten Einsatz wagt, mit der Chance, 
es im Kampf m verlieren und damit, der 
fuchsten Jemeitsfreudm teilhaftig zu wer* 
dm. Dazu kommt die mit allm erlaubten 
und unerlaubten Mitteln betriebene natio¬ 
nalistische Kampagne, die jeden Revolver¬ 
helden zum NaÜönalJieros befördert. 

(„Neu* Zürcher ZeltrogH 


Die Einweihung des 

hebräischen Gymnasiums in Mukacevo 

Das Hausweihefest eigenen Volkes m verstehen lernten, die für Judenheit zu erschließen und dadurch diese rtf 

Sonntag, den fl. April, findet die Feier der Voll- A ^ igeTi r geistert kämpfen imd eben da- einem wertvollen und aktiven Teile des Weit* 
enduRg des Zubaue^ und di* Eröffnung des Turn- urch auch die Kultur anderer Völker tiefer Judentums zu machen, 
saafes des Hebräischen Gymnasiums in Muka£evo schätzen, 

statt. * * 


Das Programm enthalt: 

Sonntag, vormittag 10 Uhr, Generalversammlung 
des Hebräischen Schulvereins; nachmittags halb 3 
l'hr, Besichtigung des Gymimrialgebämtes; 3 Uhr: 
feierliche Eröffnung des Turnsaales. Uehergahe 





kein zti großes Verständnis für den Beschluß 
der Hochschuler bekundeten. Was geht es sie 
an, wenn in einigen Ländern Juden außerhalb 
dee Gesetzes gestellt, werden? Juden bänke?! 
Mein Gott, wenn man in Wien wohnt, so kann 
man doch nicht auf der Ghettobank an irgend¬ 
einer polnischen Universität sitzen. Auch spürt 
man nicht den robusten Fanstajitisemitismus, 
der irgendwo in einem verworfenen Neet 
wütet/.. Und das Kuratorium lehnte die Schlie¬ 
ßung der Mensa am Fasttage der Hoch schüler 
ab- Da halfen keine Vonsprachen. Und die 
^erfahrenen“ Männer lehnten es ab, sieh 
von „erhitzten“ Judenköpfen Verschreibungen 
machen zu lassen. 

Am Fasttag. In der Mensa, wo gewöhnlich 
einige Hundert Hoehschüler speisen, sind die 
Irische wirklich schön gedeckt- Weiße Tisch¬ 
tücher, Blumen, Servietten, blinkende Teller und 
funkelndes Eßzeug. Die Kellner tragen neue 
reine Jacken und die liebe, gute Frau Kanitz, 
die Meisterin der Kochkunst, Ist ein wenig 
nervös..■ 

Werden sich unter den Hochschülern Streik¬ 
brecher finden? Wird es zu Krawallen kommen? 
Öder wird gar die Polizei geholt werden müssen? 

Einige Stunden vor der Mittagszeit erscheinen 
die Studentenftthrer in der Mensa. Man be¬ 
spricht die Art und Welse, wie man eventuelle 
Streikbrecher aus der Mensa entfernen soll, 
pa — schon kommen einige Hochschüler, Stu¬ 
denten, die oft nur einmal im Tag essen — 
nämlich da« Mifctagmahl in der Mensa« Schmäch¬ 
tige Leute, blasse Wangen, hungrige Geeichter. 
Sie setzen sich hin, betrachten die Teller, die 
einfach provozierend zum Essen einladen und 
-— bestellen nichts. „Nein, danke, heute ist 
Fasttag/* .., „Ich speise nicht, denn ich 
faste ,..“ „Ich habe im Leben sehr oft gefastet» 
ein Tag mehr oder weniger spielt keine Rolle, 
nein../' Nicht ein Einziger bestellte, nicht ein 
Einziger aß. obwohl die Mensa offen war. Und 
dies "wiewohl ein Vertreter des Kuratoriums 
dafür sorgte, daß jeder Student, der speisen 
will, auch tatsächlich bedient werde. 

Es gab keinen Streit, es gab keinen Streik¬ 
brecher, es gab keine Konflikte — die jüdischen 
Hochschüler Oesterreichs demonstrierten würdig 
und ehrenhaft 1 . 


des Gebäudes; Bau rat Ing. Julius Marlon, Chor, Er* 
Öffnung: Dr. Wilhelm Slernbach, Begrüßungen, 
Rezitationen, Festrede, Hymnen. 

Außerdem findet an diesem Tage ein Blumenlag 
statt. 

Abends 8 Uhr Festkonzert. J. Stutschewsky, 
Prof. E. Wachtet, Frl. E. Hausmann. (Jüdische 
Musik.) 

Alle jene, die aus Versehen keine Einladung be¬ 
kommen haben, werden auf diesem Wege freund¬ 
lich st zu den Feierlichkeiten eingeladen! 

Kuratorium und Direktion 
des Hebräischen Gymnasium* in Mnkaievo, 

Der Werdegang 

Im Anfang: Da* „Schulgebäude 1 ": ein groBer, 
offener Hof, rechte beim Eingang dag ^Gymna¬ 
sium“. Ein la-Hges, dunkles Zimmer. Ein schä¬ 
biger Kasten, ein einfacher Tisch, zwei alte 
Stühle; die Bänke mit Eisenschrauben ver¬ 
bunden, wie ein unsmmg-maJeiyes Möbelstück. 
In der Nachbarschaft, rechts eine Familie mit 
kleinen Kindern. Einige Meter weiter eine 
Volksküche und noch etwas weiter, in der 
Ecke, an die Wand gedrückt, der hebräische 
Kindergarten. 

Kindergewein In der Nachbarschaft, Lärm 
der in der Volksküche auf Mittagsessen warten¬ 
den Armen, Gesang und Händeklatschen der 
spielenden Zöglinge des Kindergartens bilden 
die Begleitmusik zum Unterrichte,. * 

♦ 

Dann: 1?. August 1924, Tn der Komeuskf- 
gasse, der breiten Hauptstraße, die vom Bahn¬ 
hof in die Stadt führt, auf einem weit sichtbaren 
Platze auf der Parzelle des Gymnasiums wird 
der Grundstein gelegt. AH und Jung ist auf den 
Beinen, um dabei zu sein und die historisch© 
Urkunde zu unterschreiben, Freude, Begei¬ 
sterung. Hoffnung und Erwartung..* 

Der Munk&cer Rabbi flucht und ordnet Trauer 
und Fasttag unter seinen Anhängern an. Aus¬ 
gezehrt© Gesichter von vollbärtigen Juden in 
den Tempeln der Stadt... Sie fasten und peini¬ 
gen ihre Seelen, *. Gott hilft den „Bösen“ und 
läßt den „Satan“ Vordringen... 

Honigkuchen und Schnaps werden m Betha¬ 
midrasch verteilt, um die Getreuen und Freudi¬ 
gen zu kräftigen und zu stärken, da wir es doch 
erreicht haben ... Der Grundstein ist gelegt! 

Die Gleichgültigen meinen; Wir werden schon 
sehen,,, 

Die Wenigen aber, die Schwärmer und Uto¬ 
pisten haben gebaut. 

# 

Das Ziel war klar: Die jüdisch© Jugend Hin¬ 
zu erziehen, Eine jüdische Jugend zu erziehen, 
die den Weg zum produktiven Leben bahnen 
soll. Die Zöglinge im weiteren Sinne des Wortes 
für das Leben vorzubereiten und in der Erzie¬ 
hung die Eigenwerte des jüdischen Volkes zu 
bewahren. Den seelischen Dualismus zu be¬ 
kämpfen, die jüdische kulturelle Ganzheit zu 
erstreben. Die Intellektuellen vor der Entfrem¬ 
dung von ihrem Volke zu bewahren, die Intel!i- 
senz der Masse ihres Volkes näheren bringen, 
anstatt sie abstrakten Ideen auszuliefern, die 
den Weg zur Flucht, aus dom Judentum weisen. 

Dio Absicht war nicht eine Überproduktion 
an Intelligenzlern zu schaffen, vielmehr der 
indifferenten und rastlosen Masse eine jüdische 
Intelligenz zu geben, ganze jüdische Menschen, 
die das Bestreben haben, das Volk zu innerer 
und äußerer Freiheit zu führen, Menschen, die 
sittlich und körperlich wertvolle Glieder des 
Volkes sein sollen, bei denen Judentum und 
Menschheit sich in einer Synthese verbinden, 
Menschen, die das Positiv© und Schöne des 


Und nun: Stolz steht das Gebäude, eine 
Zierde der Stadt. Die Ausdauer der Schwärmer 
und Utopisten hat ihre Früchte getragen. Die 
Flüche haben nicht geschadet. Ans dem be¬ 
scheidenen Anfang hat rieh ein breites und 
segensreiches Werk entwickelt. Wir sind noch 
weit davon entfernt, das Ziel erreicht zu haben. 
Doch einen Teil des Weges haben wir, nicht 
ohne große Erfolge, znrlickgelegL 
• 

Was haben wir bisher erreicht? Zunächst 
einige Zahlen; Die Bchülerzahl, dio im ersten 
Schuljahre l 924/25 46 und im Jahr© der ersten 
Matura 1931/32 232 betrug, ist heuer bis 376 ge¬ 
stiegen, (Dies sind Schüler aus 92 Orten von 
Karpathornßland und der Ostslowakei, sowie 
aus einigen Orten der Westslowakei und der 
historischen Länder.) An Schulgeld hatten wir 
im Jahre 1924/25 14.200 Kc, im Jäbro 1931/32 
75.450 Kö, heuer 155.000 K£, (L h. pro Kopf des 
Schülers hm Schuljahre 1924/25 31 Kö, im Jahre 
1931/32 33 Kc und heuer 41 Ke. 

Das Schulgeld im Jahre 1931/32 deckte zirka, 
30% des Gesamtbudgets, in diesem Jahre deckt 
es über 50% des Gelamtbudgets, was in keiner 
einzigen Schule der Republik der FaU ist 

Auf erzieherischem Gebiete: Die verschiede¬ 
nen Zirkel, die die Pflege nnd Förderung der 
konkreten jüdischen Werte, den Kontakt mit 
Erez Israel, das Informieren über die Ereignisse 
im Weltjudentum zur Aufgabe haben, sind 
Pfade zum erzieherischen Ziele. Eine sich all¬ 
mählich vergrößerende Bibliothek, ein Lesesaal 
mit den erreichbaren hebräischen Zeitungen, 
durch die Kinder .selbst redigierte Wandzeitun¬ 
gen sind wichtige Behelfe. Die all wöchentlichen 
Sichoth der einzelnen Kfassen sollen eine Vor¬ 
hin rI ti ng zwischen Un terrieht i 1 ml Erziehung 
schaffen. Dio Keren Kaytmefh^Arbeit, sowohl 
erzieherischer, als auch praktischer Art drückt 
ihren Stempel auf das tag-tägliche Leben der 
Schule. Die blaue Büchse, die in jeder Klasse 
vorhanden ist, und in die die Schüler ihre oft 
kärglichen Heller werfen, festigt das Band der 
Liebe zu Erez Israel. Die allmonatliche Büoh- 
flenleerung. die durch Veranstaltungen der ein¬ 
zelnen Klassen gefeiert wird, Ist ein stets 
wiederkehrender Anlaß, das Verwachsen sein 
mit der Renaissanceidee m dokumentieren. 
Auch an der Büchsenarbeit in der Stadt 
nehmen die Schüler der höheres Klasien Anteil. 
Die Aufbringung für des KKL, in dir Anstalt 
selbst betrug im vorigen Schuljahr Über 1G.Ö0O 
Kö. zusammen mit der „AuÖsnarbeit" zirka 
13.000 KÖ, fast die Hälfte der gesamten KKL,- 
Einnahmen der Stadt Mukaöevo. 

Die Berufswahl der Maturanten unseres Gym¬ 
nasiums, verglichen mit der anderer Mittelschu¬ 
len In Karpathürnßland zeigt einen deutlichen 
Erfolg unserer Erziehungslinie, Zirka 40 Prozent 
aller Maturanten haben sich dem Lehrerberufe 
gewidmet, teils an unseren hebräischen Volks¬ 
schulen, teils als Lehrer und Gemeindefunktio¬ 
näre an verschiedene^ Orten der K&xpatho- 
fufflandß und der anderen Teile der Republik, 
wo sie oft eine hebräische Bewegung ins Leben 
rufen und durch ihr jüdisches Wissen die Ge* 
meinden beleben, Andere Abiturienten sind Oha- 
luzim geworden und befinden sich in Erez 
Israel oder in Hachscharah. Nur sechs Abitu¬ 
rienten der fünf Maturajahrgänge haben sich 
dem Jas-Studium gewidmet Daraus gebt klar 
die Entwicklung zur produktiven Leben Um¬ 
stellung hervor. 

Vielleicht ist die Zeit nicht mehr weit, in der 
diese von uns mit Mühe in schworen Verhält¬ 
nissen erzogene Jugend die Führung des Schick¬ 
sales der jüdischen Masse in KarpathOTUßland 
übernehmen wird, ihr die Berater und Weg¬ 
weiser stellen wird, die an der Spitze der Masse 
für eine bessere Zukunft des Volkes kämpfen 
werden. 

Auf dein Gebiete der arg vernachlässigten 
körperlichen Erziehung waren wir die Ersten, 
die für ein harmonisches Zusammenwirken 
geistiger und körperlicher Kultur bei den Juden 
gekämpft haben. Die Krönung dieser Linie 
unserer Arbeit ist der nunmehr vollendete Zn- 
bau unseres Turnsaales, der ersten Stätte jüdi¬ 
schen Sportes und jüdischer Körperkultur in 
KarpafhöruÖland — Ziegel auf Ziegel wurde 
dieser Bau zusammen mit dem Zubau der nöti¬ 
gen Lehrsäle durchgeführt. Die % Million Ke, 
die er mit Einrichtung kostete, wurden größten¬ 
teils aus den Schärflein der karpathorussischen 
Juden zusammengetragen. Ihnen hi erster Reihe 
soll er nun dienern 

Auch auf dem Gebiete der musikalischen Er¬ 
ziehung wurde ein vielversprechender Anfang 
gemacht. Durch die Berufung eines Fachmannes 
für Gesang und Musik als Lehrer an unser Gym¬ 
nasium wurde der Impuls zur Entwicklung 
jüdischen Musiklebens, besonders jüdischen 
Uhoigeeaiigee ln KarpaLhorußland gegeben. 

Und so bemühen wir uns ein Kulhtrgebiefe 
nach dem anderen der karpathorusslsdien 


E« Ist noch Vieles zu tun. Wir haben dio 
ersten Etappen zurückgelegt. Wir müssen uru 
sere Linie mit nicht weniger Ausdauer und 
Zähigkeit fort setzen. 

Es ist immer eine Distanz zwischen Idee und 
Wirklichkeit, zwischen Streben und Verwirkli¬ 
chung. Wir haben am Anfang die Idee mit am 
genommen, haben sie durch alle Kämpfe und 
Schwierigkeiten behalten und tragen sie auch 
heute mit uns. Wir bemühen uns die Idee in die 
Wirklichkeit umzusetzen, unser Streben der 
Verwirklichung imnter näher zu bringen und auf 
dieser Bahn alle Mängel und Hindernisse zu 
beseitigen, die uns im Wege stehen. Und wieviel 
Hindernisse und Hemmungen stehen uns im 
Wege! Man soll aber die Hindernisse seines 
Weges lieben. Denn die Hindernisse flößen uns 
oft Mut ein, stellen die Geduld auf die Probe, 
regen unser Nachdenken an und stärken unsere 
Willenskraft, Wer hat m viele Eindermcee und 
Hemmungen zu überwinden wie da.'? jüdische 
Volk? Unser ganzes Gabithleben ist ein un¬ 
stetes Auf und Ab und umsore Hartnäckigkeit 
und Ausdauer allein beheben die Aussichts¬ 
losigkeit dos Kampfes für die Existenz unseres 
Volkes. 

Und nun, da wir wieder ein Stück vorwärts# 
gekommen sind und die Einweihung des durch 
so viele Hindernisse und Schwierigkeiten durch¬ 
geführten Baues feiern, ist diese Feier wohl In 
erster Reihe eine Feier der Juden Mul<acevo>, 
der Juden von Karpathorußland, sie ist aber 
darüber hinaus ein Fest dos Judentums der Re¬ 
publik und auch des Judentums jenseits aller 
Grenzen. Denn dieses nunmehr vollendete Haue 
mt ein Symbol unserer jüdischen Ausdauer, 
unseres jitdiseäten Mutes, unserer jüdischen 
Zähigkeit, unseres jüdischen Lebenswillen^. 



Lelstxmgtrf&kfgster Lieferant fn alfcn 
rutd ScJwetbpspteren, P*ptrra£c1ten, FaU- 
AchacMiefn. Kaperten «. Fensterkartrtrm. GLashsnt 
. (Kmnwpliaii) Faptenraren 


An die jüdische Offen dich heit 

Der Bau des Hebräleeben Gymnasiums in 
Mukacevo ißt beendet. Am 11. April findet die 
feierliche Einweihung des Hauses und des neuen 
Turnsaales statt Bei dieser Gelegenheit danken 
wir allen jenen, die uns bei der Fertigstellung 
des Gebäudes behilflich waren, auf das beete. 

Um den Lehrbetrieb au unserer Anstalt auf 
dde gewünschte Höhe zu bringen, bedürfen wir 
noch eine Ergänzung unserer Sammlungen und 
Lehrbehelfe. 

Wir bitten alle Freunde und Gönner unseres 
Institutes, denen es möglich ist, Gegenstände, 
welche wir zum Unterricht benötigen (Lehr¬ 
bücher für Unteretüfczungsbibliothek’ physikali¬ 
sche Instrumente, Gegenstände für das chemi¬ 
sche Laboratorium und für Naturgeschichte) uns 
zur Verfügung zu stellen, dies zii tun, um uns 
zu ermöglichen, unsere Sammlungen zu ver- 
voUkomninen. 

Urner .Turnsaal ist für den Anfang ausge¬ 
rüstet. Es wären jedoch für die nahe Zukunft 
weitere Turngeräte nötig. Einzelpersonen oder 
Institionen, welche solche besitzen, werden er- 
aucht, sie uns zu spenden. 

Um den modernen .Anforderungen gemäß das 
Schulradio auch hoi uns einzuführen, benötigen 
wir einen guten Radioapparat. Wir bitten uns 
nach Möglichkeit auch einen solchen zur Ver¬ 
fügung zu stellen. 

Wir wollen ln dem fertigen Gebäude unsere 
Kulturartifgabe mit erneuten Kräften und mit 
den uns verfügbaren modernsten Mitteln erfül¬ 
len und ersuchen die jüdische Öffentlichkeit in 
der ganzen Republik uns dabei behilflich zu 
sein, 

Dr. Wilhelm Sternbach, 

Vorsitzender des Hebr. Sc hui Vereines 
in Mukaöevo. 

Dr. Chaim Kuge!, 

Leiter des Hebr. Gymnasiums 
in Mukacevo. 
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Ein Sumpf zieht am Gebirge hin 

In Prag findet am 11. d. M. die Land •• ko nf araa* da» Karao Kajamatb Le Ursel itatt. Die Delegier»« die»« Ugwag. die unermüdlich und in der Regel >««H 
arbeitenden Vertrauensleute des KKL, »erden einen Rechen«*aftebericht über ihre Arbeit im vergangenen Jahre vorgeiegt bekommen, auf den die riwmtiwhe Be^etrung bieriu an 
mit Recht stolz sein kann und der da* aufmunterade Lob der höchst« sionietiachen Inetanzen gefunden hat. Die Tschechoslowakei gilt in Jerusalem als eines der verläßlichsten 
der, In dem systematisch die Eingänge für den national« Bodeofond« gaatelgert werden. Zentrale und Vertrauensleute bilden eine harmonisch arbeitende Einheit, die von dem einen gro¬ 
ßen Willen getragen ist, jede anstrengende Leistung durch eine noch grSßer« m übertrumpfen. Die Konferenz wird, dessen sind wir gewiß, sich jedoch mit den erfreulich« Feststellun¬ 
gen der Größe der geleisteten Arbeiten nicht zufried« geben. Die wichtigsten Programmpunkte der Tagesordnung sind auf die nächste Arbeit gerichtet. 

Der KKL steht am Beginne einer neu« Aera: Nordpalästina soll endlich in »ein Aktionsbereich einbezogen und aus seinem Dornröschenschlaf gerillt« i 
werden. 1 n s G a 111 ! Ein alter Traum der zionistischen Jugend, die in Ihr« Liedern schon seit Jahr« ungeduldig mahnt: „Wer wird das Gabi aufbauer»?!“ soll endlich in Erfüllung geh« 
Das Sumpfland, die öd« Bergstrecken und Brachländerei« von heute, sollen morgen Siedlungsraum für tausende und tausende jüdischer Einwanderer werden. Ein Bild wird vor unser« 
Augen lebendig: groß und schön und frappierend ähnlich jener unsterblich« VielonGoethe* im »weiten Faust-Telle. 

Die Landeskonferenz des KKL wird der Auftakt zu einer Aktion sein, di« di«« Vision ha ein Stück greif bar« Lebet» verwandeln wiH. 


Eine große Hoffnung 
und eine große Aufgabe 

Diesen Sonntag werden die Mitarbeiter de* 
Keren Kayemeth Leisrael au* der ganzen Repu 
blik nach Prag kommen um Bericht über die 
geleistete Arbeit in geben und entgegenzuneh- 
men und nm auch die künftige Arbeit m be 
sprechen und zu beraten* 

Unser Anteil an der Arbeit de? Keren Kave¬ 
rne th iru Weltmaßstab ist so groß und wichtig, 
daß dieser Tagung eine besondere Wichtigkeit 
in bezug auf die Boden frage in Palästina zu* 
zumessen ist» Der Landeskonferenz fällt eine 
besondere Aufgabe zu, da sie m einen Zeitpunkt 
fällt, in dem die Boden frage in Palä¬ 
stina das wichtigste aller mit dem 
A u f b a u K r e z I a r a e 1 & zusammen* 
hängender Probleme darstellt. 

Hie bedeutet auch für die Arbeit hier¬ 
zulande einen Markstein unserer Tätigkeit. 
Es muß von ihr ein großerAppslIandie 
g e s a m i * J u d e n & c h a ft. unserer Republik 
ergeben* die Arbeit für die Erlösung des Bo- 
de ns in einem Maße zu steigern, das der Stark* 
unserer Bewegung und der Kraft unseres Auf¬ 
bauwillen b entspricht. 

Wir stehen unmittelbar vor einer großen Ak¬ 
tion für Geulath Haares in der ganzen Welt* 
Der E e r e n Kayemeth L e I s r s. e 1 geht 
daran, Im Norden dos Landes, wohin 
eich bis jetzt seine Tätigkeit, nicht erstreckt, 
hat, Fuß zu fassen und die Grundlagen 
eines Kolon! satlonswerkes m schaffen, das den 
Ausmaßen nach das größte von den bisherigen 
im Lande sein soll. 

Dies geschieht In efner Stunde der poiltf- 
Hoben Hochspannung, ln einem Moment 
wo jüdische Kolonisationspläne und Projekt# 
überall geschmiedet werden, in einem Moment, 
wo die Notwendigkeit jüdischer Emigration so 
brennend wurde, wie nie zuvor. 

Der Keren Kayemeth Leisrael hat gemeinsam 
mit der ICA. die Hule-Kousession übernommen 
und wird mit dieser Gesellschaft zusammen sehr 
große Summen investieren* um die ve r n a eh* 
lässlgtenBödennndSumpfgebiete 
am Meron-Seein fruchtbare Böden 
und blühende Garten mnwsn- 
dein* genau so, wie es in der Ebene leereel 
der Fall war. 

Nach der Amellorferufig dfeaer Ge¬ 
biete wird die Landschaft, Ober-Galiläas au der 
gesündesten des Landes gehören* 

Die Aufgaben, die der Keren Kayemeth 
?m KonzessioBftgebiete dtircbzufOhren hat, sind 
gewaltig und stellen an seine finanziellen 
und anderen Kraftquellen dl# allergröß¬ 
ten Anforderungen. Er muß aber diese 
Aufgaben lösen, wenn die Grundlage ffir eine 
gesunde Kolonisation im Ober-Gali! endlich ge 
schaffen werden soll. 

Bef der bevorstehenden Aktion handelt w 
siHi jedoch um einen weiteren gewaltigen 
Schritt nach dem Norden des Landes, Es sollen 
weitere großeBodenflöehennm da* 
K o n x e s sions gebiet erworben und 
der nationalen Kolonisation zur Verfügung ge* 
stellt werden. Wenn dieser auf fünf J a h r ft 
berechnete Plan gelingt, werden jene 
Grundlagen einer großzügigen Kolonisation 
bereitet sein* die unumstößliche Voraussetzung 
für einen großen nnd gesunden landwirt Schaft- 
liehen Jischuw sind und die eine weitere große 
Einwanderung ermöglichen werden. Ibis obere 
Galil mit seiner wunderschönen Landschaft * 
seinem fruchtbaren Boden, seiner Wassprfülle 
und seinem milden Klima ist für *m* große in¬ 
tensive landwirtechaffliehe Kolonisation beson¬ 
ders geeignet. 

Die vielen Kolomaaffous Projekte. die die 
jüdische Not in der letzten Zeit entstehen ließ 
und die die barte Wirklichkeit auf ein Mini* 
mum zusammensch rümpfen ließ* sind mehr oder 
weniger WtmschpIHue. Hie erfordern eine große, 
anstrengende Arbeit und Investitionen, ohne die 
Gewähr zu geben, daß das Endresultat ein posi¬ 
tives und zufriedenstellendes sein wird. Dm 
lehrt uns die Erfahrung mit der Kolonisation 
der ICA. 

In Palästina verfügen wir über große fast 
50jährige Erfahrung in der Kolonisierung, ken¬ 
nen die Verhältnisse und verfügen über das not¬ 
wendige Menschen material. Ein großzügiger 
Kolonisatlonsplavi kann in Ober-Galiläa ver¬ 
wirklicht werden. Es hängt nur davon ah* ob 
dis Vorbedingungen dieses Werkes ab erster 


Ein Sumpf zieht nm Gebirge hin, 

Verpestet alles schon Errungene, 

Den faulen Pfuhl auch abzuziehn, 

Das letzte wär das Höchsterrungene» 

Eröffn Ich Räume vielen Millionen* 

Nicht sicher zwar, doch tätig frei zu wohnen. 
Grün das Gefilde, fruchtbar : Mensch und Herde 
Sogleich behaglich auf der neusten Erde* 
Gleich angesledelt an des Hügels Kraft, 

Den aufgewälzt kühn — emsige Völkerschaft. 
Tm Innern hier ein paradiesisch Land, 

Da draußen Flut bis auf zum Rand, 

Und wie sie nascht, gewaltsam einzuschließen, 
Gemeindrang eilt, die Lücke zu verschließen. 
Je» diesem Sinne bin ich ganz ergeben, 

Das ist der Weisheit letzter Schluß: 

Nur der verdient sich Freiheit wie das Leben, 
Der täglich sie erobern muß. 

Und so verbringt, timruogen von Gefahr, 
Hier Kindheit, Mann und Greis sein tüchtig Jahr- 
Solch ein Gewimmel möcht ich sehn, * 
Auf freiem Grund mit freiem Volke stehn. 
Zum Augenblicke dürft ich sagen : 

Verweile doch, du bist so schön: 

Es kann die Spur von meinen Erden tagen 
Nicht in Aeonen untergehn . * * 

J.W* Qoefh* {Faust H. Teil)* 



Heute im Hule-Gebiet 


Schritt zur Verwirklichung diese? Plaues er¬ 
worben werden kann* Dies liegt in unserer 
Macht, 

Wir ha heu ra der Geschichte der Koloni¬ 
sation in Palästina verschiedene Gelegenheiten 
versäumt, die nie mehr wiederkehren werden* 
Eine sülche große Gelegenheit liegt, wieder un¬ 


mittelbar vor uns* Es ist notwendig* daß alle 
positiven Kräfte im Judentum sich «usamman¬ 
sch ließen. um diese Aufgabe zu lösen. 

Wenn die Landeskonferenz des Keren Kaye- 
meth den Anstoß zu dieser Kräfte Verfassung 
geben wird* so hat sie ihre Aufgabe voll erfüllt, 
Oskar Aschermann, 


Landeskonferenz des Keren Kayemeth 

findet Sonntag, den 11 „ Ä p r i l f um 10 Uhr vormittag* in Prag 1 , Dlouhd 41, Winter 
garten des Seth Hoow, statt, 

Tagesordnung; 

1. Bericht über die Arbeit im Jahre 5606 für * M. Singer j; 

2. Bericht der Revisoren (Emst FreudJ; 

3. Statutenänderung; Ergänzung des % 4 und Abänderung des i 10 (Qr , L Brand): 

4. Die Arbeit des Merkes Lanoar (Dow Bieg uni: 

а. Unsere Bodenpolitik, Vergangenheit und Zukunft f Adolf PoUak. Jerusalem); 

б. Und nm. ins tialU! (Ing, Oskar Aschermann); 

7* Debatte; 

fl. Resolutionen* 

2, freie Anträge, 

Aufführung der Jugend 

Als Auftakt mr großen Aktion des KKL . „Und nun ins Galiir finden in zahl¬ 
reichen Städten große Aufführungen Ju r zionistischen Jugend statt die unter der kihtsf 
wrUc/tm Leitung von Isi Reis (Giwath Brenner) stehen, ln Prag wird am 26\ April 
*m großen Stein er-Saal des „Lidovy d*wt" (Hgbermkd ttttce) die zionistische Revue , r D u * 
Li ed von de t R ü c k h e h r ,s auf geführt werden. 

Die TepUtm monistische Jugend fährt in Teplitz-Schönau, Karlsbad. Bodenbach und 
Aussig die Revue „Ein Volk — ein Land" ent. Für diese Aufführungen zeigt sich bereite 
überall ein rege* Interesse, 

Große Gesprochene Zeitung des KKL 

Die große Feefcmimmer der gesprochenen Zei¬ 
tung des HKKL, findet Montag, den 
1 2. A p r i 1 in Prag statt. Infolge der großen 
Beliebtheit* der eöch dieee VeranetaHungen er¬ 
freuen, und de« zahlreichen Besuclm entschloß 
«ttch di* Oritkomin iVjmotl die Feetnummer nicht 
im Wintergarten* «orwiem im g r o ß e n Saale 
de« Beth Haam %n veranstalten* Die TmU 
nummer enthält eine Reihe von sehr aktuellen 
und inierasanten Beiträgen* 

Dr. ]H«x Br^d »prlrht aber tteue jridi- 
Bn^hf*r* Ii|. O^kar 4«chermaaii 
hrtmg* imtmvmBmntwm LIeirtMIder* 


\orirag über die Entwicklung des Hule« 
gebioies und den kolanisAtiiriselieii Vor- 
atoß int Norden Palästinas*, in Galiläa. 
Dr. Felix Resek spricht über das Thema 
-Vierzig Jahre Zionistische Organ! sa- 
tion*L Oow Biegun ober ..Helden laut 
einsf und heute“. 

Außer den lokalen Berichten. In*eraLeu und 
Annoncen enthält diese Nummer eine Radio 
reportage aus dem Leben der in den Tagen der 
Unruhen neu gegründeten Siedlungen auf dem 
Bnd*o d** Jltrheohen Nt-täoi»lfoo^. 


Der Name .,Hule i: hat in jüdischen Ohren 
einen Klang bekommen ähnlich dem* den dae 
Wort ..Zuider-See^ in holländischen Ohren be 
«itet Wie man dieses niederländische Binnen 
meer geschlossen und auagetrocknet hat. »o soll 
der fMe-Se* 1 und der anschließende riesige 
Sumpf ausgetrocknet. in Acker und Weideland 
verwandelt werden* Eine kolonisatorische Auf 
gäbe, dk in ihrer Größe insbesondere die Phan 
tasie unserer Jugend gefangen hält, die auf da^ 
Losungswort wartet, um sich auf dieses Werk 
zu stürzen* „Chalnzfm von Hule" zu sein* wird 
binnen kurzem als so verdienstvoll angesehen 
werden, wie es einst war, ein „Chahtr des 
Emek li heißen* 

Wer lieute der *,Kon'/e&sion ; ’ einen Besuch 
abstettet* entdeckt mit Erstaunen* daß es schon 
längst „Chaluzim von Hule“ gibt — nur hat 
bis heute kein Mensch von ihnen gesprochen. 
Das sind die Bewohner der jüdischen Kolonie 
Jessod Hanm*alah. die unmittelbar an die Kon 
Zession angrenzt. Sie sitzen hier seit fast secb 
zig Jahren! Juden aus Rußland haben diese 
Kolonie gegründet. Sie kamen im Frühjahr 
hierher, wenn diese Gegend wirklich ein Pari* 
dies ist. Es gab herrlichen Boden* es gab Wa? 
ser — den Hule-See — im EfeberfhiB — wa? 
wollte man mehr? Zu spät entdeckte man. daß 
im Sommer dieser selbe Hule-See die ganze 
Umgegend mit Malaria verseuchte* Sie lagen 
völlig vereinsamt* sie hatten keinen Arzt, keine 
Medikamente* dennoch hielten sie aus* Ihr 
Friedhof ist bedeckt mit den Gräbern von 
Fieber opfern. Das Fieber steckt vielen von 
ihnen noch heute in den Knochen. Sie haben 
sechzig Jahre lang ausgehalten — Chaluzim 
der Ausdauer* Jetzt gehen sie herum und freuen 
»ich* Noch zwei, drei* vier Jahre —~ dann wer 
den See und Sumpf ausgetrocknet sein* dann 
wird Joesod Hama^lah wirklich das Paradies 
werden 5 als das es seinen Gründern vor sechzig 
Jahren erschien. Vielleicht wird man ihr den 
Ehrennamen- geben: „Rischon le-Hule 1 ', Sie 
hätte ihn verdient... 

Das Verwaltuug^geMude der „Konzession" 
liegt dicht am Ufer des großen, stillen See». 
Es ist ein hübscher, neuer Bau* in dem die Be 
amten und die Schornrim wohnen. Daneben 
steht eine Baracke* in ihr haust eine kleine 
Gruppe junger Menschen von der Kwuzah in 
Tel Ghaj, die hier einige Felder bearbeiten, die 
der Konzession gehören* Vorläufer d^r kom 
menden Arbeitsarmee* die die Drainage und 
Irrigation ausführen wird. 

Zur Zeit ist es sehr still in Hule. Vor eini¬ 
gen Monaten wimmelte es hier schon einmal 
von Menschen* Es gab eine Malaria forschungs 
Station* Es gab starke Vermessungs-Trupps* 
die das ganze Gebiet topographisch aufnahmen. 
Es gah sogar eine Expedition englischer Natur 
forscher* Demi der See und Sumpf von Hule 
umfassen eine sehr eigenartige Flora und 
Fauna* die für Immer verschwinden wird. Es 
ht viel mit dem PliotoapparaL dem Schlepp 
netz, dem Mikroskop gearbeitet worden, mit 
Meßstaugen und Nivellierinstrumenten. Jetzt 
ist e« still. Hule erfreut sich einer letzten Atem 
pftnee. 

Jetzt sieht alles noch sehr ..ureprünglich 
aus. Dicht neben den Konzessions-Gebäuden 
Hegt ein arabisches Fischerdorf. Die Frschei 
stehen hi Lohn nnd Brot der Konzession* di* 
ihnen ihren Fang zu guten Preisen abuimint. 
Juden und Araber leben hter, allmi Zeitvvrbäll 
nissen znm Trotz* in bestem Einvernehmen* 

Ein kleines Motorboot stellt die Konzern, 
die zur Zmt noch bei der ..Patestinc Land 
Development Company" rnhr, unserer Expedi- 
tion zur Verfügung, Langsam gleiten wir Über 
die ruhige Fläche des S>e S * Im Osten steigen 
unmittelbar vom Ufer die hier mäßig hnhni 
Verberge Syriens empor* Tm Westen breit« i sich 
einer grüne, fruchtbare Ebene bis zu den B*r 
gen Galiläas* Sie M mit Gruppen hoher, svhb 
ner Bäume besät, an manchen Punkten drdclu 
sie einer englischen FarklandsHiaft.. * Es Lf 
noch früh in der Jahreszeit* die gefährlichen 
Stechmücken sind noch nicht aus ihrem Win¬ 
terschlaf erwacht. Aber es gibt schon andere, 
harmlose Insekten. Und nach einer h-ilhen 
stunde Fahrt sind unsere Kleider bedeckt von 
ihnen* Ein milder und ungefährlicher Vor 
ge&chmack dessen* hier im kommet den 
Keisenden erwartet. 

■ ta Byfte VOr wiwL der Bliok d\m h 
»men mawWbar ununterbroc-henHT] ' 1 
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auf geführten der zionistischen Jugend 


gehemmt. Unmittelbar vor ihm wiegen si eh 
tankende wtrtäSger ediwaraer und weißer Punkte 
auf dem Wasser. Wie un^er Boot sieh ihnen 
nähert, tont plötzlich das Gebraus v.m tausen¬ 
den r Mischenden Flügeln: Möwen, Wildenten, 
andere Wasser vögel erheben sich in ganzen 
Wolken, um sieh nach einigen hundert Maiern 
wieder ruhig auf den Wasserspiegel mederzti 
tussen* 

Unser Boot halt auf einen bestimmten Punkt 
der Mittfmaiier zu. Und siehe: dolrl ist eine 
schmale Hoffnung, die Mümdung eines Flusses, 
Es ist, der Jordan, der hier in den Hule-See ein 
tritt. Hin durchfließt, um Hin dicht bei den Ge¬ 
bäuden der Konzession am Süd ende wieder zu 
verlassen. 

.Langsam fahren wir flußaufwärts durch eine 
ZaubenveU, Rings um uns steht undurchdring¬ 
lich der Sumpf. Wie ein unendlicher Waid ver¬ 
teidigender Sperre stehen die laneuartigen 
Schäfte des hohen Schilfe, Und es ist kein ge¬ 
wöhnliches Schilf, das hier wächst. Es fei — 
Papyros, Nur am obern Nil und hier, am Ober- 
Uutf des Jordans, wächst diese merkwürdige 
Pflanze, die in der Kulturgeschichte der Mensch¬ 
heit ihren Ehrenplatz hat. auf deren Rinde die 
wtehrigvteii Dokumente vergangener Zeiten sich 
bfe auf unsere Tage erhalten haben — deren 
Ruhm im Worte „Papier“ bis auf unsere mil¬ 
deren Zeit erbalten blieb. Hier steht diese 
Pflanzt! noch in einem mächtigen urzm fliehen 
Dschungel,,. w ie lange noch? Und in diesem 
Dschungel tebfc noch eine Tierwelt, wie sie 
sonst nirgends mehr im Lande erhalten blieb, 
Wilde Eber verbergen sich im Sümpf. Unser 
Boot, scheuchte einen Fischadler aus seinem 
Horst auf. An noch verborgeneren Plätzen, für 
uns unerreichbar, brüten Pelikane und Flamin¬ 
gos ,. 

Man fährt durch diese Zauber!autfechaft mit 
dem lebhaften Bedauern, daß all da* verschwin¬ 
den muß. Und gleichzeitig wird, man sich des 
Problemen bewußt, das der Uebergang der Kon¬ 
zession rn jüdische Hände aufwJrft. He r muß 
ein riesiges, unendlich schweres und sehr teures 
Knlmdsütionswerk geschaffen werden. Aber 
kann cs Überhaupt geschaffen wenten, wenn es 
sich auf die Konzession beschränkt? Der 
Sumpf, das Malariagebiet greifen überall über 
duesp Grenzen hinaus. Nur wenn das Sanierung-- 
werk das ganze Gebiet umfaßt, kann es gelin¬ 
gen, Das heißt, daß nicht nur das Gebiet der 
Hule-Konzesdrin, sondern die ganze H'de-Ebrnc 
nach ein heit) icheni Plan saniert, ci ruiniert und 
irriquier-t- werden muß. Das fei der Sinn der 
Verhandlungen, die zurzeit mit. der Regfennig 
geführt werden. Das fet aber auch der Sinn der 
großen Aktion des Keren K&jemeth die durch 
Erwerb der nötigen Böden im Hule-Gebiet wie 
in Öbergalijäa die Möglichkeit eines einheit¬ 
lichen Kolonfeahionsplaues schaffen will, der 
diesen Teil Nordpalästiiias nicht nur vom Fieber 
befreien, sondern ihn aus seiner Isolation er¬ 
lösen und ihn zu einem Juwel Ercz Iraefe ma¬ 
chen will. Vom Gelingen dieses Planes wird es 
abhängen. ob der Einsatz an Geld und Arbeit 
in Hule sich wirklich rechtfertigt. Der Grad, In 
dein die Juden der ganzen Welt diesen Plan 
unterstützen, wird ein Gradmesser für ihre 
wirkliche kolonisatorische Begabung sein. 


Die Sdiefaelaftfion 
zum XX, Zionistenkongreß 

Bis 5. April 1937 sind folgende Schäkel eingangs 
zu verzeichnen* 

Böhmen; Cheb 74. Cvikov 1, Ealknov .70, 
Karlovy Vary 100. Kraute 10, Liber ec 10. Par- 
dnbtee IG, Plzefi 184, Praha 800, TepHue-.Sanov 
100, ÜStf n, L. 30. Zatee 120 

Summe %2 

M ä h r e n - S c h 1 e s i e n : Brno 4S7, Frydck- 
Mistek 20, Frysiät 10, Hranice 06. Jihlav-a 2U, Mnr. 
Ostrava 343/ Mor. Tfebovä 13. Xnvy Jicin 23, 
Olomoüe 30, Opava 100, Prostejov 80, Svitavy 30, 
TteW 23, TreM 24, llhersky Brotl 45, Uherski 
HradiSte 143. Velke Mezafföt 10, Vit'kovic* 35. 7,1 in 
19j Znojmo 20, 

Summe 1565 

Slowakei: Bänövce 50, Hava 22. Lipt. >v, 
Mlfculäi 10, Blcstany 40. 3p. Podhradie 32, Uh,- 
Skallca 5, iillna 20. 

Summe 179 

Das bisherige Resultat der heurigen Schekel¬ 
kampagne ist völlig unbefriedigend. Nach den vor¬ 
liegenden Berichten ist wohl die Schekelaktion in 
den meisten Ortsgruppen bereits in Durchführung, 
die Abrechnungen gehen aber sehr schleppend ein. 
Wir erinnern neuerlich* daß die Schekelkampagne 
Ende Mai abgeschlossen sein muß. Der genaue 
Stichtag wird rechtzeitig publiziert werden. Im 
Interesse der Sicherstellung des Wahlrechtes zum 
XX, ZiomstenkongreB lat die beschleunigte Forl- 
liihnmg und der rechtzeitige Abschluß der Sche¬ 
kelkampagne dringend erforderlich. 

Der Tschechoslowakischen Republik wurde ein 
Kontingent von 30.000 Schekatim auferlegt. 

Parole für die Ortsgruppen und Schekel kommts- 
säre: 

Erhöhung der SchekeTziffer Öes letzten Kon- 
greßjahres um 15 Prozent, 

M 3 h r.-Ostran 6. April 19B7, 

Die Lanüec^chekelkofnmfesion <5. ÖSR. 


Nathan Birnbaum gestorben 


A m s t e r d fl m, ln der IVaeht /um 
■* April verstarb in Srheveningen Dokter 
\atfian Birnbaum im Alfer von 
73 Jahren. 

Mit Nathan Birnbaum verliert das Judentum 
<dmn bedeutouJeu Schriftsteller <m& Denker, 
der inebee andere im orthodoxon Jude ahn m eine 
hervorragende Rolle spielte, 

Nathan Birnbaum wurde am 16, Mai 1864 in 
Wien geboren, wo er ISST seine Studien der 
Roditeivit^enechalten beendete. 1SS3 gründete 
er “ gleichfalls in Wien —- die jüdfeeh-Dahio- 
na Io Verbindung ; ,KaiiimaL der später auch 
'Theodor Henri als „Ehren'biirsch" aingehörte. 
Im Jahre 1884 gab er die Zeitschrift ..Selbet- 
Emanzipation" herauf die den zionfetfeehen 
Gedanken verfocht. Ln weiteren Verlauf Seiner 
tmbüzistfechen Tätigkeit ließ Birnbaum die 
Schrift „Die nationale Wiedergeburt“ und nach 
Herzte Auftreten, 18%, die Broschüre ,Dfe jü- 
dfedie Moderne 1 erscheinen. 

Während Birnbaum bis dahin den Gedanken 
dm politischen Zionismus vertrat, tritt- in die¬ 
ser Broschüre zum erstenmal edne Wandlung 
zutage, indem er den Verbuch unternimmt, den 
Zionfemus mit anderen Zeitetrömungen in Ein¬ 
klang zu bringen, 1 ns h storniere tritt Birnbaum 
imim r entsehiedener gegen den ..Diplomatfe- 
iutt6 li in Herzte politfediem Zionfeimm auf und 
für einen organfechen, kleinen politfeehen Irn- 
provfeatiöipß unterwt>rfenen ZiontemiiB ein. Er 
bekämpft den damals in der zlontetfeehen Bewe* 
gfuug hernseheiKfen Gedanken der „Galutver- 
eiuigung^. lehnt die zentrale Bedeutung Palä¬ 
stinas ate Ltfeung der Judenfrage ab und tritt 
f ü v e ine a k I i v e j ü d i s e k - n a t i o n a 1 e 
Tätigkeit I n d e r G a 1 m t ein. Diese Ge¬ 
danken legt er in einem eigenen Monatsblatt 
„Der Weg-, sowie In einer Reihe von Zeitschrif¬ 
ten (,,Ost und West:* xi6w.) nieder; er tritt In 
V'erfolgung dieser Linie der ,,Galutibejahuag" 
für posiHve peditteehe Arbeit mit dem Ziel der 
Erlangung jüdisdi-kutturHler Autonomie in 
den Ma.-sen^jo^ilungen der Diaspora ein, 

ln seiner imierjüdfecheu Entwioklung geht 
Birnbaum vsini ffetjudentum ate eigenltiehern 
Träger jüdteeben Volkstums und lebend'iger 
jüdim her Kultur ari6. Durch zahlreiche Schrif¬ 
ten um! Holmr«etzungen von Perctz) ver- 

euclit er. das ffetjudentum dem weltlichen Jn- 
dentuui näher zu bringen, und tritt für die jM- 
dferlu Sprache ate Volks- und Literatur.-prache 
ein. Bimbaum ist der Initiator der 1008 nach 
(:zer 1 1 v\\ \tz elnberufönfeii jM'fecben Sprachkon- 
frrenz. die eich für Jiddisch all> Nationateprache 
neben Hebräisch auespricht. In einer Reihe von 
Publikationen, so ..Das Volk", „Dr. Birnbaums 
Wochenschrift" (jiddtechi verficht er diese 
Ideen. 19Ö0 erscheinen in Czemowitz seine 
„Ausg^vä hl teil Schrlfteir 1 m zwei Bauden, 

Um diese Zeit, macht Birnbaum seine zweite 
große W a n d 1 u li g z u r strengen Reti- 
glosi tät durch. In seiner Schrift ..Gottss 


Volk" (Schienen 1917) ermahnt er das Juden- 
1 uni. strenggläubig und genau gemäß dem wah¬ 
ren Sinn des Gesetzes zu lefoem ln der 1920 er¬ 
schienenen Et^ay^ammlung ..Um die Ewigkeit^ 
und in einer Schrift: ..Im Dienste der ' Ver¬ 
heißung“ (Frankfurt a. M., 1927). sowie in zahl¬ 
reichen Aufsätzen wendet er sich insbesondere 
an die orthodoxe Judenheit. für die er auch 
praktisch agitatorisch tätig fet. 

In den letzten Jahren lebte Birnbaum teils in 
Berlin und Hamburg, teils in Wien, Nach der 
Machtergreifung durch Hitler Heß er fäeh in 
Scheveningen (Holland) nieder, wo er seine 
Ideen in seiner Zeitschrift ,J3er Ruf" pro¬ 
pagierte. 

Birn bau mb inte r lä ßt drei Söhne, von denen 
der eine. Uriöl, als Maler und Dichter, und ein 
anderer. Salomo, als jiddischer Sprachforscher 
und Lebersetzer Miß dem Jiddischen, hervorge¬ 
treten fei 

+ 

Gusiflv Seidentitiiii, Wletti 

Erinnerungen 
an Dr . JVafhan Birnbaum 

Drei Erlebnisse, einzig in ihrer Art, haben auf 
mich einen mächtigen ■uiivergänglichen Ein¬ 
druck gemacht. Es war im Sommer des Jahres 
1891. 

Ich war das erstemal in Wien, machte mit 
einem Freund Besorgungen, Auf einer Plakat¬ 
säule fiel mir eine Ankündigung besonders auf: 
„Juden!" darunter „Selbstemanzipation." — Ich 
wollte mir das Plakat näher anselieu, da zog 
mich mein Freund weiter: ..Wir haben keine 
Zeit, das Plakat läuft dir nicht davon!" Es lief 
mir aber ja davon, denn als ich es in den 
nächsten Tagen suchte, fand ich es nicht mehr. 
Einige .Monate später las ich einen Aufruf zum 
Beitritt in den „Verein zur Kolonfeation Palä¬ 
stinas". loh trat, dem Verein bei und bekam 
nach einiger Zeit die „Selbstemauzipafion" zu- 
geschiokt und in der ersten Jänner-Nummer 
1892 erschien der erste Artikel von mir: „Zur 
Lage in Böhmen". Im Sommer 1892 kam ich 
nach Wien, besuchte natürlich Dr. Birnbaum, 
für dessen „Sclbstemanzipation" ich fleißiger 
Mitarbeiter geworden war. Ich war neugierig 
ehren Zeituligsbetrieb kenneu zu lernen, für den 
ich immer, wie überhaupt, für das gedruckte 
Wort, großes Interesse hatte. 

Ich frug Dr. Birnbaum nach der Redaktion 
und Administration. Da führte er mich zu sei¬ 
nem Schreibtisch, zeigte auf die linke Seite der 
Schubfächer und sagte: „Das ist die Redaktion“ 
und auf die rechten Seite: „Das ist die Admi- 
mstration." So einfach bescheiden und klein 
war die zionistische Zeitung von damals, die 
aber in ihrer Wirkung weit stärker und tiefer 
sich zeigte und erwies als man annehmen 
konnte. Sie hatte ein hohe Niveau, die Leit- 


DIE WOCHE 


Die ..paiastinensi- Fmai Kankji, darjm 
, t r .. .. , üpu vorjährigen Pal & 

icllgn fumiändlKhen ^^ rh jy Är uhen bekamtte 

Terroristen führ?)', berichtete kürzlich in einer 
ägyptischen Zeit um 7 über seine Tätigkeit' 
in Palästina. Kankji (selbst ehemaliger türki¬ 
scher Offizier des Weltkrieges) erklärt zuerst, 
daß er eine geringe Meinung von der Kampf¬ 
fähigkeit der .arabischen Soldaten, verglichen 
mit dm Türken, hatte, bis er ihren Wert wäh¬ 


ren d der -syrischen Hmolfe von 1925 , m der 
er ielbiahm, erkannte. Dadurch ermutigt, kam 
er zu der UÜberzeugung, daß es möglich war, 
das auseinander gerissene Syrien wieder zu ver¬ 
einigen und Palästina vor den Juden zu retten, 
Demgemäß arbeitete er zwei Projekte aus, 
eines für Syrien and eines für Palästina. Kaukji 
fährt dann fort: 


Jch kam im Juli 1934 nach Jerusalem, dort 
bemühten wir rths, eine große Versammlung ab- 
*h halten, an der wir beide Projekte erörterten. 
Es wurde beschlossen, den Plan für die Befrei¬ 
ung Syriens in Anbetracht der besonderen Um¬ 
stünde in Angriff zu nehmen. Ich ging nach 
Bagdad und machte die notwendigen Vorberei¬ 
tungen für die Unternehmung. Dann kehrte ich 
nach Jerusalem im April 1935 zurück und be¬ 
reitete altes f ür die Befreiung Palästinas vor . 
Ich fuhr von Jerusalem nach Bagdad im vollen 
Vertrauen auf den Erfolg beider Projekte. Es 
war der 30. tag des syrischen Streikes und so 
beschloss rn* wir, diese Gelegenheit zu ergreifen, 
um die Aktion zu beginnen. Aber bald kam der 
Streik zu eineut Ende , da die Frmzosen Vor¬ 
schlägen, dos syrische Problem durch Verband- 
hingen zu lösen. Als die Verhandlungen began¬ 
nen. hielten wir es für das beste, die Revolte 
aufzvschieben. XVährend wir noch auf die Er¬ 
gebnisse warteten, hörten wir die Nachrichten 
über den Streik in Palästina und die damit zu¬ 
sammenhängenden Unruhen, welche täglich hef¬ 
tiger wurden. Dadurch wurden wir veranlaßt, 
das 'polästInensischc Projekt in Angriff zu neh¬ 
men. in 20 Tagen waren wir imstande, genü¬ 
gende Kräfte zu organisieren. und zwar von 
Roms. Hamn, Damaskus, Drusen aus dem Liba¬ 
non, ferner aus Transjordanien und Irak , Wir 
statteten unsere Kräfte hinreichend mit Wolfen 


und Munition aus und entwarfen genaue Pläne, 
welche Wege die einzelnen Gruppen einsrkla¬ 
gen sollten, so daß wir uns an einem bestimm¬ 
ten Platz alle treffen , Wir begannen diesen 
Marsch mit Gottes Segen und gelangten gesi¬ 
chert an unseren Bestimmungsort. Eine neue 
Seite im Geschichtsbuch des arabischen Volkes, 
wie es seit den Omajaden nicht gegeben hat f 
war a ufgeschlagen. 11 

Kankji schließt seinen Artikel mit einem 
Appell für eine arabische Föderation und Ein¬ 
heit gegen alle feinde* einschließlich der Tür¬ 
kei (siehe Alexandrette). Der Berichterstatter 
der „Times“ hebt hervor s der Artikel beweise, 
daß der Streik i?i Palästina unabhängig von 
den extremen Nationalisten begann, aber daß 
sie sich seiner nachher bedienten^ 

Dieser Artikel Kaukjis, schreibt die 
„Jüdische Rundschau“, wirft ein eigentüm¬ 
liches Licht auf die Vorgänge des letztev 
Jahres. Er zeigt deutlich , daß die Hauptmacht 
der arabischen Revolutionäre nicht Palästinen¬ 
ser waren, sondern eine Armee von Freischär¬ 
lern. die von Kaukji organisiert aus allen Nach¬ 
banländern nach Palästina gezogen waren. 
Demgegenüber erhebt sich nockmüh in aller 
Eindringlichkeit die Frage , wieso die englische 
Regierung so etwas zu lassen konnte. Das eng¬ 
lische Intelligence Sende# (Geheimer Nachrich¬ 
tendienst } muß doch von Vorgängen, die ge¬ 
mäß den Enthüllungen Kaukjis so ge wa Ri gen 
Umfang angenommen hatten, Kenntnis gehabt 
haben, und es wäre für eine europäische Mili¬ 
tärmacht vom Rav ge Englands, die auch ü her 
Flugzeuge verfügt , gewiß eine Kleinigkeit ge¬ 
wesen, den konzentrischen Marsch dieser irre¬ 
gulären Truppen nach Palästina und ihre Ver¬ 
einigung zu einheitlicher strategischer Opera¬ 
tion zu verhindern. Wäre dies geschehen, dann 
würde das ganze Palästina-Problem, das jetzt, 
von der Königl, Kommission untersucht wurde, 
einen ganz anderen Aspekt haben. Wir wollen 
gewiß nicht behaupten, daß damit die politi¬ 
schen Schwierigkeiten beseitigt gewesen wären; 
aber die Haltung der Mandatarmacht, die ja zum 
Schluß den Rebellenfiihrert> auch noch einen 
ehrenvollen Abgang offen ließ , muß von den 
Terroristen als Ermutigung auf gefaßt werden. 


artikel von Dr. Nathan Birnbaum waaran fm- 
^elnd, in ihren Gedankengä ngen von zwingen»» 
der und packender Logik. 

An einem anderen Abend lud er mach ein, auf 
die Bude der : .KadImah" zu gehen. Ich ging 
gome mit. erwartete Sensationen zu erleben, 
da ich über das luftige Leben und 'IVefeen fü 
Studentenbunden doch so oft geleeen hatt-e# 
Natürlich waren die Schilderungen, die mir be¬ 
kannt waren, solche über deute che Studenten. 
Wir kamen in ein ziemlich großem Zimmer, in 
welchem einfache Hol/dfeche und See^el waren. 
Ganz kahl war der Raum. An einem Tisch saßen 
und standen 15 bh 20 junge Männer und ne 
bürte zu. wie ein junger Mann aiiß dem Buche 
„Hiob" vorlas. So sah eß in einer jüdischen 
Studenten^tube von damafe alte. Kein Gelage, 
kein Gesang, kein lebhaftes, Übermütiges Trei¬ 
ben. wie ich e* erwartet habe. Dieser Anblick 
blieb mir deutlich im Gedächtnis, er verwischte 
das prunkvolle Bild, welches Ich vor einigen 
Jahren erlebte, als die Kadimah ihr 100. Seme¬ 
ster feierte mit Glanz und Gala, Studenten in 
Wichs, Gesänge und Tanz . . . alles zusam¬ 
men weniger jüdisch, als damals vor 50 Jahren, 
als die Studenten sieh nur mit jüdischer Ge¬ 
schichte, jüdischer Kultur und jüdischem Geist 
befaßten. 

Und ein anderer Abend. Ich wußte ja schon, 
daß die hebräische Sprache wieder lebendig ge¬ 
worden war, daß es große hebräische Zeitun¬ 
gen gab, daß Romane geschrieben, deute che 
Klassiker m>. Hebräische übersezt wurden. Ich 
kam zu Dr, Birnbaum. Er hatte Besuch, Ein 
älterer Herr mit Frau, Sohn und Tochter wären 
anwesend. Elegant und vornehm gekleidete 
Menschen aus Rußland. Gesprochen wurde 
hebräisch. Es war das erstemal, daß ich hebrä¬ 
ische Konversation hörte, das mir zum leben¬ 
digen Bewußtsein wurde, daß man sich such ge- 
selfeehafHich in hebräfecJier Sprache unterhalten 
und verständigen konnte, wie z. B. m deute eher 
Sprache. 

Drei mächtige Säulen de.* Zionismus lernte Ich 
bei und durch Dr, Nathan Birnbaum kennen: 
die zionistische Zeitung, die zionistische Jugend 
und die hebräische Sprache. Drei Säulen, auf 
denen heute noch stärker als je der Zionismus, 
das Juden turn ruhen. 

Der erste größere Schritt von Dr. Nathan 
Birnbaum war die Herausgabe der Broschüre 
„Die nationale Wiedergeburt des jüdischen Vol¬ 
kes", Ein Appell an die Guten uml Edlen aller 
Nationen". Dem ganzen Inhalt nach war es ein 
Vorläufer dm „Judenstaates" von Herzl. Diese 
Schrift, erregte beträchtliches Aufsehen und Ab¬ 
teil nting. Das „Neue Wiener TagblatV schrieb 
scharf dagegen. Dr. Nathan Birnbaum war in 
Wort und Schrift Meister, ununterbrochen tätig. 
Er führte einen harten Kampf auch mit dem 
Leben bis zu seinem Tod, Er war emo gefetige 
Potenz, voll Wissen und Kennen. Man mußte 
Respekt vor ihm haben, auch afe er ein ,,Aeher* 
wurde. Seine Enscheinrtcßg war imponierend. Im 
Jahre 1925. waren wir m Baden, ein Kreis der 
alten Garde, beisammen: Dr. Nathan Birnbaum, 
Reubon Brainin, Dr. 8. Rappaport, Hof rat Taus- 
sig, Dr, Sami Gronemann und ich. Dr. Grone- 
mann bezejebnele Dr, Birnbaum als die Ge¬ 
stalt eines soignierben Propheten. Gronemanm 
geistreiche Aeniternng stimmte, denn Dr. Birn¬ 
baum wirkte wie ein Prophet. Ein durehgeiste- 
tes Geeicht umrahm, von einem schneeweißen 
Vollbart Immer vornehin ausgehend. Dabei eine 
Kampfnatur, der keine Konzessionen machte, 
der seine Ansichten scharf verfocht. Bei Dr. 
Nathan Birnbaum erwies es sich, daß der Zio¬ 
nismus, das Bekennen zum nationalen onden- 
tum der Weg zurück zur Religion führt, wenn 
man ihr auch entfremdet war. Er wunde tief¬ 
innerst religiös und für die Thora schrieb, ar¬ 
beitete und lebte er bis zum Schluß — und er 
bewies, daß Thora und Erez Israel innig ver¬ 
bunden sind und bleiben, 

Birnbaums Leben und Werk sind vielfach 
nicht geschätzt und gewürdigt worden. Wir von 
damals — ich gkuihe. daß außer Dr, Schnieror 
niemand mehr von damals noch in Wien lobt — 
w ir wußten, was er für die zionistische Idee be¬ 
deutete und wir wissen auch, daß die Zeit kom¬ 
men wdrd, in der dieser große Mann die Wür¬ 
digung finden wird, die er verdient und daß 
sein Name neben den größten Israels genannt 
w erden wird. 

Für mich ist mit Dr, Nathan Birnbaum ein 
Freund gestorben, mit dem ich beinahe 50 Jahre 
innig und treu verbunden war. Sein Andenken 
sei und fef gesegnet. 


INLAND 


Die „Lidove itoviuy“ veröffvnllichteii einen 
Artikel Abg. Dr. Goldsterns, ak Antwort auf 
den Bericht, der in der gleichen Zeitung über 
einen Wiener Vortrug der neuen territorkili- 
stischen Bewegung abg« druckt worden war, 
Siehe ,,SeBewehr" v. 26, März,) Wir konsta¬ 
tieren mit Genugtuung, daß die „Lidove noviny" 
damit, wiederum den Beweis ihrer stete auch 
von uns hochgeschätzten Objektivität erbracht 
haben. 

Palästina im Prager Rundfunk. Am 19. April 
spricht um 12 Uhr im Prager Rundfunk der 
Leiter der Zentrale des KKL. in der Tschecho¬ 
slowakei Ing. Oskar A s r h c r m a n n über 
„Neue landwiTtecbaftllche Kolonisation in Palä- 
stma u . 
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IVeiiwohl des 
Prager Kulfusgemernde- 
prässcfenfert 

Dr. Emil Kafka — einstimmig gewühlt 


In der Sitzung der 
Enltusgememdereprä- 
eentanz vom 7, April 
fand die Wahl des neuen 
Gemeindepräsidenten 
statt. Den Vorsitz führte 
Vizepräsident Doktor 
Stein, der darauf hin 
wies, daß nun nach Ab¬ 
lauf der Schlonehim | 
nach dem Tode Doktor [ 

Maxim Heiners die Zeit| 
gekommen sei, der Kuh 
tuBgemeinde ein neues Haupt zu gehen. Vor der 
Wahl gab Vizepräsident Dr. Paul 
Löwv eine Erklärung namens der Jüdischen 
nationalen Partei ah. in der er darauf hinwieft, 
daß die Rechtslage bezüglich der Vereinbarung, 
welcher Partei das Amt des Präsidenten zu¬ 
stehe, strittig sei. Mit Rücksicht darauf jedoch, 
daß, wenn Dr. Reiner noch gelebt hätte, diese 
Frage wohl gar nicht aufgeworfen worden 
wäre und mit Rücksicht auf die Person Doktor 
Emil Kafkas werde die Partei für die Wahl 
Dr, Kafkas stimmen. Hiebet wolle sic hier je¬ 
doch ihren prinzipiellen Standpunkt, festlegen, 
daß das Amt des Präsidenten der Kriltns- 
gemojnde jeder der RatlutuS'psrteien zusä ehe. 
Für die demokratische Partei gab Direktor 
Po r li ta eine Erklärung rlhnlifhen Inhalte ab, 
während Herr Arthur Kinder« mitteilte, daß 
seine Partei bedingungslos für Dr, Kafka stim¬ 
men werde* 

Bei der hierauf durchgeführten Wahl stimm¬ 
ten 22 Repräsentanten für Dr, Kafka, eiu 
Stimmzortel blich leer. 

Hierauf hielt Dr. Kafka eine Hede m die 
Repräsentanten. in der er folgendes ausführte: 
Er danke für die Wahl und insbesondere dafür, 
daß diese so einmütig erfolgt sei. Das Amt, das 
er nun ergreife, sei ihm eine große Ehre, aber 
bürde ihm auch in dieser schweren Äcit eine 
große Verantwortung auf. Kr gedachte seiner 
Vorgänger, zuerst dos veratorheuen Adolf 
Gl aber, des unvergeßlichen Dr. Ludwig Singer 
und »eines unmittelbaren Vorgänger» Dr. Maxim 
Reiner. Dann dankte er auch Dr, August Stein, 
weiters Dr. Bohumil Stein sowie dem Vizeprä¬ 
sidenten Dr. Löwy und den übrigen Repräsen¬ 
tanten, Er wandte sich daun der Besprechung 
der großen Aufgaben zu. die der Repräsentanz 
harren, wenn auch die restliche Frist der Wahl¬ 
periode nur kurz sei. Nach einem Bekenntnis 
zu den Grundsätzen seiner eigenen* der teohe- 
cho-jüdischen Partei, betonte er seinen auf¬ 
richtigsten Friedenswillen; er wünsche instän¬ 
dig, daß hier alle vergessen mögen, was sie 
trennt. Vergessen wir, sagte er, die Verschie¬ 
denheit des nationalen Bekenntnisses, der Welt* 
ansehauung und der Parteien* nur das Gemein¬ 
same sollen wir hier im Sinne haben. Und es ist 
genug Gemeinsames da. Wir wollen vor allem 
einig sein» Und ich verspreche ihnen, bo fuhr er 
fort, nicht nur. daß ich stets unparteiisch 
»ein werde, das ist selbstverständ¬ 
lich, ßondem daß ich nichts anderes im Auge 
haben werde* als da» Wohl und das Gedeihen 
der ganzen Gemeinde und aller ihrer An¬ 
gehörigen, welcher Nationalität und welcher 
Partei aie auch immer angehüren mögen. Wir 
sind alle treue Bürger dieser Republik und sind 
bereit, welcher Nationalität immer wir ange- 
hören, alles für den Staat und für die demo¬ 
kratischen Grundsätze zu opfern. Wenn wir, dm 
Partei der Tschechojudes* trotzdem das Präsi¬ 
dium für uns reklamieren, so hat das seine 
guten Gründe, der auch die übrigen Parteien 
sieh nicht verschließen sollten. Wenn in einer 
Zeitschrift unlängst zu lesen war. daß di * 1 Juden 
»ich allzusehr am tschechischen Kutlurieben be¬ 
teiligen, obwohl ihre Symbiose mit dem tsche¬ 
chischen Volke erst von kurzer Dauer sei. so 
hat, glaubt Dr, Kafka, die Partei der Tscheche- 
Juden diesen Standpunkt widerlegt, und den Be¬ 
weis geführt, daß hier nicht nur eine Symbiose, 
sondern ein vollkommen es Verschmelzen 
(splynutf) mit dem tschechischen Volke vor- 
Üege, Daru m haUenwires f ü r selbst¬ 
verständlich, daß unserer. techeeho jüdi¬ 
schen Partei das Recht zu stehe, daß aus 
ihrpr Mitte der Präsident der Ge¬ 
meinde gewählt werde. Er dankte dann noch¬ 
mals für die Wahl sowie auch im Kamen der 
tschechö-jüdischen Partei dafür, daß die übri¬ 
gen Parteien trotz ihrer Verwahrung ihm ein¬ 
stimmig ihre Stimmen gegeben haben. 
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NOTIZEN 


EIN NICHT GLEICHGESCHALTETER FILM 


Die nicht gletchgeschaltetm 
deutschsprachiger} Filme sind 
rar geworden. Die Wiener 
Filmproduktion ist dem mo¬ 
ralischen und vor allem dem 
finanziellen Einfluß Berlins 
so gut wie vollkommen er¬ 
legen. Viel Freude haben die 
Wiener Filmfinanzleute daran 
nicht erlebt. Ah ob auf den 
Händen, die nun Zugriffen, 
ein Fluch tastete, ist gleich¬ 
zeitig ein beträchtlicher Nie¬ 
dergang der Qualität und des 
Exporte* eingetreten. Die 
Durchsetzung der Wiener 
Produktion mit den ängst¬ 
licken, unter dem eisernen 
Druck vollkommen steril ge- 
- wordenen Berliner Regisseu¬ 
ren und Dramaturgen hat 
vich fast schlagartig in ne- 

UNSERE 

Nach Jahren der UÜberle¬ 
gung stehen wir heute end¬ 
lich vor der Verwirklichung 
eines alten Planest die Hista- 
drath Hmwdim wird bereits 
m den nächsten Tagen eine 
arabische Zeitung heraus¬ 
geben. Gerade der jetzige 
Augenblick erfordert, daß 
eine solche Zeitung um jeden 
Preis erscheine. Die unge¬ 
heuere Politisierung der ara¬ 
bischen OeffcnflichkeH. die 
Monopolisierung aller arabi¬ 
schen Zeitungen zwingen die 
Araber, nur in einer Richtung 
zu denken. Der Mufti non 
Jerusalem versuchte schon 
sehr oft irr dm Jahren nach 
dam Kriege, das wirtschaft¬ 
liche- und politische Leben des 
arabischen Volkes zu beherr¬ 
schen , dock seine Versuche 
mißglückten. Aber der Streik 
und die mit ihm verbundenen 
Terrortaien ermöglichten es 
ihm, seine Stellung zu festi¬ 
gen und er ist heute der zen¬ 
trale Mann im arabischen 
Leben. Die PoUiMertmg der 
Araber hat sich in einem für 
dm Land noch nie gekannten 
Umfang entwickelt , Die ara¬ 
bische Propaganda ist erfolg¬ 
reich und die arabischen Zei¬ 
tungen werden heute mehr 
gelesen als vor den Unruhen. 
Die politische Macht des 
Mufti, die diese Politisierung 
erzeugt hat, zwingt die Zei¬ 
tungen nur in einer bestimm¬ 
ten Richtung zu schreiben 
Jeder Versuch, den Mufti, die 
Banden und deren Anhang zu 
kritisieren, wird durch Ter¬ 
ror unterdrückt. 


gaiivem. Sinn cpisgevAr ki. 
Wer etwa dm letzten Paula- 
W essely-Film — schm 
dm Werk eines Berliner na¬ 
tionalsozialistischen Regis¬ 
seurs —— mH den vorhergehen¬ 
den, von Juden geschriebenen 
und inszenierten Wessely- 
Filmen verglich, dem mußte 
der ganz enorme Abstand ja 
geradezu in die Augen sprin¬ 
gen. Die Weltgeltung des 
Wiener Films seit 1933 dürfte 
mit der Gleichschaltung be¬ 
endet sein . Dm war also eine 
falsche, kurzsichtige Rech¬ 
nung. 

Ein weißer Rabe ist unter 
diesen Umständen der mit 
Wiener und Budapest er 
Künstlern vorliegend jüdi¬ 
scher Abstammung von einem 

arabische 

Von der Politisierung wer¬ 
den hauptsächlich die Massen, 
und die Arbeiter, die schwer 
nm ihre Existenz kämpfen, 
betroffen. Von ihnen werden 
die schwersten Opfer ver¬ 
langt, die im Vergleich mit 
den Opfern der Bffendis un¬ 
geheuer groß sind , Für die 
arabischen Massen besteht 
heute entweder die Frage der 
Erreichung eines Exlsfenz- 
minimums, oder aber Rück- 
kehr zutn Lebensstandard 
der benachbarten arabischen 
Länder. Der Mufti und seine 
Helfer diktieren die Meinung 
der arabischen Qeffentlich- 
kmt und verhindern jede freie 
Meinungsäußerung. 

Die uns zur Verfügung ste¬ 
henden Kräfte, die befähigt 
sind, eine arabische Zeitung 
hsrauszugebm, sind ziemlich 
begrenzt und es bestehi die 
Notwendigkeit, für die Her¬ 
ausgabe dieser ZeUmg einen 
Kreis von neuen Menschen zu 
erziehen. Auch die zur Ver¬ 
fügung steh&ndm finanziellen 
Mittel sind sehr gering und 
die Frage der Verbreitung der 
Zeitung innerhalb der arabi¬ 
schen Bevölkerung fs£ noch 
nicht gelöst Aus diesen Grün¬ 
den muß mit der Herausgabe 
einer nicht sehr umfangrei¬ 
chen Woche n zeits ch rift be¬ 
gonnen werden. Die Zeit¬ 
schrift muß dm Zielen dienen, 
die sich die Histadridh mit 
der Herausgabe gesetzt hat: 

/. Den arabischen Massen, 
Fellachen und Intellektuellen, 
die dem Volke nahe stehen> 
unser Werk hn Lande zu er- 


Jndm her gestellte Film 
„F r du lei n Lill y*\ Er ist 
gewiß kein Meisterwerk. Pho¬ 
tographie, Bitdgestattung und 
Dekorationen, sind schwach, 
die Regie mittelmäßig. Aber 
das Drehbuch ist ganz un¬ 
gewöhnlich witzig T Fra/?* 
ziska Gdal wie immer 
sehr charmant und S zöke 
S za hall überaus lustig. 
Wenn wir auch den deutsch¬ 
sprachigen jüdischen Film 
durch gewichtigere Leistun¬ 
gen repräsentiert zu sehen 
wünschten, so können wir 
tmserm Lesern doch den Be¬ 
such des mich menschlich 
sympathischen Fitmchens nur 
wärmstem empfehlen. 

F, Ä. S. 

ZEITUNG 

klären und die Entstellungert 
in den arabischen Zeitungen 
zu korrigieren. 

2. Die Vorgänge im arabi- 
schen Lager im wahren Lichte 
Har zu st eil er? und die arabische 
Oe ff entlieh keif über die Po¬ 
litik im arabischen Lager auf- 
zu klären. 

3. Informationen aus dem 
Leben der Arbeiter, Juden 
und Araber im Lande und in 
der ganzen Welt zu. bringen. 

t. Die entstellende und rer- 
humderisrhr Propaganda der 
arabischen Zeitung zu be¬ 
kämpfen. 

Die Herausgeber der Zei¬ 
tung sind zieh dessen bewußt, 
daß die Herausgabe eher Zei¬ 
tung, gleichgültig in welchem 
Umfange sie erscheint, keine 
grundlegen de n A end ervn gm 
im Verhältnis zwischen Ju¬ 
den und Arabern erwirken 
kann; aber die Herausgeber 
sind davon überzeugt , daß 
man angesichts der Verleum¬ 
dungen und Entstellungen, die 
täglich die arabischen Mas¬ 
sen überfluten , »icAf schwel¬ 
gen kann . 

Unsere Existenz und die 
Bedürfnisse der arabischen 
Massen verpflichten uns, un¬ 
seren Zielen klaren Ausdruck 
zu geben, die nicht auf Unter¬ 
drückung und Ausbeutung 
auf gebaut sind, sondern einzig 
mul allein auf dem Willen 
zum Fortschritt und Frieden . 
Dießem Ausdruck wird unsere 
arabische Zeitung dienen. 

M, Assaf. 


Dr. Emil Kafka wurde sm 11, Xovemher teso tu 
Kflvy Bydicn- geboren. Nach Absolvierung der Mittel- 
prhule und Studium an dor Prager TsoheohlstheQ Uni* 
versitHr wurde er im Jab re 1^06 sum Doktor der Rechte 
promoviert. Dr. Kafka gehört »eit 1930 der Repräeen- 
tanz 1er jüdischen (.rememde, ursprünglich fth Mitglied 
der Wirtaehaftsp&rtei und nach deren Auflösung tm 
Jahre 1033 als Mitglied der Vereinigung der Tachecho- 
Juden an. Im Jahre 1920 wurde er auf der Liste dor 
JilrtUohen Partei In die Prager St&dtvertretimg ge* 
wählt, Dr. Kafka iBt in einer Reihe jüdisch*so!sial f, r 
und luuüardtärer Vereine aktiv tätig, 

* 

Die Erklärungen und da? Verhalten aller 
Rathausparteien legen Zeugnis davon ab, daß 
»ich dsB neue Gemeindeoberhaupt Herr Doktor 
Emil Kafka wirklich der Wertschätzung und 
der menschlichen Sympathie aller in hohem 
Maße erfreut. Dr, Kafka ist tatsächlich als 
eine Persönlichkeit bekannt, welche, bei aller 
Betonung »eines engem Parteistandpunktes, 
großen Sinn für Objektivität und Gerechtigkeit 
hat — eine der wichtigsten Eigenschaften, für 
das Haupt, einer Gemeinde, der verschiedene 
Parteien und Richtungen angehören. Daß 
Dr* Kafka in seinem Wesen stets konziliant 
war, weiß jeder, der mit ihm jemals zu arbeiten 
hatte» Daß er für alle Richtungen unseres jüdi¬ 
schen Lebens Verständnis hat, geht schon dar¬ 
aus hervor, daß er auch anderen als der 
engeren Partei der Tscheche-Juden angehört 
hat, im jüdischen Rathaus der ehemaligen Mit- 
tcletaudf?partei; und vor allem auf dem Prager 
Rathaus, der Jüdischen Partei, wo er an der 
Seite unseres auch von ihm hochgeehrten Dr* 
Ludwig Singer und im vollsten Einvernehmen 
mit ihm gewirkt hat Der Eindruck seiner Ob¬ 
jektivität und Gerechtigkeit wird noch ver¬ 
stärkt durch seine Reden und Enunziationen 
auch auf dem jüdischen Rathaus, in welchem 
ex stets auch für unsere Monistischen Ziele, ins* 


besondere zum Beispiel für die jüdische Schule 
ein richtiges Verständnis an den Tag gelegt 
hat. Damm begrüßen auch wir das neue Ge¬ 
meind eoberhaupt als einen Mann* von dem man 
erwarten kann, daß er über den Parteien 
stehen wird. 

Diese Anerkennung »einer bisher stets objek¬ 
tiven Persönlichkeit darf uns jedoch nicht hin¬ 
dern, offen und freimütig festzustellen, daß der 
politische Passus, den er in seine 
Reden eingeflochten hat, diese 
Er Wartung stark enttäuscht h a i, 
Die Konstatierung, daß mir einer bestimmten 
Partei im Rathaus das Recht zustehe, den Sitz 
de» Gemeindevorstehers zu besetzen, ist nicht 
nur nicht ..selbstverständlich 41 , wie Dr. Kafka 
sagtp 7 sondern überhaupt nicht verständlich. 
Denn es konnte doch nicht seine Absicht sein, 
die Rathauskategorien in zwei Kategorien ein’ 
zuteilen* von welcher nur eine da» Recht hat, 
den Präsidentenposten zu besetzen, die andere 
aber nicht, wodurch sie ja zu Parteien geringe¬ 
ren Rechte» oder minderer Kategorie degradiert 
werden. Eine solche Auffassung ateht ebensosehr 
mit- den Begriffen der Demokratie wie mit den 
Grundsätzen der inner jüdischen Solidarität, als 
auch vor allem mit der feierlichen Erklärung 
Dr, Kafkas selbst, der in so überzeugender 
Weise das Gemeinsame der Parteien und die 
Notwendigkeit der Einigkeit betonte, in so 
seltsamem Widerspruch, daß man, da man 
w T ohl nicht annehmen kann, daß hier Doktor 
Kafka einem Verlangen seiner Partei erlegen 
ist, nur die Möglichkeit hat* an eine mißver¬ 
ständliche Auadrucksweise zu glauben; daß 
nämlich Dr, Kafka nur die diesmalige 
Wahl erklären, nicht aber einen allgemein gül¬ 
tigen Grundsatz fest legen wollte. Es ist zu hof¬ 
fen. daß Dr. Kafka noch Gelegenheit nehmen 
wirdj diefi« Mißverständnis zu beseitigen. 
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Konferenz der zionistischen 
KuUusgemeindemandalare 
Nordmährens 

Ei-ne intere^nt^ und in ihrer Art die errte Kon¬ 
ferenz eine* za ouisäiselien Arbeit*vkrel&e$ faarcl aui 
15* März in Mährisf-h-O^mu statt. Es verdammet 
fi iß fiich die zk>fifeiiiäeben Ko]tu^gerneiinIci iuuhI ätair> j 
yur Beratung jene»' Eragen, die heute mfolge der 
Xe uregelnng de r Euitusgcinrind eo rd n-ung bf?w>B 1 1 eye 
.-VktnuUtätr beekaen. Trotz der großen Wichtigkeit 
die die Z.ioti-irische OrgaubaTikm »eit joher der 
Kul m tsgemeii^Je im lAkmi de» jüdloehcät \ olkt' 
hehnißt. muß ein &tfmetkmisnvr au dem 

Sohto$e koromen, daß die rikdiwicrigkeiteiu die bi 
der rwitidimg der Auf Bähung und Form de r 
Kultufgearifdude au?* der :u & ^iniiJau>r :>diien Aora tkr 
gen, von dem iitmeii judi^cheii Gei?*! oft kaum tbeo- 
ret-i^Hi bewältigt, wurden LU- li»-gi nidü an d^m 
Mangel eines Programmen und einer bewußtem 
Fithrtmg. sondern mehr an dem nmng> v lnden Zusant 
meirhang zwischen den zioni»rivlwit KuHms- 
gemfdndcnianidarnren und der OrganPaüou* an din 
Lsoliemrig unserer Vertreter iu *im drv^r^im klch 
neren tutd größeren KulMfögonwauden, keine g ,v 
m Hnsam e Piartform hes\tu n - 

Diesem Mangel »oMte der Versuch »dnor Aus- 
spr^uilie hn Rahmen de^ Arbeitskreises abbeifim und 
man darf mit Beruhigung sagen, daß bereitts dem 
erstell derartigen Versuch ein große© Geliiigen t»e* 
schieden war. Sowohl die Referate als auch die 
Dtsku^sion haben die Y6ran-sei/amgei! inwiiP gr, 
von douon die Ein beruf er dicker Krci-konl reuz 
yusgcgajtgen waren. Die Refentio und die I‘idi,- 
>ioü sTranderj auf einer beeilt lieben Höhe, zejgien 
dio fVbcreinsfjmuTWTng der ihobl unstclhmg und 
gatten elu Bild von der umändernden K rafft zicmDti- 
söfreu Dottkens. die iu alle jürEscheji Ijehr iug< l:bn«^ 
reicht. Es referierten: Dr. Brauner. Mäbr.ddstraiK 


Hodiny Basch nisf.; 

«■PRAHA, lindrilsM ul. 10. 


über ..Das aonistnssehe • KuPm^gemrind eprogrimm'. 
Dr. Losch a^r, Pippau, über ..Flnan/ und Sui> 
ventdom*fragen Ji , Ing, F r is c h * r, MäliV.-Ost -rau, 
über ,,Daa Veriaä-Hmft d e? zion h & che \ i K u J t u - - 
gemeindemajidatär& uir Organi^a-tioii". Alle Reb j - 
renten waren von der Ueberzeugung getragen, ß 
der Zionismus an den vollen Inhalt der Kultn 
gemeinde ak Volk,-gemeinde im Sinne der präa.'sb 
milatoriechen Geschichte, aiiknüpfcn muß. FA wur¬ 
den wenig Besridüsae gefaßt, von denen wir einig * 
au führen. Einer von den iviobtigsten wäre, au- 
dieser K mifeTen z der Kul t usgein e i ud e n i a tu la i a r#■ 
eine st£Lnd%e Einrichtung zu machen, wolwi in 
gtttnettid ier Wedle ftber S 'p&t tMattgeI« -*enheiten 
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referiert, werden soll, Dtee ^limgt ne Vcrauslal- 
tung bereohtigt dazu, aurli den übrigen zmns-li 
schon Arbeitfikreisen ^Itlchc Beratung ji /u emjdd 
len. 

Von den Beschlüssen führen wir an. daß sich 
die Konferenz vorbehaltlos auf den Boden des vom 
Zionistischen ZentraKerbaude besebfossenen Kultur 
pemeiudeprogrammes stellt und die Demokratisjerun^ 
der Kultuivgemelnde, sowie die Einführung des demo 
hrattschen Wahlrechts verlangt. Die Konferen?. 

wünscht die Schaffung solcher Einrichtungen, die eine 
dauernde Kontrolle der einzelnen zionistischen Kultus- 
gemeindemaudatare gewährleisten. Hilfe und Beratung 
bieten und einen Austausch der Erfahrungen zivbcheu 
den zionistischen Mandataren der verschiedenen Orte 
an re gen und erleichtern. Zu diesem Zwecke soll in allen 
Orten ein Kuttusgemeiudereferent bestimmt werden, der 
der Kreisleitung ständige Informationen gibt. Deseiei 
einen soll ein Mitglied der Kreisleitung als ständiger 
Referent für Fragen der Kultusgemelndearbeit hestimml 
werden, lrt allen Orten «ind Klub« der zionisi Ischen 
KuUuSgememdemandatare zu errichten, die die Aul- 
gäbe haben, em ehtlielltkhes Vorgehen der zionisti¬ 
schen Kultuftgemeiademandatare zu sichern. Sn prinz,i 
plelleii und wichtigen Fragen Ist das Ein vernehmen mH 
der Orisgriippenleitting herbebufUhren und die Meinung 
der Kreisleitung einzuholen. Im Falle von Meinungsver 
schieden helfen sind die KuHusgememdtkomurnsioti oder 
die übergeordneten Instanzen de* Zionistischen Zentral- 
vertandes anrurufen. Die Konferenz begrüßt auch die 
Verhandlungen mit der zionistisch sozialistischen Arbei¬ 
terpartei tvegen eines gemeinsamem alle Mitglieder des 
Zionistischen Zentralverbandes verpflichtenden Kultus- 
gemeindeprogramtns. . t. —n. 
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Der nächst* Ahcnd der Jüdischen Volkshochschule 
tjird am Montapr. dom 19- April tun 20 Uhr im Blasen 
>,nl *te> Asrtiaraanit steUfmden, T>er Ah*.nd ist 
l !“iu gewidmet, jener großen volkstüm- 

lj> Eien iiiy^Tist'hpii Bewegung der jüdische» Mestsen in 
ttai-Eufu]*. »«Wtt jahrhumlertelaiifr Millionen von 
Mppechen in ihrem Bann gehalten bst und nm*h heiitp 
loih. Die Jüdische Vnlkshochadtktiie ist in der gliich- 
Iu i hpn Lage, mmtn wirklichen Kenner dieser Bewägmiff 
für dipn Abend gewonnen tu haben, und zwar wird 
den Vertrag Uber den phaasklkirtup Prof, Dr. Wo*— 
k j ft - K a ha r t Ar bl halten. Die Entstehtmgfgründe 
dps Oh&ü&idimiiiii. «ein*. leitenden Ideen, «eine Ent* 
Wicklung und sein derzeitiger Zustand bilden den In- 
halt dieses Vorträge«, dessen Mittelpunkt eine Schil- 
diniag de» Urhebere des CtaiuwidUnui*, des Beicht 
Baal Schern Tdw), bilden, wird. Auch dieeer Vor¬ 
trag ist, wie alle anderen Abende der Jüdischen Volks¬ 
hochschule, frei zuränglicb gegen Regiebeifräg. 

Jüdische Musik in Karpathorußlanri* Professor 

Jo&ohlm Stutsohewsky kömmt dieser T-age nadh 
Karpathorußländ. um Mer mit PfoL Wachtel und 
der Pianistin E, Hau&mann Trioabende tu goben. 
Die Konzerte finden am 10. April in Berefcowo, p 
15* April in Uzhorod und Am 11. April in Mukafevo, 
letzteres Lm Rahmon der Finweihuttgsfeier de* 
Gymnasiums, statt. Das Programm enthält jüdische 
Musik von Bloch, Dyk. Achron* Weiner imd fitut- 
scher*’sky und das Dumky-Trio von Dvüräk. Seit 
einigen Wochen hat auch bereits die neue Sing- 
vereinigung ,,Jum r a.l“ unter Wachtel ihre Tätigkeit 
begonnen, und in den nächsten Wochen soll ein 
Welcher Verein m UShorod ®u arbeiten lieginnen. 
Für di* Herheteaaeon wird bereits jetzt, eine ©anze 
Reih« jüdisch oiuri kalischer Veranstaltungen ge¬ 
plant* 
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Vom 9. bis 15. April 


Telephon 624-41 


der neueste Schlager 


Fräulein Lilly 

mit Franziska Caal 
und SiökeSiakall 

Dazu 

am 9., IO. und 11» 
p e r s O n I I ch * s 

Sensatl o e s»G 3 ttcpiel 

OTTO WALLBURS 

(der beliebte Komiker) 


das JUed 

vom äet RiUkkekt 

o*h 26 . April 193 ? U% Vxa% 

aufgeführt von der zionistischen Jugend 


V« ranstaltungskalender: 

11. April. KK1..: LjindMkonfareit* do» KRU, TMntar- 

g«neUi <-a,fe AsehermaniL 

12. April. KKL*: Festuummer d. jrespr* Zrittiny doa 
ivKU.. Teil nah me Max Brod, Gr. &a*l Beth Haam, 
20 Uhr, 

12. April, JM. Schulv.s Gsneralv,, so Uhr, CaJä Ascber- 

imaim, 

12. April, te. April, 26. April und 3. Mal, Jung WI*o: 

Seminar jtld. Musik. Leiter H. Spitz, 
d. Zion. FropagÄndaflt. 

IW. April, Jimg-Wito; Vienibr-Tw. EsUBar. 

15,* 22. und 29. April, Zion. Seminar: 20 Uhr. 

19. April, Jfid* Volkshochschule; Prof. Wnskm-Nahar- 

tehi: rha-s&idfemiiE. 

26, April. KKL.: ,,Dß» Lied von der Rückkehr,“ Auf- 
fühning d. Zion, »lugend. 

3, Mai. Jüd. VotkfthodiÄchule: J. Knnkln: Ein Kapitel 
aus d. jüd, Geschichte* historiM h-materialistiseh 
dajgesreilt. 


Vom Jüdischen Rathaus 

Siiiiimliinfj Prager Kigimim — Bau. 
schaden in der l’rnger Alt-fteu-Synngoge« 

Aue den Prä&MIa ltnitfccihingen der letzten 
Ritzung h\ die Mitteilung von allgemeinem 
IntiTßeee, daß Dr. Salunioa Lleten an einer 
TiiiueikaMscheiL Festlegung der Pragur Nigunim 
arbeitet uiul den ersten Band* die (i(gärige von 
Rosch-tlciscbanali und Jom Kippur enthaltend, 
der Oe me j ml e repr^ n ta rrz überreicht hat. l-ie iist 
dtes von itmso gröf^rer Bödeü.tung, als hier in 
Prag meist Ctiasonim der polnischen und 
magyarischen »Schule wirken, daß die Prager 
bodenständigen synagogfecligflt Meloflkm in Ver- 
gesGonticji zu geraten drohen. Dr. Lieben, einer 
der besten Kenner dm Prager Ritus, hat diasc 
Melodien auf Grund meines Vortrages in Nntpn- 
>cbrifi aufzeiebnen Im^cri Prof. WaJ lernte in 
hat den Band durehgeciobeu. Man kann eich dem 
besoiKleren Dank de^ Vizepräekleuteo der Pra¬ 
ger Kultusgeineände, Dr. Stein, anschließen, den 
er Dr. Lieben für diese verdk^taroile Arbeit 
ausgesprochen hat 

wurde weitere ein Bericht de« Prager 
Denknialamtei? vorgelasen, der von Schäden be¬ 
richtet^ welche die Luftheizung in der Alt- 
Neu - S y n a g o g e anrichten. Durch die 
Trockenheit* welch© die Luftheizung hervorruft,, 
laideu die Steine der Decke der Synagoge, Es 
wurde Vorschlägen, da m lbetvemtüDdlich 
auf dit^ Luftheizung nicht verzichtet werden 
kann — eine Refeuchtmi^anlage zu errichten, 
welche die Wirkung der Austrocknung auf die 
Steine paralysieren solle. Die Kultuegemeinde 
wird sich diWbezügMch mit dem Yorsband der 
Alt-Neu-Synagoge Ine Ehr vernehmen ©ebzen. f> 
ist Im Intere^fee dee großen totorieclien und 
religiösen Werte© diese© Bauwerke«, daß hier 
rechtzeitig allen Schäden in gewissenhaftester 
Weise vor ge beugt wende. 


Baesermanns gesprochen werden. Er epielt den 
>athan ilen Weisen eher penreliaft als legendär; 
er ist mehr ein kluger Meraoh als ein ^Veieer; 
dafür aber au eh gar nicht eaSnmgevoU, sondern R R f ■*/ A] AT 
em herr.lichpr Mann a,ue dem Volk. Baefterma.no OJiVUlH IH 
sowie das übrige Ensemble hatte begeister- 
t-n Beifall 8 ^ 

Die traiuösisdie Ausstellung im Mänes, welche 
f,* repräsentative Ausstellung fraiwesischer 
Malereijn Prag eines der größten Kunstereignisse 
dieser Saison iet, enthält auch Bilder hervorragen¬ 
der Maler, welche Juden waren. Es ist in unserer 
heutjgen Zeit gewiß von Interesse, festiueteilen, 
ww jüdische Künstler sclbftt an diesem exklu- 
swsten Panser Milieu voll durebgesetet haben, was 
form ich einen hiobelprei« in der bildenden KmiBt 
gi^jclikurmuL Man bedenke, wie hoißartnstritten 
dieser Boden \ t oh den iLünetlerii aller Völker lat, 

\ r e wqh | a ieh dio .? ude n tnir ein© ve rhäi tuisrmäß 
kurze Zeit der hildendeu Kunst zugowoodet ha k ben* 
jpvoien aje hier bereite eine feeachtenswem Rollet 
Mä J ««. anerkannt, imd führend Li^rmann 
und Israels In ihren Landern waren; doch nicht 


majemva L aiisgpgeben. da© auch üher Yerlangeif 
nähere schriftliche Informationen erteilt, 


FELIX SYNEK ^>xTO_öC, 

Fabrik 1 . nnxkuidn RrtfAtaU urlteda a, 

PI V 4 f SW«»»»! l PRAG 1 , Kuprtnri 1 

Td. 701 ^4, 70101 Tel! 2 L7W 

Filiale BRÜNN, Kr^na SI* T*L 140*11. 

Brirfortlner, 3oböeTlhcfter, Voror*lner. Indexe* Kurtotbtrfcirn, 
Ablescmappen, Fahncnmapp«n t Aktrnmftpjsen, Telephon- 
veneiehniitpse ulw. 


nur unter den schaff enden Künstlern spielten die 
Juden eine Rohe* auch als Kritiker und Sammler 
moderner Kunet. Rra besitzen mit die bedeutend¬ 
sten ^iurnnlun^en neuer Kirnet in Europa und 
Amerika; bedeutende Künstler wie Gassi rer, 
Flechtheim, Bernhnim usw, waren Juden* In der 
Kuu^tau^übung stehen »ie meist in den voolersten 
Reihen der Entwicklung; sie sind währe Avant- 
Gardisten* Ihr kritischer Geist hat die Bedeuüung 
der bildemlen Kunst als geistiges Kampfmittel be¬ 
reits erkannt. Hier sei auf die Bedeutung Pissams 
hinge wiesen, dem MrieHIräfe die bedeutende 
Rolle eines Initiators des Impressionismus* ja so¬ 
gar eines Lehrers Cezannes zuerkaiunt. hat — f 
A uch unter den jüngeren hier auseteilenden Künst¬ 
lern, die bereits das 50, Lebensjahr überschritten 
haben oder hätten, befanden eich Juden; der frilh- 
verstorbene Pascin, der ama Äulgarien stammte 
und Pincaa hieß, dann Modigliani* ein lom¬ 
bardischer Jude — er starb verkannt und atlzu- 
jung* Beide Künstler haben eich auch in der Pari* 
ser Luft vollständig akktiimatäsiert. Viele jüdische 
Maler sind in der jüngsten Generation französi¬ 
scher Malereien führend; sie ist auf der Ausstel¬ 
lung noch nicht vertreten, Kare, Chagall, Ghana 
Örloff, Bondy* Menkes usw. In der nächsten Zelt 
wird auch unser Freund Bildhauer Red er nach 
Paris Ubersiedeln, Er wird dort gewiß eine ehren¬ 
volle Rolle spielen, Friedrich FeigL 


Die Beruysberaiungsstelle des Sozialen fnsfl- 
lutes der Israelitischen KuJ Insgemein de Brünn hat 
ihre Tätigkeit aufgcnommeiL Wem an der richti¬ 
gen Berufswahl seines Kindes Ii6gtj soll sein Kind 
rechtzeitig ainmelden. Anmeldungen hei der Jüdi¬ 
schen Benifsberatumgseteile, Brünn, HybcTrasse 4J, 

Gruppe der Allgemeirieti ZiouiÄten. Sonntag* dea 
11. April findet um Ühr im Souterrain dee CaT6 
Esplanade ein literarischer Abend de# bekannten iüdh 
prhen Rüzitators Jehnda Ehrenkran? nu Rahmes eines 
Abends* den der Bamah-Lanoar gemejnfäm mit riem 
Erith Hanoar v dt ans fall et. Zeit; m$£ Ohr* Ort; Legio- 
najf&kd äl. Am ProgrMntn: SchaTom Alejohem* Perez, 
Sehlonsky usw* 

Mitglied er Versammlung der Zionistl&chen Organisation, 

Donnerstag den 15, ds, findet um W% TJbr im Sou¬ 
terrain des Cafe Eaphtn&do eine Mitgliederverwun" 
lung statt, zu der alle Gg, eingolsden sind. 

Makabl* Verein Jilr Turnen und Sport. Sonntag, den 
1Ä, ds. finde« um Iß Uhr im Stadion (Ias SchaaturBfru 
des Makabi statt. 

SehekelarbeH. Sonntag* den 4. April fand im Sekre¬ 
tariat der Ziomat&Chen Organisat|£m eine Schekel- 
aitzung stait. Es wurde festge^tellt, daß bis nun 4U5 
Sdiekalim aufgebracht wurden. Die Arbeit der Vereine 
i?t sehieehter als ärn Vorjahre, weshalb die Sohekei- 
komiuisrion die Mitarbeitor den Appell richtet* ihre 
ganse Kraft und Energie für dlt^e Aktion zu verwen¬ 
den* Adrewen'materiaJ nsw. fet im Sekretariat, Ko- 
li^te 57. erhältlich. 

Das KinderJerienhdm in Freistem an der Taya wird 
heuer Ende Juni für Knaben und Mädchen mi Alter von 
5—15 Jahren orÖttneL Er?!kb-sigr Veniflegung. ftiuf 
r^ ich ticke Mahlzeiten t dp] Ich, herrliche- Siihwlmmhäi, 
Anfragen: Inna ProchÄzka—Kosecka, Brünn, Aiihrüm 
ftFirga^e 0/11* 

BRATISLAVA 

Wee(slowakische Zkuiistteche KreisJdlung* Die die^- 
monatlge Kreiriritungsritzung des waaislow. _\rher>- 
kreifleii fand Sonntag, den 4. d* M. in N<svö ZJinky 
«-Eatt. Anwesend waren die G|r. Gg. SiegTnuud Bmtnf* 
]>r* Oikar Ncuiuann* MI C. Eh rman Händler fBrati* 
Dealer KnUchcr (Nitra). Ignalz .\Lirnri* DoLior 
Alcsüinter Xnthao (NovöZAmk>), und Dir, Leopol l 
Glück (PieSfany)* Weiters nahmen an der Sitzung als 
GSste die VortreiPr der neugrf lud enden Ortsgruppe in 
Kemarno: Oer. Frigve^ Fried. Hacker Ist van* Sundor 
Hnffnmnn und Fercnz Stein, teil* ln seiner einleitenden 
Ansprache wie* üg, Brand auf die besonderen V«r- 
dlenkte des Jubilars der I^nd^ofganisAtion Dr. Josef 
Ünfrisen hin* dem er die herzlicbatätt Giüekwflnaohe de* 
alowak A rbeitakreiaea ühDrinittelle* Weiter® iKglüek- 
wünschte der Vorsitzende die Jddiaohp Partei un i ihre 
Abgeordneten aniftßiirb der let^cei» gro3»rfiercii Kr 
felge ihrer zirlbewußten und energischen Arbeit. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung werden alle den Kreis 
hfctreffcnde Fragen besprochen an der eich satntüehe 
Anwesende beteiligten. 


HERREN WÜSCHE 
Prag II, RevoluCnl 0 | 


“'w , w Strevg orth> 

Resfaürant Rosentfäum 

Prag I t Dlonhä 41 

Vorzügliche Rüche - Orig, Getränke; - Banketts 
Hoch-zeitm - Telefon 63274 


Nathan der Weise lm Neuen Deutschen 
Theater* E** hi ein Zeichen unserer Zeit, daß 
eine Aufftihnmg von Nathan dem Weisen ein 
ebenen aufregendes wie w-ehnjütig etimniend-ee 
Ereignis geworden ht Was im Jahre 1779 als 
Wagnis geeebrieben* aber bald darauf zum 
selbetvemtnrKiliehen Besitz des deutschen Vol¬ 
kes geworden ist* ist heute von den Bühnen 
Deutsch tan de verbannt Die glorreiche Zeit dee 
deutschen Geistes, welche Gotthold Ephraim 
Leseing eingeleitet, ist dahin. Der Geist ist Blut 
und Boden gewichen. Und so ergreifen die 
klaren Worte und hellen w-armen Gefühle, die 
aus diesem Werk zu uns sprechen, mit doppelter 
Gewalt — ganz betendem, wenn eie von einem 
Schauspieler von der Gestaltungskraft Albert 


Dr, Benno Wünsch, dessen flohauspielerisches 
Können man gelegentlich der AuffUhrung von Sin¬ 
gers „Die Herreu der Welt 44 kennen und schätzen 
gelernt hatte, trat dieser Tage in der Prager 
„Urania“ als Rezitator und Kabarettist auf. Benno 
Wünsch erwies sich auch befer Vortragstkeh als 
ein durchaus gestaltender und onsdrtiökfireichet 
Künstler* Sein Programm war aus Werken jüdi¬ 
scher Dichter zusammengeeteilt. Zn besonderer 
Wirkung erhob er jene Vortragistücke* in denen 
fün optimistischer Ton mitschwamrg* Daß Benno 
Wünsch auch ein ausgezeichneter Klartempieier 
lat, bereitete ein besondere Leber ras chung. Er 
erntete reichen Beifall, —ef— 

Die Generalversammlung des Jüdischen 
Sch ul Vereins in Böhmen findet am Montag, den 
12. April 1937, um 20 Uhr, im Blauen Saal des 
CaJf6 Aschermanm FYag I, ? Dlouhä 41, statt. Fj-r- 
scheinen aller Mitglieder 10 t Pflicht, Gäete will¬ 
kommen. 

jüdische Toynbeehalje* Praha H, Ruievä 5. Don¬ 
ners lag, den 15. April 13S7, präzise S Uhr abends, 
Vortrag: J* Hajek, musikalischer Teil: Kapellmeister 
Löwenthal. Eintritt, Garderobe, Erfrischungen frei, 

Ludwig Hardt gibt seinen XI. (letzten) Abend dieser 
Saison Dienstag, de 13, April, 8 Öhr Urania, unter 
dem Titel „Eros iu der Dichtung''; das Pro¬ 
gramm vereinigt die schönsten, ergreifendst eu und auch 
kühnsten Liebesgeschichten und Liebeegf^ilebt« (von 
jildisehen Dichtern kommen zu Wort: Heine, Peter 
Altenberg, Franz Kafka). 


Wir empfehlen Ihnen wärmstens : 

EÄarUch Sbenrf 9 TIE bii^-YE 1 C 

Schale «taltun . I MllU 1 I E E> 

BftfArd«rt Stoffweclii«l, leteht abführend, 
unichidl Ich d ntfettflfid. blulreJn!g eD d. 


In Apotheken 
oder direkt! 


Savoy Apotheke, Bratislava^ 
Dr. Schmidt Apotheke, Brünn, 
Kali na Apotheke, Praha. 


Nur noch wenige Tagei irenmm uns von der öffent¬ 
lichen Ziehung unserer Sachlotterie, die am 18. April 
LJ. um SO Uhr lm Sekretariate de» KKL,* Bratislava^ 
Venlurskä 3;tfL* stattfindet* ifauptlreffer: Freikarte 
der Linie Adriatica, Triest-Haifa und reteur inkl. Bett, 
und VeijfliÄg. Zweiter Treffer: lOtägiger freier Auf- 
bmhalt lm Kurpala^t Nos-^ Smokovec* 



Fachoptikerl 

ALEX WEINBERGER 

8 itATISlAVA, 

Suche Myto 3 

Gewissenhaft und solid I 


BIO MAClSKA 

Vinohradv, Fochovn 6L Tel, 538-20* 

Ali 9m bis 1». April 
Grones Wlenor luitspltl 

Fräulein Lilly 

In den Hauptrollen: 

Franziska Gaal, IxAke lukoii. 

Großer Lacherfolg, 

Journal: Der Präsident der 
Republik In Belgrad. 


Cafe Aschermann 

lOlllfIHM 

PRAHA I, Dlouhä 4 t 

Bes.: Äcmfn ßadö 

Trauungen - Banlette - vorxu 
Kehe Küche - 300 Zcntungen, 


Klub jüdischer Kaufteute ln Prag. Zusammenkunft 
der Mitglieder jeden Donnerstag. 8 Ubt abends im Caf6 
Urban. e 


FAM1LIEN.NACHRICHTEN 


Die Vermählung dm Herrn Rabbiner 1^1 
S u d . Eger, mit F rau lein Vera Lea Herr¬ 
mann, Praha XII, t findet am Sonntacr, dem 
11. April um 2 Uhr nachmittags in der Wem- 
berger Synagoge etafct. (Statt jeder besonderen 
Anzeige.) 

Geburtsanzeige. Dr, M. Schwarz und Fmu, 
Ban^kä Byptrica ? zeigen die Geburt ihrer Toch¬ 
ter R 111 h an* 


Jüdische Beiirk^jugcndfürsorgc, Am 11. April UM7 
präzisr; um k- U Uhr vomiittagö findet im klrinpu SajiU» 
th'ji Handel!«-Gremiums, Goeth’gasse 15 t IL Steck, die 
konstituierende G e n e r a 1 v e r s a m m 1 *t n g der Jii- 
rH?chen Berirk^ngendfllränrge für den Bezirk 
utett. — Tngv«o.r4nung; L Beridif des Verirbereätung^- 
komit^fts. 2* lieferet des Olmmnnta les Zeutr^lvorlwin 
des der jüdischen B:>7irkriug fk n Iftlrsorge-Verliitn If-, de? 
Herrn Dr. OtmAr Ruß aus M/ibr.-Ofttrau, 3, Verlesung 
der Statuten. 4* Wahl der Vermnslettaiuj, 5. Fvemantle 
Anträge. Für dal Vurbfjreituiigskoniit^e: Ing* Martin 
Eisern tädter, 

GEMEINDEN 


Cesky TKsin 

St. Mär,; veranstaltete der Bmlik Kulturklitb eine 
Gesprochene Zejtung, 

Iglau 

Am fl. März frier** Herr ttabbiner Dr. Arnold 
G r Ü n f e Id seinen “dl, <3ri>urlsiag. Zu teiner Ehrung 
veranstalteten die ziuniSÖschen Vereine Irian-, einen 
Festabend* ;in dem nicht nur die Vertreter aller zio¬ 
nistischen Vereine, 5 und er 11 auch zahlreiche Eiuzripar- 


Auch heuer KurbegünsDgung in PicStany. Der 

Geedhäf tsfähreode Amfiecämß de« Zion ist^chen Zen¬ 
tral verbände« hat mit der Badeverrwaitung 
PieflUny daa vorjährige Abkommen erneuert, wo¬ 
nach Mitgliedern des ZZY auch in diesom Jahre 
verschiedene Kurbegünstigungen eiaRpräsunit wer¬ 
den. Die neuen Anwe isu ugen für 1997 sind 
bereits eingelajugt imd werden nur an Mitglieder 
dee ZZV durch Ais Ziombüro, Mähr.-Ostrau, Puch- 




PRAG l„ Na NAstku 

ProvaznicM 3. Tel. 209-65 
das bestbekannte Wein-Restaurant mit dem Zigeuner-Primas tAIRI BlTfO. 
Internationale Küehe und erstklasBige Weine* 


Soden etsdUenen: 

J* Ronkin — D, Stock 

BitoMian-P.däslika 

Vas SmU eines Ittüsian 


I 




Aus dem Inhalt: 

Zionismus und Birobidjan-Bewcgung. 
Die Wahrheit über Birobidjan, 

Ziffern, die sprechen. 

Das zionistische Kolonisationswerk in 
Palästina. Preis: 3 KL 

Zu bestellen bei: ..Haschomar Hazair" 
Mer.-Ostrava* Telinska 8 111; oder: 
K.K.L., Praha t, DIoüha 4L 
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TURNEN UND SPORT 


Eine Beweisprobe systematischer Arbeit 

das 11L Kt *> I $ t u r n f * * t des c s t M a k ah k in 7AUna werde m Arbeit verlangt, An* 
erJrenmstotf, vertarkff Wftrdtg&n/f* Diese aoU <{tt$ Tumfest den wrnrnuktUcMm Arbeitern des tri, 
Uukabi bringen* Al^r keine Kraftprobe soll dm Turnfest werden, die Enchl&fftm# mul ErmetUmy 
mr Folge hat*. Ansporn eoU m sein und Aufmmtemng. Und Demo**ttier**n$ jahrelanger aerasitwor- 
tungsbe u'ußter Arbeit* Soll es getingen, drtrf kein Verein fehlen, um mt dem großen Werk miüw- 
arbeiten* tedtes vnbeantworieti Rmdschrekbefi läßt einen Ziegel in dem Bf tu fehlen-, an dem Tankende 
mUarbeiten; jedes Versäumnis jedes Vereins fit n k t ionättt hlnterUlßt Bitternis bei seinen Md&rüdent 
und Mitkämpfern; jeder kleinste Mnmjel an BfUchterfiittwtg bei jedem einzelnen Makabimtegfied 
hilft dm Arbeit der anderen stören und erschweren. Auf jeden einzelnen kommt *-* immer und tätet 
besonders tm. Disziplinierte Varbereit fWft&n aber kann ein großes Werk, eine unvergeßirfte Brmne« 
runq schaffen. Bel den Vorberelkmgcn zum III, Kreisturnfest muß jeder Chat'er, jede Chaverah des 
Makabi auf seinem Platze stehen* Dann muß g e m e t n s a, m e A r b et t Fr il c ft t e i r er g e n / 

★ * ★ 


ölody im Hagibor Prag. Der bekannte Lang- 
^trtwkenläufer der Hakoah Wien und vielfache 
österreicblMäie und MakaM-Rckonfimatm Blödv 
(tberdedelt© aus beruf liehen Gründen nach Prag 
und wird nunmehr für Hagibor Frag starten* 
Blödy, d^r ösh Staatsbürger Ist-, hält feigende 
>fakabi'Weltrekorde, die zum Teil besser sind 
als die 5sl. Staatsrekorde: 1000 m; 2.33.8 Min., 
1500m: 4:02 Min.* 1 Meile (16Ü&m); 4:2i 6 Min.* 
2000 m: 5:87.2 Min* frn Vorjahr lief Blödy 
außerdem über 5 km mit 15:23 Min. eine nur 
von einem einzigen csl Läufer je erreichte Zeit, 

Hagibor Prag veranstaltete zusammen mit d«r 
Slavia Sonntag einen Jugeöd-PropagiadÄ^Latil auf der 
Letni* an dem 132 Läufer tellnaEmen, darunter 10 
fugend liehe de# Bagibor, Bei den älteren Zöglingen 
kam der talentierte Klauber ale Zweiter dureb einen 
Fall knapp vor dem Ziel am elfte beeaere Placierung. 
Dk Ergebniwn waren: Zöglinge 1&19/20: 4 , Klauber» 
10- Pollak, 14. Stein* 20. Jünchen, 21, Stehingcr* 22 , 
Olbian. Zöglinge 1920 Sl; 10 . Frankl, 26. Steinhairtr, 
27. Schiff, 28. Ra ebner. 



Das E I« en ti ahn tu I tilsici* iii m h Mi eine 
5ßprozentlge Fahrprelsermäßl^ntig allen 
jenen Teilnehmern des Tnrnfestei bewil¬ 
ligt, die siel) nnBer mit einer Teilnehmer* 
legitim nt ion noch mit einer gültigen 
^Inkaliilegliimation answelsen können. 

Lord Welchen, Landes Präsident 
Vnirnha und der Stadtrat iüina haben 
das Protektorat de» Turn fehles über¬ 
nommen* 

Die .Ma^Pnverpflegiuig fcamt Unterkunft 
dürfte pro Tag und Person 10 Ke kosten* Die 
WIZO Ziliua* die die Quartier frage betreut, hat 
bk jetzt 500 Privatquartiere zur Verfüguiig 
bteileu können* im Rahmen der Verarmt&ltemg 
findet auch ein Schwimm-Mee tin g etatC 
an dom die besten jüdischen Schwimmer der 
Republik taüaelmen werden Am 24. April fin¬ 
det in Mähr.-Oetrau eine Tagung der Gau-Tum- 
warte statt, die &ich mit den Vorbereitungen für 
das Turnfest beschäftigen wird* 

Der nHwÖchentliehe Schvlmmrekord* 

Bar Kochba Bratislava verbesserte Sonntag 
bei einem offiziellen Rekordversuch den ösl. Re¬ 
kord Über 4Xuö m Freistil von 1:54*4 Min. auf 
1:5$ Min., was die ausgezeichnete Durch¬ 
schnittszeit von 23.2 Sek* für die Teilstrecke er¬ 
gibt, Die Aufstellung lautete: Duschnitz (29.4), 
Ba&erle (26.2), Frucht (28,4) und Dr. Steiner 
(27.011 — M. Rekord eingestellt!)* Dem alten 
Rekord hielt Hagibor Prag, 

Bar Kochte Bratislava, die als einziger slowakischer 
Verein an de? diesjährigen W*§«orbalime t st e rachait te Ü - 
nehmen wird, bereitet sieb darauf aorfffäUjsjet vor. Die 
Mannschaft fährt, da tes Pr^öbur^er Hallenbad nicht 
jrenUKßftd ?rcö ist. jede Woche nv'b Wien, um hier 
unter normales Verhältrüeseo in traiAioren. Bei dieser 
Gelegenbelt wurden auch 2 Kämv-le Hakoah 

Wien au et rage fl, deren erster 5:7 für Dakoa-h (Tor- 
tehütien Für EKEL waren Dr. Steiner 4 und Fracht), 
und deren zweiter 1:2 für die Wiener endigte, Körpner 
erhoß dae Tor für BratiBlava. 


SftmMemükM 


St. VAcc-TciedcUUsUuut 

IM RIE SEN GEB FH G E. 

Größter und beliebtester Winter Sportplatz 
der CSR. 

Auskünfte: Kürdirektion SpindlermüMe, 


Alles für Ski, Hockey, Schlittschuh kaufen 

Sie günstig bei 

Sport-DvoFäcek, "'?!!- 


Bauden 


„Alpenhofel“ st. Peter 

behagliche FanaiJienpensioa mit jedem 
modernen Komfort, Tel. 42. 

Hotel Panorama 

St, Peter, Telefon * Bca. FRANZ POLANSKY 
Moderner Komfort * Mäßige Preise 


Botel ,HUBERTUS* Pension. 

IM ZENTRUM DES KURORTES . Tel. Nr. j,. 
Gute Verpflegung iu mäßigen Preisen. 

FACH-SPORTHAUS Splndlermühla 
OLYMPIA bestens empfohlen 

H07EL „ELBE“ TEL14 

Jeder moderne Komfort * Pauschalaufenthalt 


Xttp Seirbanate 

io |9 m, * Der bekannte Treffpunki aller Skiläufer 
Telefonx Zentrale Tüpferbaude, Post Schwarzemhal 

Fnchsberobaide 

1133111 li.d.M. Post Schwarzenthal. Tel. Pewer. Nr .3 
DAS IDEALE SKIGELÄNDE 

NEUE ADOLFBAUDE 

1030 tn. * Am Lenzenberg . Post Pelzer, Telefon 19 
BEHAGLICHES HAUS der WINTERSPORTLER 

KOPPENBLICK-BAUDE 

anschließend an die Bodenwiese • Post Petzer. 
ZENTRALE DER SKILÄUFER . Mäßige Preise 


Schwarzschlagbaude 

1300 m Set höhe * Neben der Drah^^iltehn « Der 
IDEALE WINTERSPORTPLATZ 
im Rieicngebirge « Tel, Ami Johannbhad 


Fuatell Hftgihor P r a g mn erstes lieh 

der Herbetmodfe Ceek^ l^v 2 : 2, 

nachdem die Gäste länge Zelt. 2:1 geführt hatten» 
Iruudem gmtftg ei der sehr guten HagibonnannachaJr, 
m der Kraus einen Anubruoh erliil, *o daß ^ie mir, 

10 das Bp\v] beend en mußte, auszuglaichen _ 

Makkab&ä B r a t i a I a v a gegen AC Mal,ick v 

2 :0. Lrstßs Merloterschaft^spleJ. Tore: Deutsch und 
K.3. — .Uakabi K o s i c* e gegen Sporta KoSice 

3 : 4. Freundichafteepiel. Tore: Blau und Frtedmann. 

ln TetAwiw gab es bei den dortigen Gamuekter 
setef ten einen neuem LSnderrekord hn Diskus werten 
durch ätijl, Kakabt Tel Axriw, friLher 2 AO Brno/ mit 
40,a0 m. 100 m gewann Ha ranz in 1L4 Sekunden. 

Jüdisches Jugend- mul Siiorihelm. Jahr 19CI7 

brachte die schneereichsten Osterferien seit Bestehen 
des Fte-imes. Deoionteprechrmd war auch der Bestich 
i r i ^ skber, dali heuer dar Sehnen *ich 

oberhalb des Hohnes noch wochenlang hatten wäru. 
DMtbalb tet sieh die Ijeitung des Heimes entgeh lossrn, 

am 1 , Jlal einen Abfahrtälauf zu veranelaiten, _ Vom 

7, bis 18, JuH findet im Heim unter Leitung des be¬ 
währten Karlsbader Makabi-TJirulohrerF ein SohulungäS- 
La^ r für Mid oben und Bunclien statt, Auskünfte nr . 
teilt Wsdtcr Pnppfr, Srcai t Goethestraße, — Tlich- 
tenois.Tumicr um den iKarbKoretzTokaJ 12 . und 
13. Juni, 

Wetterbericht vom jüdischen Jugend* und Spotte 
heim am Keilberg. Alter Schnee: 5ü cm, Witterung: 
Soimc, Temperatur: +4 Grad* SklfÄhrc: M Wadieimg 

gut. 


f Ipt. Sv* üffkiiläS 

Am 21. Mürz sprach als GaM der Zinn. DrtsgHippc 
Dr, Hans h l o U f w h z über das Thema v Eio Land 
und vtela Probleme^. Dr* Licht wiu gat» eine grün dürfte 
Aiiaiyse aller aknji tten paUteÜmn#i§eIieii polnischen 
Probleme, die ^gn der zahl reichen Zuhörerschaft wk 
starkem Beifuli Aulgenommen wtirde, 

!\ns v nnhiimin. 

Am SniLTitag, dem 2!. Marx a. e, fand in Bratislava 
Tfauung unserer Mt üir beiter ln Gg. Trude W o i ß 
mit Herrn Bfcia Rade* Inluiher der neueröffnetun Par- 
fümcrk% Brufi: lav;\, Sihdte M vi o 7. fttatt. Frau Trude 
Bado geh Weiß war dlo verdi- iiNtvollo K-i^sieriu d«r 
Zion, Ortsgruppe und mne dor pfüditel&i^ten Minute'i- 
tenhaen der jüdischen Gemcindfiblbliothek^ »sowie der 
JnngwiaOi .Vm-OderteTg, Wir heglürkwünschen die 
NteuvermilhUeri Äcrzüchst und ^tech«n Frau Trude 
lüido für ihre Mitarbtii. hcriüdi-tnn Dank atts. 

^ii»v6 Heaio n* V. 

Am TL Mürz veranstaltete die ZioiiUttechf- Ürtegrtip|m 
ui neu A'ovtragÄibend. an item Dr, Oafcar Non nja n n 
«u Hand von Lichthtidern einen Geherblidfi Übor , t Er*'K 
Israel im Vbrgitegnunn Jahre" gnis Seine Ausführungen 
fanden starken BelfalL Der Abend wurde durch 
BegrüÖiingftAnspraßhc de* Gg, A. Hoacnbefsr elngvleitef* 

ÜUm. 

Die Zton, Ortsgruppe verumstaltete St. Mitn: einen 
Vortrag Dr. Ilana uehtwitz über „Die politische Wirk- 
llchkeil Pal>ii.Lina^"* Di« gliöiende Iteber^ächt* die Ur, 
Liehtwit-Ä Über alle aktuellen Probleme gab* und ihre 
schöne spi$cMicb* Form fanden stlLrkateu Beifalt, Zu 
Beginn der Voranateltung wurde beschlossen, ein Be 
grüßirng^telegranmi an Dr. Josef Hufeisen anläßlich 
seines nö. Göfcnrtstagea zu s?endeu. 



b im '|7 pj? 

iDNf FOND ZIDOVSKV 
ER NATIONALFONDS 


Fnr das Hauptbüro in Jerusalem sind eingegange- 

vom 21, Sm 3*. März, 

5696: 5697: 

Böhmen W*MS f5®J 

gSsit r ä ss 

KsÄmainnH SAQQj n 1-^ ^' 

49.Vw.ES 57.469.— 




t rasch bei Schmerzen in 
Gelenken un 3 Gliedern» Kopf* 
schmerzen und bei Erkäitun« 

f ien. Haben Sie Verifauen zu 
ogol E'n Versuch uberieugf. 
Viele Ä f 3*üegv achten. tn allen 
Apot h ©Wen es r 5ltl. Kc 12‘- U- 27*50- 


Gescfiäffsnacfcrcftfen 


Ihre Frau hat **icb diesmal erstaunlich rasch erholt. 
Sie fifchrt <Un Kleine rfcb oi\ spazieren unil vemchtht 
ihre ÖrUsarhföt ganz allein- Der Am empfahl ihr (teil 
Gebrauch von Bionutlz mit Kalk t>xtra, E& enthält wich¬ 
tige Aufbauatefffj von hohom Nährwert. Deshalb »nIJ* 
ten niefaf nur wArdemfe Mn Mer, sondern auch Würh- 
nrrinnon Bmtnnte mit Kalk **xt m nphm^n, Fi« ^rwei- 
'**\i .Nich yelhsi utrd den Kimlern damit den hm-teu 
Difsnst. Bmm.-Lb stärkt, tuanbt. :ü)f-r nioht dick, fei UL 
wohlächmeckend, appotitüJiFegeud, leicht VmlfÖiHeh* 
Man nimmt es, wie es an« der Dose fließt. e* 

HarÜeibigeit und Darmträgheit können schlimme 
Folgen haben! Blähungen, Hämorrhoiden* Kopfschmer¬ 
zen, Nervosität und Hau laus schläge sind die Stetige o 
Erscheinungen, BHnddamentzündungeD, Krebserkrun* 
kungen, Frauenleiden die ernsten Folgen* Sorgen Sie 
daher Bür eine regelmäßige StuhlenUterong ^ durch 
ständigen Gebrauch des altbewährten Saidsohitzer 
BiUerwaatws (Veraand seit 1660). e. 

KaJduftelnbruch vom Norden oder warmes Hegen* 
wetter vom Süden? Wie ee auch kommt, jeder Schädi¬ 
gung Ihrer Haut beugen Sie vor durch täglich« Ein- 
reihen mit der euzcrllhaldgen Kivea-Oreme, Das ist 
eine kleine Mühe» die Ihnen großen Nutzen bringt. &, 

Wann weint das Klein-Kind? Die am© Mutter sucht 
geängstigt seinem Kummer auf den Grund zu kommen, 
vergeblichl Das Kind ist satt, die Verdauung fot Ln 
Ordnung — was fehlt ihm? Oft sind m die ersten kaum 
merklichen Anzeichen des Wundsomsj die dem Kinde 
Qualen bereiten und nach kurzer Zeit zum Aufbruch 
von Bauttibeln führen. Um diesen häufigen Hautübelu 
vorzubeugen und diese zu bekämpfen, wird in nahezu 
sämtlichen SäugHnpsheimcti und Kranken hau sern der 
ärztlich und klinisch anerkannte Vasen ob Wund- und 
Kinder-Puder verwendet. e* 


Aussig: H. Böhm, E, u- L. Schanze^ B. Klein* Prof, 
LtbeuharL Walt Kahn, Fr. Kaufmann je 1Ö, 0- Krau . 
Dr* A. Wdfil, W. Popper je 15, Lite Kohn 11. H* Schnei 
der 22.1 fl* F, Hirsch zä, Btucbaum UM t Di. H. Schnut- 
der 14.30, J. Ves«lv, fifchdnfdd SlM, A. Tauber V-. 
VIkU Stern 73. R. Frank 10 . 10 , J. U *in 1^ Ing. L* , 
Thein 13, Dr. K. Prager WM. HeL Pw?r ItM, VioU 
Lachs im Ing. B. Füllt k 23.4LL K. Täussig 12M* A* 
Wf'lf WM, Rest n. Ifl: m ft.: 1TS.75. Budweis: l>r- A* 
Stein» n. Fröhlich J> 20, % Ferda. N, Bienente! J, V. 
St du* Zahnarzt Dr* Herz, Dr, Fluss er* Dr. Fleisch mann* 

M. Neubauer. F, Iterrmann. R. Broftan je [0, t r iberkantnr 
HaMaciuLI 12.60, Ign Stein -^ 2 , Ed. Sinek 47Ji(J. Dr. 
Klempfner 15, Tom pH IH ibotd 50, Bteal Hüller 2 ". D- 
Freund JiMA. Dr F16.05, Ing. K tenteM 23*50. 
unter 10; zu.-.- fH.75* Falkenau: W. Kronbergtsr 0 
dek). E. Zentner (Neudek) je 20, TL Löwy fNeudek) X>. 
W. Grünbcrgcr 22* L, Gei-er 15.40, Fest u- lfl; m>.- 

105.90. GahJcuz: R. Fried«i*kv 20*05. Kolin: T. Wcigncr 

30,—, Rdchenhcrg: Lege Iterr 50,— Tepliir: R.Baiter 
15* Fldechmanft (Jägen^ileJ 57, M. D;tekner 44.V», 
Bern. Vögd 42J0. 11. Klrtrer 16.40, D. f.dwy [■>, C, 
Reich 16. J, OUfncr 25, Dr. Rerrahd.^r 21* 6 emi Lflv. v 
<Tum) 90* Blumeurweig 20.25, Erst ti. 10; zun.: 263.4 «K 
Zwickau: U$a L^w 5f3fl.—. Prag: Oskar Busch 240, 

Beyme! Hfl* Sht\ Epstein 132.60* Hugo Koretz llte 
Ma'\ Einteln, Egon Kleoaeat je DKl, Mas Mora wetz 
Pal-teimenser 76, P. JCindler 60.50. Tug. Blaß 00, Dr. 
RmL Beck 53,70. A. Wötltikv 50. Pn.L Amt 4T00. H. 
Kolm 40, T, Klein 33.80. Dr. O, PoUacsek 32, J. Kuhn 
3t*55« Dr, P. Koeser. N. Lustig je 30* If, Lederer, P- 
Fiißfand je 25. Maka®-Turnsaal UM, J, Bkmh 20.20* 

N. Adler, Dr. G. FtcntL V, Fried. Dr. E. Ju^tic. F» 
K-dm. L. Kchuru, l#aler* Dr. Ro«htfeek* fug. R. 

/t*T, L, WUrofrfky je 20* E. Milder 18,75. Edelstein, 
> 1 . Slurnschuß* Zion. TTupagaial.t'teilr je IS, K* Wd* 
17. G* Krerta 16*25, A* Ganz 16.15, Dr* Fleisch* 
manu (Ovadio) je IS, L. Freund* K. Heller* Hing, W, 
Schnabel* Ing. O. Zucker je 15, K* Po Hak 14.50, A. 
Fischl* Dr. A. HeHcr* A, Benscht, V, Ptek* H. VodiPki 
je 14* Weigl (Corse) 13.50* H* Müller 13. L. Löw> > 
RestÄtiratit Rosenbautn, R. Stein, FL Weil je 18, Ing* 
Neumano 11.90* V, Lederer 11.85, Raima nn, H, Steiner* 
L Weiner fe 11^0, Ullmanii 11.10* T* Groß, Dr. Landau. 
Ing. Dr. pttmann* Salti« je 11* 0. Weigl 10*70, Dir. E, 
Bloch 10.60. Rubin 10.30, F, Sicher 10.20. R. Beutler. 
Böhm* F* Engländer, A* FischeL P. Flacher, Dr. Ü* 
Fluß* 0* Guth, Dr. Hirschberger, B. Korn* A, Kraut. 
R. Lederer* M. MandL J. Metz, V, Folkch* p. Reiner, 

A. Samuel. A- Schild* K. Schließer* Schioster. Dt. F. 
Steindier, M. SteppeV* Stiaßny* Ing, Teller. M. Vo- 
hryzek, Dr. Wiesmayer Je 10, Reet tL 40; zm.i 2906.25. 
BrQnn; Miunich* E. Stem je 10, Reet u* 10; zus-: 60.10. 
BFedavr Ernst Kohn 2S. Mai Vogel 65, 0. VtelguA 

23.90, Dt. L, LlpsehfUz li, L Na^tau 10 * Ech. Neumann 
56.80* Hirsch* Jesemovsky 46.60* Makabi Hazair 27.20. 
Wizo I9.10 t K. Schmitz 40.30, S. Weiß (JCmrforft 25, 
W. Eisinger 19,30, Ing. E. Gold 13, J. Kurz 20.55, H. 
He Ölein 26* & Wndak 28.20, D. Apte 20.20, L Uuger, 
J, Deutsch* B. Lamberg, K, Kiin^tler, Dberf, Kühn j«: 
10* M. Könatandt 11* M. Weinberger H*55, F* Redlich, 
J. Weißkopf je 12. F, GüIdechnsidL R. Fiieher. A. Di - 
je 10 , 0, Weigl 10.80, J, JelHnek 10 50, J. GoIdschmuP, 

B. Wi?lzmatm f V* Neu mann* L. Gold reich je 10, Re^t 


Reisen und 


MARIENBAD 


Cafä und Restaurant 


SELLI 


Hotel Restaurant 

IMPERIAL 

bestens eniptoliien* 

üIauh ursteri ItungcJ* In ntic: nt er Nitüc Um s^ucUcn itm! 
B^der. ,ira VVulüraiU. Modernster KouUort, Bekannt 
tute KÜrhr, äpeiaeo naot LTldtvonohnft:, Eiuea# 1 Haus- 
kapeUß^ r^iw. Britly^ Tvtnmt, Hhu 


KARI 


Hotel 


Cafe — 
Restaurant 


PARADIE! 


gegenüber der Mühtbruiin-KolonnaiJe. TrJ 477 „_ 73 

Das bevorzugte Ha us all er Kur^änc mit der bekanm guten 
Küche — Modernster Komfort bei tnäßigeo Preisen. 
Täglich Konzert und Tanz, 


Hotel / Cato Restaurant 

an der Drahtseilbahn gelegen 
Herrlli ha Fcrosjcfif — Vorzflglleha VerpfUgunj- - 
LiegcpJütz — T^arli^h Fteikonxeri — Ti-nru^piatÄ- 
LSczant cingcrkliicft* Framdenaihnicr 


*onen teilnÄbmen, H^rr Richard WelSemitem gßiiachte 
b seiuer F^tredo der Verdienste, welühe, sich der Jubi 
kni. \ü der tioniatltohen Bewegung* iu der ir gelt sei- 
Bf-u EtudentebjaJnen tätig lat, erwarb* und wünschte 
Ihm noch viele jÄitre cedciljlieber Arbeit, Di« Vorhin- 
in eiten vergaßeii anoh des Jtid. NatlonaUoitdi nicht. 

Anslim 

ln litater Zeit wnrd« die judLebe Dilettiintentiuppe 
teOfgÄnisiort. Durch G**t&piele in verschiedenen Orten 
Rocho>v t Slnridü. Bnckov liat sich da-f> Ensembit' 
bereife einen gui^n Ruf erwoHx?n, fe werden an?.- 

iohhciUtth ieiduiQb« sPdtcke auIgcfiihH md *o J«r tio* 


müdsehö G- innke auf diese Art dam jßdiichen pabU- 
kum nahegebracht Die mit.wirkendon Dämen Roscnüja!. 
Unkp). ICaminer und die Herren Bai^h, flehucck* BluL 
mch, Hosenthal, FmdterÜff und Rü^eabcra ernteten 
reichen BeJfalL 

Koknutou, 

altjähriich; gab heuer wieder die Wizo «ineo 
Sedpr-Abond, der von Herrn Rabb. Dr, Kräikauer in 

wndraekÄvoaer Weü® geleit*t wurde. Alle jüdischen 
a !frV d * r Gär&fröö nahmen als Gäfite tkran tHL 
Dyn Wlio-Damen gnbührt Dir ihr* InMfttiva und für 
dr« Twbevoilo Vorbeieituag ilea Abeadi JMnk. 


RICHMOND jst eröffnet! 

Park-Hotel KARLSBAD 


HOTEL „GOIDEN 11 SCHlLi»“ 


Telephon 2340 

Haus I, R^ng^ mit allem Komfort — Th&atftrpIaU 
und Tanz -— Treffpunkt der besten G*#ell&cbaft, 


Telephon 2940 

■ Erjtklj^* Restaurant — Täglich abendb. Konzen 
Zeitgemäße Preise, 
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*. 10; zum.: 94Ä.25. Kyjovt IL L. Stein 10. Tmn Gm* 

*4, M. Prriß 13*50, Rieh. FUarhner 3$*13, M, Pl*6ek 
SO, Dr t Z, Schindler 32.25, Ram u* 10; zw.: 220.83, 
Jigettidorr: Vor triff® Ehrenkram u, Edelstein 3g,—, 
M.G&trau; K. Beck 19, L, Rtifdsen 1150, 0, Göttlich 
15*90. M* Polfak 12, Ku Hungern ein de 13-70, Afttm&xm 17, 
Dr. Birnbaum 10, u. 10 (112.20J; zu s,: 211-30. Prostejöv: 
%©x. folgt; ip,: 1000—, VaJ. Mezthtt: Ing. Uwv, J. 
tterger je 10, J, Buchbinder 15, Hflet u, 10; tufi.; 57,—, 
4n«l0M Dr. Sale Schön 121,15, Chaliiz grupp* 77.65* H. 
Läufer 56.65. Komm.-Ra! A, Weinberger 45, Dir, Ing, 
J* Piek 38.90, Dr- Th. Heiky 83*95* l, Pi*ker 26.45, 
Dir. R. PolAk S5, Dr* E. Samet** 23.40. Hrh, Fried 23, 
H, Kattinger 22.25, Dir* S- Reich 22*05, Dr. J. Grofl- 
iii«nri 21, F* Fischer, Dr. A. Kate eher, Dr. W. Samstag 
Je 20, Oherfc. 8. Handgriff 10, Hai A* Zeismor 14*15, 0* 
Fischer L. Wer (heim er ja 12-05, Techeleth lawan 11*45* 
G. Welf 10.30, K* AppelfeM* Dr* H* Einhorn, Dr. W, 
Fischer, ff Fitest* Fnvf. Dr. Kahan, Dr. J, UmpL Dr. 
L. Reichardt je 10, 13 n, 10 (71.05); zu*.; 816*50. 

Insgesamt 7906*70, 

Slowakei, 

Rrerovte*; %, Klein {Brennerei] SO* K, Klein 24, A, 
Fkisrber* A. Sflidenfeld J* H«eht (Dravee) je 18, 1 . 
Rieffclhampt, B* Mann (lenviS), 8. Weiß (Toryaa)* M* 
Kkdn (N, Skavknv) je 10, E* Klein (T) rave e)* 20, D* 
Harinmnn (01S) 12* fc, Hofftnaim (Torvea) 20, A. Her- 
TOffh (HamWek) 15* H* Traurig (NL Skavkov) 13, G* 
Friemann (V.StakOT) 19» Z. Goldstern (Vysoka) 15 t 
2 ii-10 (9*50); au?,: 201.50* Bratislava: M. Stambach 
65* Cate Park 60, Starnberg 8140* A. Reis* 22, Mg. Ph* 
Zahler 15*60* Ing, O, Schwär* 12-80* Stammtisch Mak- 
hahiiÄ 17* Th. Stlflßny 26.45, E, Ungar 42, G* Braun 
30.30* R. Engel 23, Sztlfl* Ing. M. Eisens lädier, A. Qrosz 
je 20, Ing. E. Biederer 18, Ö. Hecht 21, IL Keilt 17*50, 
*1* Werner 17* Th, Kugel 1JS, Dir, Weift* 14.40, 0- Spita 
s^er 13, E* Grosz* Mete. Dir. SohwArci je 12, L. Steiner 
16.40, Prof. A. GrdnwaW 30, D* OrÜnberg 34.90* A- 
SrasK 31.50, Dr* V* Weil 81, Dr- 0. Nftumsnn 3 h. V, 
Blöd* 29-50, A* Bretter, Dr* F. Frank je 25, F. Sjv 
23.50, G> Steiner & Go. 23*90* Dr. R* Delikat, E, Mi I 
je 22* J, Brinaer 21, A* Groß SO.Sfl, ff. Blau 20,15. H. I>. 
Schwarz, L, Schwitzer je 20, Salomen Lipnf 19.40, |i. 
Zwickel 13*10* 0* Weißfisch 18.10* V. GröBmann M. 
Ing, Steiner 17, Dr* FriedI 16,50* S. Fisch 16.50, Schön- 
ha um 18, E. Steinberger 15* S. Reißner 13*60, E* Adler, 
i, Pauker je 13.20, G. Müller 13* Dr* Fischer, Dir. *1* 
K nhp fei mache r (Zntechan) je 12* F. Berger 11*50* Dr. E* 
Koriterhan, J, Häiikmta, «I* Freund je 11* Jäger k Rech- 
nitz 10.50* F. Lichten Mein 10,15* Ffr&t, Ing. J. Deutsch, 
Groß* Dr. J. Weiß. Dir. J. Bedö, Zwickel* A* Fi*?ch* D, 
Altmnnn. L. Tsridllctn S* Weiß, A. Rdß* Dr. Steiner, 
Dr. J, Biß, Tng* E. Schwanhart, Roth* H, Feh^r je 10, 
Abg. Dr. Jul* Reiß 273, Schind W & Jedlin* S- Weiß* 

L. Stern je 50, Launer 32 25* Dr* L* Keumann 25.30, 
H- Löwy, Dr. A. Kondor* Dr, M* Müller, .1. Bock* A. 
JHlin^k je 20, L* Fercncz 18, T* Rebner 16*50, F* 
Schweiger 15.10, Este. H* Neubauer, A. Jellinek je 13, 
len* Schuh* Wwe. Schay je 14* E. Gold Mein 13,05* J. 
Käufer 13.25* Brttdor Singer, S* Steiner, Wwo. Seidler 
je 12* J* Schulz 11.90* Konfekria 11.85, L. Fremd 11.20, 
J. Seidn^r 11-10, J. Schwarz ll T Ludadgmflhle 10.05* M. 
Kahn, S* Brand* J* Leicht, L6whe^r, A* Zwehnr-r, 
LnMig* J* Enget, Blumenfeld* L5w^\ F. Weiß, Wölf, 
GrUnTnan.it, J. Engter, F, Rott* A. Weiß. >L Furkaa, 
H. Handel je 10* N Berger 45,30, Dr* V, Gftrrig 4V, 
Wwe. NAttutann 29. Dr, Jurovkky 28.50* E. Bader 22, B* 
Schein £0. Baberfeld 18,50. Eifer 17.80, Weiß 13.50, *f* 
HaJmnfi 11.20. A. Jellinek, H* Großbenr je 10*40, S. 
Glück 10-30* Dr. Eckstein 10,20* A* Frftäberg 10, Dr- E. 
Foritechan 40* Prok. J. Ditz 39, K. Korjtechati 31 -20, 
Brih1* Stern 22,70, R* Romenthal £1*43, J* Fel^enherg 
10*75* Dr. K. Brandl lß.25 t L* PoILak, W. OuttmAnn je 
15* B. Adler 18,60, Merkur Druckerei 10*45, Aiigator, 
Kundnr, K. Abelen, M* Frifrlmann, J* Fifeher, Dr. G* 
Fiach je 10, Hirechhcin, Dr. O* Lobt 10*60, Wald* 
matin 12-70 J, Mav 18* Löwinger* Dr AbrAham*olm je 
25. Ben Guria 73* Stein 16,50* F. Horn 83.75, Förges 

Braun 20.70* Feher SO, S* Kurzweil 12, M- 

SchiUer ÜM, Werko 10, Rest u* 10; ^us*: 4358-65- 
Mlnhovec: Dr* J- Rosenfeld 180* R* Bonau 43*. Fl Roth 
41.90. J* Müller SS, Dr* J* Nteumann 37* M. jtfaffe] 34, 
E. Woltner 33*50* R. S. Golditcin je 80* S. Pcttak 

25* E- Wertheimer £4* A. Bergmann 23* Apoth. M* Gold¬ 
berger 2t* F Fufimann, Dt, M. Eisler, Ä. Schwäre®* E* 
Zweig* J* Dusehmtx je 20* Chaluaffruppe 17*40, ff. Eia- 
ler, L Hermajin, Dr. J- Herzog* H, Seßler* J. Wert- 
heimer, J* Brody je tÄ- Vortrag Dt* Neumaun 86.20, N* 
Htdsmann 12 50 ( R. Eisler JL0O t J* Grünwall 11.50, S- 
B:mer. I* Wollteer je 11, C- Duschibeky 30-30* Oberrabb. 

M. Schwär*. Rrlki Rottensteiru A. Gardonyi* Rebmann, 
Kbrpner* Wwe. Elfer* D-% A. Glasz* J, Drechaler, J, 
Wejnberger, Dir. Glück, J* Weinstein* \. Weinstein, AL 
Müller ja 10. Rest u* 10; aus** tSOO.&O* Pielfanyr Ma- 


kabbBüchseifi 19Ä.00, Prelov: G. Brill 10* A. Frieilmann 
15-50; ^us*: ^5,50*^ Sp, NovA Ves: Wwe. Lippner u. S 
Uppner 23, A, Kleinhcrgcr *0* Em* Mcigenbasier £0. 
EL Morgcnbeeeer 14.10* J* Föffnk 20* Dr* r h. FropparJ^* 
Dr, A Hcgyl 10, Jak. Polbik 63.85, Dr. Feher 18, Dt* 
A. Singer 10,00* Ing* Pollak 10, W. Rosenthal, A. Fuß- 
mann* D. Lorbeer je 10* F. Stein 15*80, M. Berger 2(>, 
J. Zinn 16.70* Wilheim 12* J. Schwärs 10, Dir- Siteknrft» 
12.35, Dr* Lorbeer 11*50* Ing. A- Barta 16, M. Propper 
10, L Ko rach SO, Wälder 12*13, R^t u, 10 ; ru ^; 566 20. 
Spafimcet Hermme Diamaiit 70* G. TepUumukv 71* E* 
Drei]er 26, 1 u, 10; zw,: 169.—* Tren51n: OlTO.A Sasttnt 
M* Donath* 3!. Drill* F, Ehren reich jo UL E* Ehrenreidi 
13* J* FischeT 20, Dr* L. Flacher 35 t S* örtinwald 10, 
ff, Kohn 28.20* B. Rohn 19*. J, Neuer 28, Preteclmajer 
11* Dr. FeHhaunr, Ro^nbaum, R, Spiteor je 10, B- Rohn 
18,50, Rest u. 10; niti! 300.—* 

Insgesamt 7477.55 
Karpathorußtand* 

Berehovot 264,85* Jasina: S. Gakc 17.90, R, Grün' 
iweig 10, 8 ti* 10; sus,; 74.85, Mukatfevc: FntO A. Mar- 
kovite 25* A. SchOnfpld 13.60, Hapchomer Hai, 12* A* 
Gerö 10, 1* Rosenberg 10, ff ehr, Gymn&eiuni I, 65.60* 
H- 81, UL 99.65* IV. 95*75* V* 67.85, VI. 85*10* Vn. 52.55* 
VIII- 32-75, Hebr, Volk schule 1* 36.50* IL 23-60* Hi, 
44.25* IV, 13,75* V* 02-50, 46 u. 10; «tut 991.70, SlaÜnekÄ 
Do!y: B* Tabak 14.10* R. Lefkovifi. Ob- Sichermann jo 
10, Dr, Salpeter-Nachmanu 38,R0, Gh, Holländer 26.70, 
L. Kflt.T 25* Rest u. 10; iua*: 203,40* 

insgesamt 1534.80* 




lO«^ 


*""*7- r> - Robiuchck anl, s* 60. Geburtstages to* 
y ' II* I 1 H*.r runter gr. L Großvater k. Geburte tag 10, 
L i>m 1|r . K Uncg Schabimth d, Liga z* Piiriiu 82.40, Dr* 
Kam. Knhn u* Fr. gr, Pflutlino RanMtsehek %, 70. Ge- 
burtstag 20, Etea Kar^ gr. Ehep.iar -\L u, g. GrünfeMer 
i Lruivilemi 7* Diam- ff ochst, u. i, Geburtstagen 25, Ma- 
knbi v* Reingewinn d, Purim MasknnbÄD^ 200; tu!*: 

297.40. Gahlen?.: Witu*Anteil am Reinertrag v. Veranst. 
300* Tech. Lawan Sammlg. h* Purimfest d, Wian 52-60, 
Fpm* Knri Kehn ,m!* AbL Simon Hohn 200* anl. Abi. 
Simon Kohn kend, Karl Kehn n- Angehörige; Zion, 
VflksvcrGin 30. E, Du^chak n. Fr.. Dr. A. Abdcfl u- Fr,* 
M, ffalberstadt u- Fr. je 30* Dr. A. Freund u* Fr-. Ing, 
O- llerrmann u Fr.* Dr. K. Liehst ein u. Fr-, L Proper 
u. Fr.* E. Stcindler tu Fr.* S, Weil u- Fr- je 20. Dr, P- 
Löwv, P, Singer u* Fr, je 10; zu.«.: 832.00- Brünn : Ein¬ 
tragung JfH, akad. Rcdeballc; Bann. F* Graus 110.—, 
Znaim; (Eintrag. Dr. F. Samstag) Volksvöraän—Wiio* 
Vortrag Dr. W. Meyer 30.—* 

Insgesamt 1276-— 

Slowakei* 

Bratislava; (Eintrag* Felix Messinger) KKL.-Orteknm- 
tnterinn 520-25, Abgabe v. Verl rag Dr. Kastein 50; bub,: 
570-25* Preiov: Purimabend d. WE70 3500.^, 

Insgesamt 4070.25, 

Sefer Hai&led 

Prag: Rüth Barth eingetragen v* i* Eitern 250. Dr. 
Felix Resck Eintragüng a. N- Karl Resek 150. Dir. Hans 
Reeek Eint ragt;ng Ruth Ressk 100, Oskar Karpe 
n * Fr. gr. .a. Geb, \. Tochter: Ing. O* Aschermann. Dr^ 
Hans Lichtwite* Dr* A. Bergmann u* Fr, je 20, J- Böhmf 
T* Bester Biegiin je 10; tiis*: 580*—, Branni KamilU 
Blcneky Eintrag, Ch, Zaitechck (Jerusalem) 50.—, Pco- 
fltejcv; Anl. Geh- eines Sohnes im Hause Bruno Hoch¬ 
wald : Han? SbornwiU, Dr. Joe, Kleiner je 50* Bruno 
Hochwald, Äi, Hirsch je 30* Dr* Huber* Dr. GroEknanib 
Dr. Lasue* J. Hnlx. Dr* Sonnenmark. B Hochwald* R. 
Schön, NN* je 20* E- Neumann, N. Hirsch jo 10; büi*: 
840,—* anl, Geb* e* Sohnes Im Hause Dr. Otto Ciecli: 
Dr, Otto Caech* Jos. Grßobaum* Hans Sborowite* Dr, 
Jcä, Kleiner je 50, Dr* Max Gelb* 8. Guttmarui, Dr. H, 
Huber* W. Marl^, E. Beamt je 80* Dr. Wald* Dr. Leaue, 
Jca, Hol*, Dr* Großmann, Herrn. Gelb* E* Band* Hob, 
Schön, Dr. Sonneiunark, J. Grfltocheid, L* Beer, NN,*, 
NN. je £0* A* Salzer 10; sus*: 600* anl. Barm* Herrn* 
Lustig: Oskar Lustig, Emauel Volk je 100, Dr- Josef 
Kleiner 50, L. Schwant, Herrn- Gelh je 30, Dr. Lttff* Dr. 
Huber* J. Köhler* Dr. Lssus* Dr. Steinschneider* L, 
Heia* ö. Jaho'la, J- Gr&bschdd* D. Frankl, J. Wurxcl* 
Dr. M. Gelb, B. Spiegel je 20* N. Gerblich 10; 7-us*: 560. 
Zusammen 1500. 

Insgesamt 2130*— 


Zuwendung w. Fnrimfeet 1O0; itjm 16-100__ Tapllttr 

Jl^hz* Sojkar—Ing. Stein gr.: A. Stemdlcr <0 her«- 
elenfrtadt), Löwv G^itmeriu) je 5ft* Rein^i Stein 10; 
aus,: HO,—* Zlrovnlce: JifllDr- E, Greif 40.—, Prag: 
Sammlg, h* Jugendmocting 20,3, A.S^hön bt. *- Vater i- 
Geburteteff 20 1 u. 10; zu*.: £25-50* Ky>v: Samndg. 
anl. Ho ehr, Charly Fiat in k -Dr, Norbert Groenor* FJn- 
rragung Bruno Placiok: Dr, Norb. Grosner* Charly 
jrOÄner* Hed* u, Hugo Platiiek* Karl Plattek, Farn. J. 
Halog (Wten\ Gisela Grauer (Nov6 Emil Groa- 

F* MandI* P, Fürst r'Znaim), F, Munk 
(Biceen7) je 50. A ; Kapdlner (Wien)* Breda Gut,mann 
(Brunn)* J* Heft (Novfi MSste), E* Jeüinek, F. Wein- 
berger* A. Bnfstetn, p. Platzek* Max Flatzek, E. 
Groener (NovÄMfeto)* A, Roeenrwelg (Bftlnn)* B* Ep- 
gerate (Skavkov) je 80, Berta Schnabel 30* Reet u. 10 ( 
H 1 £? 0nJnE Istacl. KultTisgememfie L Rate 
U 5 ^ )7 ° Änl - PuHm-Rödout* 162.50; zim.t 
86-50* M*-Ostran: Rocht, Löwen borg—JelÜnek 110, 
Honht- Kohane 30; ms .S 140*—. Proatejov: Hochzeit 
\iima K an turok—Robert Schreiber 175, Tanh. Lawan 
Reinertrag Ti Purim Neechew 100* t, Telegramme 300; 
riis,; 575.—* Vatilm Dr* ff. Reben Wurzel dankt d. Lan- 
dejknmmis^on Prag f* ÖmL anl, s, Prom. 20, der«, 
dankt M- Kanner (Uh. HradiSte) f, Grat. 10 * Joä* Schrftt- 
ter 85* A* E, 139,10; iup*i 254.10* 

Insgesamt 13-974.70* 

Slowakei. 

Bratlfilavar Max Gräber & Sohn A, G. 400* Hnchaelü 
Gerti Hotter—Hugo Klein: Telcgramiimbl* L* KqUor* 
Dr, A, Leitersdorf* Fam. Sonnenrchirin (Dravec), Farn. 
Ing* E. Schwamhart* Ticho Walter (Zwittan), D. Wer* 
ner u. Fr.* Inominat je 10 t 14 u- 10 (03.50)* Sammlg, K 
Hoehx* Ja-nka—Goldenberg 40* TclegTattmw^L Hcchr, 
Renee Löwinger 110* Mi*raeM Chazith Haenhekel Purim 
16. Sammlg, Vortrag Dr* Goldehn&un 38.85, Telegramm- 
ablö?e anl. Hoohz, Gerty Hotter—Hugo Klein; Dr. Hugo 

u. Dora Spitzer (Pilsen)* Tic-ho Wilhelm (Zwittau), V* 

Weiß u, Grete (Ro*koviee)* Dr. E, Kolisch, Dr. A, Kon¬ 
dor* Dr, Federmami (Pilsen), Dr. Braun u* Ebe (Bosko* 
vice) je 20, Arch, Borns* F. Bondy, F. Eiser (Frievidsa), 
Wwe. Th, Guttmann* Dr* 0- Neu mann, B. u. M* Rndol- 
fer, G- tt- P- WiltBchek* Dr, J- Zolt.in-Weichher*. Dir* S. 
Kraus« u* Fr, je 10* Wi«o gr, %. Prem* Dr, Delikat, z. 
Prrnn. Dr, Anny Gros«, z. Hoch«. Dr* Rotb, », From, 
Dr* Lilly Propper je 10, Irene Schwarz gr* Dr. Lilly 
Proppftr 10, Jttng-Wito gr. z. Hochs. Janka—Golden- 
1 crLf 28, Sämrnlg, b. Rochz. Weisz—Strsusst 30; xus.t 
1006,35* Hlohovec: Wizo 109J v, Purimahend 85, Ifltf&eL 
Fraueri verein gleich falb 85* Tahrr-eitspenden: Dav* 

Rechniteer. M. Nagel* Dr* J, Ncumann, B. Eisler je 10* 
unter 10 (47.50), GratetationsKaminliing d* Frau Schmeer 
*5*40; zus.r 309.10* Pie£fany; ffochrcitssaTnmlung Wäre 
31.40, Snrnmlg. Ifka Stengl b, Hnch^. Neumann 64.20* 
Hocbit. Fischer—Bauer 59. Hochz* Herzog 59. Abgabe 

v. Purim abend 25* Abgai™ v* Chanukkahabend 25, 

Sammle, h. Rochz* Fuc-ha—Diamant 53-40; zue.: 227,—* 
Preäov: Hochzeitssammlung 82. Awelim-Böchse 11* Te¬ 
legramme Hr.chz. Sternbach 213. Telegramme ffochz, 
Sturz—Ar je 3l f Awclim-Riichse 16.50* Roch zelte Samm¬ 
lung Grcßwirth 19* Td^ramme Hnehz, Dr. S. Kopp— 
Martha Großwirth 143, SchlacJimanoth Abldse 165, 
Hochs, Dr. S. Kopp—Martha Grnßwirth, Dr* L, Fried- 
n.ann—Erzsi GroÖwirth 1355; zns-: 2040.50. Sp* Novä 
Ves: Weingarten 42, Kauft hei] 20, Breuer 16, Hercz 
Hoch*. 30, Telegramme; Weingarten 10, Kauftheil 40; 
äeis.: 153.—, Sabinov: Hochzeit Kraus 79* Hochi. Itugo 
St ehr 125* Hochz, Grodzensky 83, Hochz.-Saimnhing 
Roth 15* I u. IO; zu$.; 306.—, Treuste: Gratulaticna- 
ablflae anl. 50. Geburtetags Dr* Rufnüiea 75.—, Tmavai 
Spez. folgt. 463*50* lusgmmt 4675.45, 

Karptthom ttlaiid, 

Berehovot 386.10. Jaalna; Dilettantcn-TTieater Ha- 

S oel 50* Purimsammlung 81.90* Raat xl 10; zu».; 11L90* 
lnkatevo: ffochz. teraal-^tcrnbach: M. Sternbach 10* 
5 ii, 10 (10)* Hochz- P* Sogwirtger—S, Biinbaums A, 
Gerö. Dir. J- B^rnard je 10. KempromiB KaJInfl— 
Königsberg 10; au»*i 55.^, Rachov: Hooha, D, Taub- 
mann^S. ,V4gh 86,—% V. Bereztiy; Telftgramm-Ablöse 
21,^ Insgesamt 6^0.-> 


Gesucht für die Schweiz 

hier die Sommeiv-uiiaon jüdisches Mädchen mit Koch- 


über die Somm^raaiion jüdisches Mädchen mit Koch^ 
Kenntnissen als St-ütze in der Küche* Reisespesen wer 
den vergütet. Offerten mit Photo* Zeugntekopien und 
Gehalteanfiprüchen an Hotel de la Paix* lnterlakeu, 
9teö 


II., Klimcntska 4 


Vom 9. lala W. April 

der neueste Schlage: 


Fräulein Lilly 

mit Frsnsiska Gaal 
undSsdhe Itiki II 

Dazu 

am 9 ., 19 , und 11 . 
peraönll ch i s 
SensatiORs>Gast*i»lal 

OTTO WAUBURG 

( (der hei lebte Komiker) 


Budweis; Jos, Weinstein, Krfliu-ablöae 80.—. Bodeu¬ 
bach: Rabb. Dr* Morgenstern (LeitmeriU) verzeiht et ä* 
Bidjan Haben (D. FarkAi) 30.—, Eger: aut. Barm, Hans 
leicpnon Turner (Haslau): Dr» ,1. Tcrner» Dr. Rureuföld je 20, 

Frau Dr. St ran ö 10; zu^ 1 *: 50,—, Falk^nou: S. Pfeffer 
dankt O. G. f- Gral, %. 65. Gehurte tag 10* Sammlg, Se- 
minfir-Ahcnd Dr. Feuerstein 20; zur.: 30.--* Komofau: 
Rob. Knnifpch anl. Jahrz. n, s. Vater 20.—* Reichen- 
borg: Legat Verla^&enschaft Karl Leierer s, A. 16*000* 


Aü»sig: Ing. Treulich 20, V. Stern 25* Dapch 20, M. 
Läufer 30. L. Pick 30, S* Holub 18* Dr* StöÜler 11, A. 
Preß 11, Reet u. 10 ; ius.: 185.—, ßger: Dr. R* Schnei¬ 
der 20* Karl Schneider, Rud, Fischer je 10; ms.; 40*—, 
Brönn: L. Herzog an!. Jahrz* 10.—, Bfeciav: ff. Hoff- 
mann IO.—, Hodonfn: ,T. Weiß, E- Weiß (Prag) je 10, 
B. Pirak. A. Bock je 2Q. Dr. Beri (Jitgcrndorf) 50; zus.: 
MO.—. Kyjov: Ernst ITajek 50* P- Bader. O, Fischer* 
S. Kaiek j« 10* Otto Hayek* Ernst Jellinek, TL Schind¬ 
ler. Hugo Schindler je 20, Dr. Sigm. Schindler 50* V. 
Reiß, Schindler (Uh. Hradiitö* E* Eieinger. Karl Flateek 
jttn** je 10* Orin Ehrlich 20* Otto Hayek 40, Rest u* 10; 
stuft.:-360.—. M.-Ostrau; Ing. Sonnenschein 10*—. Proste- 
jovr S, Kurz, Dr, Hans Goldschmied je 100, A, LAinpel, 
W, Grünhut* W* Marte* L. Berget, K* Richter* Dr. V, 
Altar je 50, J. Blum 25. L, Reer* R* Bobaach je 20, K* 
Berget, S, Steiger* Dr. Sonnenmark* J. BeamL E. 
Schwarz, M. Klein je 10* Dr, M. GnMschmied 20, 1 n, 10; 
zw*.: 650*—* Znaim: Robert Hermann 50,—. 

Insgesamt 1425*—. 


BÖHMISCHE UH10H-BAHK 

ZENTRALE:PRAG 

FILIALEN: 

Asch* Aussig* BodenbflCh. BöhmiBCh Budweia- Bratiatevai Braunau, Brünn, Brüi» FrciwaMau, 
Frvdek Mistek, Gablonss a* N.» GraslitK* Hohenelhe* fglau* JügemdorL Kartebad. Königbhof 
a E., IjOitmeritz. Marienbad* Mähr. Ofttrau* Mährisch Schünbcrg Neu-Titechein* Olmßtt, Par- 
dubice» PLteem ProstEjov, Reichei^erE:* Rumburg- Saaz, Tcolite SchOnau, Trautenao* Troppau* 

Wamedorf* Zwittau. 

Exposituren: Prng XII. und Prag VIII# 

Zucker-Abteilungen; Prag. Bratislava, Olmiitz, Treppau. 


□> 


Muaikal gebildeter 


0S62 


KANTOR 

37 T.-ihre aff, Witwer, kinderiop, Schorhet und Podek* 
Baal-Kore u, Paal Tekia, M. StAitehUfgtr, ptimm- 
bogabti mit bngjMhrtgcn Zciigm^en, möchte seinen 

Posten wechseln* 

Geht auch ab IL Kanter m eine gmße Gemeinde. An¬ 
gebote unter .■.Qualifikation’* an die Adm. diw^ Blattes, 


mit Watta- und Wo^fiilluög^DailiiGfi- 
decken in solider A u st üb r ö n g 

Rascheste Umarbeitung von Decken 
Montagen von Dekorationspölstem 

Einzige Oeckenfabrik in Prag 1* *^71!' 


fädma-BMum f 
Wukset-tsluHHfd 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag I.* Krälodvorshä 14* 

jetzt PRAHA I., Revolucni 1, Palace Kotva. 

Tel. £39-10 


Sehr kulant 
und billig. 


ücrvtlrei 

Sp. Novl Vest Joftof Poltek 100* Pajil PoGafc 20* 5 * 
10; *w».: H2 .—* 

KarpathorwBIaflö* 

Btrehovo; \t —. Jaslna: 5.—v MuknÄ*v©! Mlfimchl 
&0 r S* Berger 50; lüft.t 100.—v InsgWftiht UL—, 

Aussig: L GUuT^t 24.70* B. Piek 12.50* 1 n. 7fl; i^s.| 

46.60. Bodenhuch: G* Erkitelsi 14,50, H. Lflbl 10.50: 
zu*.; 25*—, Eg er: Prof, V, Freud 15.20. FaJkeuau: A. 
Kornfeld, R. LÖwy, W. Kronberger (Neudak) je 10; 
zuä.: B0.—* Gablonz: S, Weil 45.40, Teptitz; R. Fiseher 

19.40, A. Göttinffftr 14.40, ff* Zentner 12.40* Ruth 
Fterher 29.40. M* Ktetter 19,40, T. Stecklar 10.20, P, 
Getreuer 10, Dr. Kteuber 20, Reet u* 10; zus.: 161,00, 
Prag; Dr. Egon Adler 130. 120, Emil Frdii 50, Zadlk 
Beliar 60; zus.: S48.80. Brünn: Tram&r 14.40, V. Hatte 
20, B* Singer 31, T- Lieber 10* Ing. ff. Hirschmnn 
108.70* A. Kuhn 10* E. Lebenha.rt 13.30, Dr. ff* Gut- 
freund 10, L Bock 27* T. StebeMchein 10, Ruth Tmib 
20* P* Bergmann 10, E- Gröber 32* F, Weigl 60.40, 11 u* 
10; zuf.: 443*—. Jägerndorl: Fritx Jokl 16.—* Kvlovr 

3.40, M.-Ostraoi Grete Kloß 10.—. 

Ina gesamt 11 (Hl*—* 

Slowakei 

Brerovtca: M. Klein 50, Z. GoldMein (Vyiwka) 12.40, 
A. Hersogh (Hamborek) 10* 1 il 10; zm.\ 75.10, Brati* 
aava: HugQ Kaldi 150, Irene Schwarte 21.00* A- Jtegtver 
31.40* A. JelUnek 19.70* S, Sters 11.20* Ch, SaJomon 
14.70* J* SalomoTi 11.40, Dir, T Hern 13.90* Rflcan 11*911, 
Hugo Katdi 131, L Ausländer 12.SO* Rinfr*''Akl 10.55* 
Cha^ Sfllomon 17, Riuffwald 14.30* 111.10* .teni 

Schwarz 84.40, Adler 10.40, M. WeiS 13.05* R, Gtesel 
26.20, Fteischmftnn 31*40* Rest tt. 10; zue.i 834*—. Pre- 
&ov; Dr* A. Kniller 22.00* K^t u, 10; ziiS.: 68*20* 
Pie&fany: L, Fried 14.55, L. Falus 14.90, Rüd. Nenieti 
40.10, Rest \l 10; zns*t 81.85. Insgesamt 1057.15. 

Karpathorußland, 

Berehovo: 13.15. Muka6evo: S. Berger 52.25, L. Rosner 

25.60, Sisnn. Berger 101, A* Weingärten 15.10, Ing. E* 

Rubin 10*75* Dr* Ch. Kugel 18.90, Prof* G* Perlfeiu 
13.S5* Ing. P. Tüchten 13,15 V E* Freund 12,50* Rest U* 
10; ius,: 431,35* Insgesamt 494.50* 

Blschofteinltz: Familie Ekrieli 850, Farn, Zwetechken- 
bflum SO* Telegramniflhl, anl. Hnchz. Ludwig Ebstein— 
Anny OrEinhnt 100 f. Jak*-u.'Theresfl-Ek«fein-G* 500.—. 
Falkenau: Paul Reichler n. Fr. danken Ortsgruppe L 
Kondolenz 50, Ernst Steiniger dankt. O. G. f. Grat* z* 
Venn* *. Sohnes Fritz 50; zw.: 100.—. Rdehenberg: 
Zion. VnLkfiv. Th. Hcrzl anl. Abi, Dr. Rudolf König- 
.stein 1 B. 50* Teplitz: an], Hochz. i* Tochter Hie sp* 
Kurt u. Hilde Bechert 1 B„ ait* Hoehz, i. Sohnes pp* 
CtekAr u. Paula Stein 1 B. f* Ernst-Bechert-G, anl* Hoch¬ 
zeit Sojka—Ing, Stein *p.: Rosa Bechert 30, Emma 
Lenk* Sofie Riethnf je 10 f. E.-Bechert-G,* Dir. Artur 
Stein (Aussig) 2 B* anL Hoehi. ln«". Stein—Sojka f. 
Bechert *G.; tub,: £50,—, Prag: Leopold Sehen (London) 
kond. Fam. Ign. VodI5ka 8 B, t, Rud, VodiPka Hain* 
Dr, Moritz Singer gr, Leopold n* Mathilde Fisch z* Gold. 
Hoch*. 100* Heinrich Hein u, rng, P, Hein 100 f. Che.* 
Hein-Garten; zus.: 600,—, Brünn: Ski-Sektion MaJkahi 
gr. i Dbm, Josef Hoohw^H z. Vorm. I B* un Makabi- 
w&ld 60. JÄgerndoff: Sude Liebermann 82* Dr, Herz f* 
Erlös aus Zeicrhnungcn 500* Zion. Ortfigruppe Rein- 
gewinn Purünfcftt 300; zu*.: 882,—, M.-Ostrau: Makabi 
v. Purimbai! f, Makabl-Hain 300.—* ProRtfelovt Doktor 
Sch Ächter 1 B, Im Dr .-Klein er-G,* Dr* Mai Pb^zck gr* 
Dr. Hufeisen £B.» Wizo gr* Berta Schnabel (Braun) 
1 B.; zus.: 200,—, Vsetin: Dr. ff, Reben Wurzel gr* Dr. 
J. Ruf eisen (M.-Ostrau) 50.—* Insgesamt 2962*—> 

Slowakei 

Bratislavar Gbl-Fleifvchmann-G.: Wizo dankt Frau 
Dr. Wolf! (Fürth) f, Vortrag 4 B. s f, verkauft? Uhr 
1700; zu*.: im—. L, Sv. Mtkulää: 100.—, Pie^teny: 
f Kfar-Makablwald: A, Fried—E. Partea 50* Abgabe 
Makahi v* PurimhaR 350; zub<; 400,—. Pre£ov: Miftnachi 
HatnischasÄar Bisch wath 50* Wizn f. Dr*~Goldos-G* 50, 
Wizo f. Vodifka-Hain 50: zuä.: 150.—, Sp* NovÄ Ves: 
Gehr, Webz 5 B, a, N, i, Mutter Johanna Webnt p. A., 
Wizo 1 B. a. N. Dr. Fritz OUmami* Wiro t B. a X. Mo¬ 
na ehern xl Fanny Mnrgenbes^er anl. L 25, Hochzeit*- 
tages für Irtne Schwarte-Garten; zus.; 350,—. Troava: 
Wizo 4 B, im Giri-Fkischmaun-G, 200.—* 

Insgesamt 3100*—* 

K a rp a fit o niCMund, 

Berehovo: Misrachl Bna Akiha Berko Affmamj 76.IO* 
M. Roth 20*60, Hapoel Hadflti 40 f* Gan Molche 136.70* 
Mtikacevo: Hechaluz Ilnr.air Kwuzah Naanah 1 B* u. 
£ ndenken an Dwora Schönfeld 50* Prof* K. Izakovits gr, 
Dr* Fr. Ul!mann 10* Dr* Ch* Kugel gr,: Dr. Fr. Ull- 
mann, S- Roth z. Bann, s, Sohn^, ders. koTwl,; S. Ber¬ 
ger tl Fr. anl, Abi* J* Roth* A. Kalman anl. AbL s, 
Frau 20, f. Garn Mosche: M. Gohlsteju, Ing. E* Rubin 
je 20. Dr. Z. ßtembadi 10, unter 10 fl 55); zus.: g&5.~^ 
Vylok; 200.—* Insgesamt 62L70* 

Briefmarken-Abtellung 

i2, Ausweis: KC 412,—. 

Weitere Sendungen gingen ein von: M, Fried (Uh. 
Brod), K, GolHob (RouSicovL Dr. P. Hirsch (Brünnl, 
Chaiuzgruppe Budwajs, H. Kohn (Kmuv). E. N^ugfi- 
bauer (Brünn), E, Hup|jert (M.-Ostrau), A. Heller (Karls¬ 
bad)* R* Schlesinger fZitina)* N. Porjns (ZilinaL M- Kra¬ 
kowiak (Wapienno)* Dr. T, Haimos (Kt.ara DäIa)* Bede hl 
u. Blever fMies), F, Winter (Turn), B. Spiegel (Prost^- 
jov), M. Wohlmuth fKarvinna)* R. LÖwy (Xcudek), O* 
Tomaschoff (V. Kipnany)* BarKocbba Danzig, Dr, G* 
Fleischmann (Prag), Ing. F, Fischer fffrünn), L. Hcrsch- 
manu (BodenbachL E. Kürti (Kaschao), — Allen Ein- 
sptidern unseren herzlichsten Dank mit der Bitte, las 
Sajnmoln von Briefmarken für den KKL, auch in 
Ihrem weitesten Bekannte «.kreise zu propagier en, Phi 
tatelisten* Achtung! Einem vielfach «re&uöet^n Wunach 
nachkommend, haben wir eiiie Liste derjontgen Sftize 
und Einzclmarken aufgelegt* die durch unn bezog n 
werden können. Intcreasenten wollen dtefte Preisliste bei 
un* anfordem und ihre SflnimeirreunJe auf diese Lifcte 
aufmerksam machen* Alle Sendungen. Bestellungen und 
Anfragen wollen gerichtet, werden m MTDr, Frans 
Ekstein, Bodenhach a* E.* Teplitrcr Straße 23, 

Seit 1. Oktober sind eingftgangen: 



5606* 

5607: 

Böhmen 

374.220.3,5 

S38.mt5 

yDLhren a. Schleskn 

263.587,30 

210.314.15 

Slowakei 

208.303.10 

190.728,20 

KarpathoruBland 
Markenabtei] ung 

23.755.30 
3.521*— 

16.539*63 
4.927*— 


873*3^6*05 

770,002,15 
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